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Groener i
„Die Grundlage des Vöſkerbuncies ſt die Souverän

Deutschlancis völlige Unsſfcherheit
Wir fordern nur Vertragsertällung

Paris, 24. Jan. In einem Interview mit dem
Berliner Vertreter der „Volonté“ hat Reichswehr
miniſter Dr. Groener eine Reihe ihm vorgelegter Fragen
wie folgt beantwortet

Welches iſt der allgemeine Standpunkt des Reichs
wehrminiſters in der Abrüſtungsfrage

In der Abrüſtungsfrage haben alle deutſchen Re
gierungen ſtets einmütig den gleichen Standpunkt ver
kreten, der ſich auf die Verträge von 1919 ſtützt. Um
ihn kurz zuſammenzufaſſen

Deutſchland fordert das gleiche Recht wie alle
anderen Staaten. Das bedeutet, daß es in den
Methoden der Abrüſtung keinen Unterſchied zwiſchen
den Siegern und den Beſiegten des Weltkrieges
geben darf und daß Deutſchland das gleiche Recht
guf Sicherheit wie jeder andere Staat beſitzt. Dieſe
Forderungen müſſen für ein Land, das ſein Recht
auf Selbſtändigkeit und Leben nicht aufgeben will,

ſelbſtverſtändlich ſein. Sie ſtimmen vollſtändig mit
dem überein, was das EuropaMemorandum der
franzöſiſchen Regierung vom Mai 1930 mit den
Worten ausgedrückt hat: „Die Grundlage des
Völkerbundes iſt die Souveränität der Staaten und

e Gleichheit ihrer Rechte

g. In de von 1919 haben
erten verpflichtet, wenn Deutſchland den Weg der

brüſtung gezeigt habe ihm auf dieſem Wege zu folgen.
Dieſer Weg der Abrüſtung iſt in den militäriſchen Be
ſtimmungen des Verſailler Vertrages feſtgelegt. Nur
auf dieſe Weiſe wird die wahre Abrüſtung verwirklicht
werden. So wird auch Deutſchland wieder ſeine natio
nale Sicherheit erhalten können, denn heute beſteht für

Deutſchland keinerlei Sicherheit. Es beſitzt nur 100 000
Berufsſoldaten zu Lande und 15 000 Soldaten der
Marine. Es hat keinerlei Reſerven. Die jüngſten Sol
daten des Krieges ſind heute ſchon über 30 Jahre alt
und haben in dieſer Zeit nicht die geringſte militäriſche
Ausbildung genoſſen. Es kann keinerlei Mobilmachungs
vorbereitungen treffen. Demgegenüber können die
Länder, die unmittelbar an Deutſchland angrenzen, im
Kriege faſt 10 Millionen mobiliſieren. Dieſer Zuſtand
völliger Unſicherheit iſt für Deutſchland natürlich im
höchſten Grade beunruhigend und unerträglich. Er kann
nur dadurch beſeitigt werden, daß die übrigen Staaten
nheelee ehe See e erfüllen, deren
n juriſtiſche Verbindlichkeit Iin Genf ausdrücklich feſtgeſtellt t e e

Es wird behauptet, daß die deutſche Flotte unter
halb der Grenze geblieben iſt, die der Verſailler
Vertrag gezogen hat. Iſt dieſe Auffaſſung richtig?
Dieſe Auffaſſung ſtimmt. Nach dem Friedens

yertrag haben wir das Recht abgeſehen von den
kleineren Schiffen 6 Panzerſchiffe und 6 Kreuzer,
zuſammen alſo 12 größere Schiffe, in Dienſt zu halken.
Die darüber hinaus noch erlaubten Reſerveſchiffe
2 Linienſchiffe und 2 Kreuzer ſind dabei nicht
berückſichtigt. Deutſchland hat aber niemals mehr als
8 Schiffe Panzerſchiffe und 4 Kreuzer) in Dienſt
halten. Ferner dürften wir unſere alten Panzer
chiffe und Kreuzer nach 20jähriger Lebensdauer er
ſetzen. Da die Schiffe, die uns gelaſſen wurden, ſämt
lich überaltert waren, hätten wir in den ren 1921bis 1926 unſere ſämtlichen Panzerſchiffe an Kreuzer

durch Neubauten erſetzen können. Tatſächlich haben
wir von 1921 bis 1931 nur 1 Panzerſchiff und
5 Kreuzer vom Stapel gelaſſen

Wie verhält es ſich in Deutſchland mit der mili
täriſchen Jugenderziehung und welche Bedeutung

haben Stahlhelm und die nationalſozialiſtiſchen
Organiſationen vom militäriſchen Geſichtspunkt aus
In Deutſchland gibt es keine militäriſche Jugend

erziehung. Der Sport, der in der deutſchen Jugend
getrieben wird, hat mit militäriſcher Ausbildung nichts
zu tun. Ebenſowenig können der Stahlhelm und die
SA der Nationalſozialiſten als militäriſche Verbände

angeſprochen werden. Es fehlt ihnen vollſtändig an
Waffen jeder Art. Die Reichswehr ſelbſt verfügt nur
über eine Garnitur an Waffen und Ausrüſtung. Es
wäre alſo unmöglich, die Wehrverbände aus Beſtänden
der Reichswehr zu bewaffnen. Die ſogenannten Wehr
verbände dienen lediglich innerpolitiſchen Zwecken der
Parteien, von denen ſie abhängen Das gleiche gilt
vom Reichsbanner.

Was meint der Reichswehrminiſter über die deut
ſchen Pazifiſten
Jch will mich über den Pazifismus als Welt

anſchauung nicht äußern. Jch bin aber dazu verpflich
tet, Leute zu bekämpfen, welche die Atmoſphäre
zwiſchen Deutſchland und dem Auslande durch angeb
liche „Enthüllungen über deutſche Vertragsverletzungen“
vergiften. Wer dem Auslande zuruft: „Rüſtet nicht
ab, ſondern rüſtet auf!“ den kann ich nicht als Pagi
fiſten anſehen. An mich hat ſich noch nie ein fran
zöſiſcher Pazifiſt mit Mitteilungen über die franzö
ſiſche Wehrmacht gewandt. Sogenannte deutſche Pazi

ch die

fiſten aber ſind es, die in den engſten Beziehungen
zum franzöſiſchen Generalſtab und zu den franzöſiſchen
nationaliſtiſchent Parteien ſtehen. Das iſt ein Unker
ſchied, den man in Frankreich wohl bedenken möge,
wenn man glaubt, für die „deutſchen Pazifiſten“ ein
treten zu müſſen.
Wie denken Sie über die Ausſichten der Natio
nalſozialiſten in Deutſchland?

Die nationalſozigaliſtiſche Bewegung iſt in den letzten
Jahren lawinenartig angewachſen. Jhre Führer haben
ſich zur Legalität bekannt. Sie wiſſen auch daß die
Machtmittel des Deutſchen Reichs und der Länder ſo
ſtark ſind, daß ſie auf illegglem Wege niemals zur
Macht kommen würden. Ob die Partei einmal ſo
ſtark werden wird, daß ſie allein zur Regierung

kommen kann, ohne ſich durch Koalitionen mit anderen
Parteien zu hinden, kann man heute noch nicht be
urteilen. Wenn es aber etwas gibt welches noch mehr
Deutſche dazu treibt, an den bisherigen politiſchen
Methoden zu verzweifeln und die Reihen der radikalen
Parkeien zu verſtärken, ſo iſt es die Politik derjenigen
Staaten, die ſeit dem Kriege Deutſchland als eine
Nation zweiter Klaſſe behandeln und ihm ſelbſt die
jenigen Rechte vorenthalten wollen die jedes Volk von
Natur in Anſpruch nimmt: das Recht auf freie Ent
wicklung und auf Sicherheit.

Antwort an
Hitle

eineinhalbſtündige Rede. Wenn der Kanzler erkläre,
Hitler könne nichts anderes tun als die gegenwärtige
Reichsregierung auch, ſo müſſe feſtgeſtellt werden, daß
die Reichsregierung allmählich damſt beginne, was die
Nationalſozialiſten ſchon ſeit Jahren gefordert hätten
Durch die Notverordnungen ſeien die Schäden nicht
nur nicht behoben worden, ſondern die Entwicklung zur
Kataſtrophe habe weitere Fortſchritte gemacht. Wenn
jemand die Schuld an der bisherigen Entwicklung trage,
dann ſei der erſte Weg zur Beſſerung die Beſeitigung
der Schuldigen. Es gehe nicht an, daß man ſich der
Verantwortung entziehen wolle mit der Entſchuldi
gung, daß die Friedensverträge oder der verlorene
Krieg ſchuld ſeien Wer ſei denn Schuld an Ver
failkles? So leicht kämen die Herren nicht um die
Vergeltung herum, daß ſie ſagten: „Wir ſind auch nur
das Opfer einer Weltkriſe und des Friedensvertrages.“

Die Revolution ſei der Anfang der Schuld geweſen.
Die Kriegsſchuldlüge e mit der Revolution
aus der Taufe gehoben worden. Die Parteien, die
heute an der Regierung ſeien, hätten die Revolution
gemacht oder ſie mindeſtens gebilligt oder gedeckt. Die
Parteien ſeien alſo an der Entwicklung der Dinge
ſchuld und müßten daher vernichtet werden. Zu dieſer
Schuld komme die Vernachläſſigung der nationalen
Kraftentfaltung in Deutſchland und die n der
Keimzellen, aus denen ſpäter wieder einmal eine deut
ſche Kraft hätte erwuchſen können.

Auch die Nationalſozialiſten könnten nicht von heute
auf morgen den vollkommenen Umſchwung bringen.
Aber wie die anderen zwölf Jahre lang Deutſchland
vernichtet hätten, ſo hätte man in zwölf Jahren Deutſch
hand wieder aufbauen können.

Berlin, 25. Jan. (TU.) Der Reichspräſident
hat Sonnabendmittag die Notverordnung zur Sicherung
der Frühjahrsdüngung unterzeichnet. Eine amtliche
Mitteilung über dieſe Notverordnung beſtätigt die be
breits am Sonnabend von uns gemeldeten Angäben.
Darüber hinaus beſagt die amtliche Mitteilung:

Aus dem Garankiefonds von 90 Mill. RM. werden
zur weiteren Sicherung der diesjährigen Früh-
ſahrsdüngung Ausfallgärantien bis zu 25 v. H.
von einem Umſatz von 360 Mill. RM. übernommen
werden können. Dieſer Hüngemittelumſatz würde
eiwa dem des Vorjahres in der gleichen Zeit ent
ſprechen. Die Verrechnung etwaiger Ausfälle er
folgt zwiſchen dem Reich und den Syndikaten nach
einem beſonders vereinbarten Schlüſſel, nach dem
das Reich die erſten Riſiken zum überwiegenden
Teil übernimmt.

Die Ausfallgarantie erſtreckt ſich auf den
tatſächlichen Ausfall aus der einzelnen Lieferung bis
zur Höhe von 90 v. H. jedoch wird dem einzelnen
Lieferanten insgeſamt nicht mehr erſtattet als 25 vom
Hundert ſeines Geſamtumſatzes an Düngemitteln in
der in Frage kommenden Zeit. Durch dieſe Verbindung
wird ein Ausgleich der Riſiken des einzelnen Liefe
ranten zwiſchen den verſchiedenen von ihm getätigten
Geſchäften erleichtert. Bei der Durchführung der Aus
fallgarantie ſoll Vorſorge getroffen werden, daß die
Sicherungen auch den Vorlieferanten weitergegeben
werden können. Die Düngerſyndikate werden die
Einzelheiten der Ausfallgarantie in den nächſten Tagen
ihren Abnehmern mitteilen
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rüstung
der Staaten und die Gleſchheit ihrer Rechte

Das Gutachten

58. Jahrgang

sfra

der Stilhaſteglsäubiger
Sestoötiqungen des Baseler Berichtes

Berlin, 25 Jan. Gleichzeitig mit der Veröffent
lichung des neuen Stillhalteabkommens wird ein Be
richt des Stillhalteausſchuſſes der ausländiſchen
Gläubiger der Offentlichkeit übergeben. Dieſer Bericht
der ausländiſchen Stillhaltegläubiger iſt zugleich ein
Gutachten, das in ſeiner Bedeutung dem der von den
Regierungen ernannten Baſeler Sachverſtändigen nicht
nachſteht. Jn ihm heißt es u. a.: Der Liquidations
prozeß iſt in Deutſchland weiter fortgeſchritten als in
irgendeinem anderen großen Lande, da Deutſchland
nicht nur den Folgen der Weltdepreſſion, ſondern auch
einem fortdauernden und außergewöhnlichen Druck
von außen ausgeſetzt war.

Deutſchland hat den Verluſt eines großen Teiles
ſeines Betriebskapitals, der durch den Krieg, die
ſchweren Nachkriegszahlungen an fremde Sigaken
und die „IJnflation* entſtanden iſt, durch lang
und kurzfriſtige Kredike vom Ausland in großem
Umfang ausgeglichen

In den letzten 16 Monaten hat es jedoch der Außen
welt ſehr bedeutende Summen zurückgegahlt, ein
Prozeß, der von ſeiner Kraft Beweis ablegte, aber
zugleich ſein ganzes Kreditſyſtem und ſeine auswärtigen
Kreditver pflichtungen auf eine außerordentlich ſchwere

Probe i y dineDer Wiederanpaſſungsprozeß, zu dem es gezwungende n eher r t toſtgtert et hende
innere Kreditreſtriktion und Haushaltsabſtriche zur
Folge hatte war unumgänglich Um ſeine Ausfuhr auf
rechtzuerhalten, von der ſeine Fähigkeit zur Schülden
rückzahlung reſtlos abhängt.

Unter Allgemeine Geſichtspunkte“ wird geſagt, daß
es der Ausſchuß angeſichts dieſer Tatſachen als das
wichtigſte Intereſſe der Gläubiger anſah, das Kredit
ſyſtem in Deutſchland im allgemeinen und die Reichs
bank im beſonderen zu ſtärken. Seine Einſtellung geht
dahin, die Reichsbank und die Stabilität der Währung
zu ſchützen und das Vertrauen wiederherzuſtellen
Kapitel IV gibt die Grundzüge des neuen Abkommens
wieder. Der Ausſchuß erklärt hier u. a.: Die Steuer
einnahmen, die durch die aküte und zunehmende De
preſſion ſtark belaſtet wird konnten nur durch wieder
holte Steigerungen der Steuerſätze aufrechterhalten
werden.

Die deukſche Beſteuerung hat nunmehr eine Höhe
erreicht, die, wie in dem Baſeler Bericht feſtgeſtellt

wurde, nicht mehr überſchritten werden kann. Wir
ſind der gleichen Meinung. Die Regierung hat
außerdem die Ausgaben in draſtiſcher Weiſe ver
minderk. Ein Haushaltsfehlbetrag iſt krotzdem
weiter vorhanden.

Wichtig iſt ferner folgender Satz, nachdem
das Schema der künftigen Rückzahlungen dargelegt
worden iſt:

Dieſes Enkgegenkommen von ſeiten der Stillhalle
gläubiger im Jnlereſſe der Stärkung der deutſchen
Lage macht es jedoch erforderlich, daß die deutſchen
Mittel nicht zerſpliktert werden zur Befriedigung
von Anſprüchen außerhalb des Stlillhalkeab
kommens.

Sſcherung der Frühfahrscdüängung
Die Notverordnung vom Reichspräſidenten unterzeichnet.

In der Einleitung zur amtlichen Mitteilung über
die Notverordnung wird dieſe eingehend begründet.
Es heißt da, daß in der gegenwärtigen außenpolitiſchen
und wirtſchaftspolitiſchen Lage die Tatſache, daß es
der Agrarpolitik der letzten Jahre und dem zähen
Selbſtbehauptungswillen der Landwirtſchaft trotz aller
Verluſte und Opfer gelungen ſei, die Unabhängigkeit
der deutſchen Naährungsmittelverſorgung vom Ausland
weitgehend zu erreichen, von entſcheidender national
politiſcher Bedeutung ſei. Da das deutſche Volk auf
die Erhaltung dieſer Unabhängigkeit heute weniger
denn je verzichten könne, müſſe es als eine äußerſt
bedrohliche Tatſache angeſehen werden, daß der Dünge
mittelbezug der Landwirtſchaft in den letzten Monaten
einen ſtarken Rückgang zu verzeichnen gehabt habe.

Eine Verminderung der Anwendung von Dünge-
mitteln um wäre eiwa gleichbedeutend mit einem
Mindererkrag von 1,5 bis 2 Millionen Tonnen Ge
treide. Auch die Wiſſenſchaft habe ernſtlich auf die
Gefahr eines Hungerwinkers hingewieſen, ſo beſonders
Profeſſor Roemer, Halle. Es müſſe gelingen, eine
Mobiliſierung der bei der Induſtrie gelagerken Dünge-
mittel innerhalb kürzeſter Zeit und damit eine aus
reichende Verſorgung der Landwirtſchaft mit künſtlichem
Dünger zu ermöglichen

Am Schluß der amtlichen Mitteilung heißt es:
„Seitens der Reichsregierung iſt damit alles gekan,
um Landwirtſchaft, Handel und Genoſſenſchaften in die
Lage zu verſetzen, nun auch ihrerſeits alle Möglich-
keiten auszuſchöpfen, um die Erzeugung einer vollen
Ernte ſicherzuſtellen.

Eröffnung
der 66. Völkerbundsratstagung.

Genf 25. Jan. (Radiomeldung.) Die 66. Tagung
des Völkerbundsrates begann heute vormittag um
11 Uhr mit einer nichtöffentlichen Sitzung, an die ſich
unmittelbar daran die erſte öffentliche Sitzung anſchloß.
Den Vorſitz der Tagung führt Frankreich. Auf der
jetzigen Tagung ſind nur wenige Mächte dürch Außen-
miniſter oder aktive Miniſter vertreten. Für Groß
britannien iſt Lord Eecil, für Japan der Geſandte in
Brüſſel, Sato, für Jtalien der aus den Flottenverhand
lungen bekannte Delegierte Ruſſo, für Deutſchland vor
läufig der Geſandte Freiherr von Weizſäcker erſchienen

Ofe Reichs ba
en Trihberfobfelket!
Zu den Gerüchten über einen franzöſiſchen Plan,

die Abtretung der Deutſchen Reichsbahn zu verlangen
und ſie für Rechnung der Tributgelder auszubeulen,
erfahren wir von zuſtändiger Seite, daß ein ſolcher
Plan der Reichsregierung nicht vorliegt, däßz aber über
ein derartiges Anſinnen auch nicht verhandelt werden
würde (Wir werden in der nächſten Ausgabe noch
ausführlich auf dieſe Frage zurückkomimen).

Volksentſcheid in Danzig geſcheitert.
Danzig, 25. Jan. (W7B.) Bei dem Volks

entſcheid über die Auflöſung des Danzjger Volkskags,
der von Kommuniſten, Sozialdemokraten und Polen
veranlaßt war, wurden insgeſamt abgegeben 77 109
Stimmen, davon mit Ja 75 331 Slimmen, mit
„Nein 687 Sfimmen, ungültig 1091 Skimmen.
Wahlberechtigt waren 228 044. Zu Gelingen des
Volksentſcheids hätte die Hälfte der Wahlberechligten
abſtimmen müſſen, das ſind 114 023. Damit iſt der
Volksentſcheid endgültig geſcheitert. Bei der letzten
Wahl haften die Parteien die hinter dem Volks
begehren ſtanden, 74 000 Stimmen aufgebracht.

Kommuniſtenſturm
auf eine Kaſerne in der Schweiz.
Baſel, 25. Jan. (TU.) Weil zwei junge Sol

daten, die in Uniform an einem antifaſchiſtiſchen
Kampftag teilgenommen hatten, zu je 10 Tagen Arreſt
verurteilt worden waren, veranſtalteten die Züricher
Kommuniſten am Sonnabendabend vor der Kaſerne,
in der die beiden Soldaten ihre Strafen abbüßen, eine
Kundgebung Sie riſſen die beiden vor der Kaſerne
ſtehenden Schilderhäuschen um und rammten mit
dieſen das geſchloſſene Eingangstor. Als die Kommu
niſten in die Kaſerne einzudringen verſuchten, gab eine
darin untergebrachte Polizeiabteilung mehrere Schüſſe
ab, durch die vier Kommuniſten verletzt würden. Auch
die Kommuniſten ſollen geſchoſſen haben.

Ein Toter, zwei Verletzte
bei einer Leuchtgasexploſion.

Düſſeldorf, 25. Jan. (Drahtmeldung) In der
Nacht zum Monkag ereignete ſich in einem Einfamilien
haus in der Simrockſtraße eine Leuchtgaserploſion, ber
der eine Perſon gekötet und zwei andere ſchwer verletzt
wurden. Der 20jährige Sohn der dort wohnenden
Familie Lewin, der wiederholt Selbſtmordabſichten ge
äußert hatte, wollte ſich durch Gas vergiften. Als der
Vater mit der brennenden Pfeife über den Flur ging,
wurde das Gas zur Exploſion gebracht. Der Vater
und ein Sohn wurden ſchwer verletzt. Der zweite
Sohn, der den Gashahn geöffnet hatte, wurde vergiftet
auf gefunden. Das Haus iſt durch die Exploſion ver
wüſtet worden.

Autv fährt in eine Fußgängergruppe.
Grongu, 25. Jan. (Drahkmeldung.) Ein ver

hängnisvoller Verkehrsunfall ereignete ſich am heutigen
Morgen in den frühen Morgenſtunden auf der
Hchkruxper Straße in der Nähe des „Schühenhofes“ Ein
Auto war auf dem Wege nach dem „Schützenhof“, um
dork eine Geſellſchaft von einer Feier abzuholen, als
ihm ein Laſtwagen entgegenkam, der angeblich nicht
gbgeblendet hatte. Dicht vor dem Laſtauko fuhr das
Perſonenauko in eine Fußgängergruppe. Zwei Per
ſonen wurden gekötet, eine weitere Perſon erheblich
verletzt. Die Schuüldfrage iſt noch nicht geklärk. Die
Ermiiklungen darüber ſind noch nicht abgeſchloſſen

Zwei chineſiſche Munitionszüge
explodiert.

Zwei chineſiſche, mit Munition beladene Laſtzüge,
die nach Ching unterwegs waren, explodierten gus un
bekännter Urſache Die geſamte Beſatzung von
40 Mann wurde gekötetk. Die Exploſion hatte eine
große Panik zur Folge, da die Bevölkerung glaubte,

daß die Japaner die Stadt beſchießen.
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Das Pensons ken es
Jm Haushaltsausſchuß auch bei der zweiten Leſung

keine Einigung der Parteien

Berlin, 25. Jan. Der Haushaltsaus-ſich üß des Reichstages ſchloß am Sonnabend die
zweite Leſung des Penſionskürgungsgeſetzes ab. Nach
dem ein Antrag des Abg. Laveren z (Dn.) abgelehnt
worden war, der überhaupt keine Höchſtbegrenzung der
Penſionen zulaſſen wollke, wurde auch der Antrag
Erſſing (Hentr.), der die Beſtimmungen der Notver-
ordnung über die prozentuale Kürzung des Penſions
betrages über 12 000 RM. in das Geſetz übernehmen
wollte, abgelehnt. Mit den Stimmen der Sozial
demokraten und Kommuniſten wurde der Beſchluß
erſter Leſung aufrechterhalten, wonach die

Höchſtpenſion 12 000 RM.
beträgt und, wenn ſich bei der Berechnung eines Ruhe
geldes ein Mehrbetrag ergibt, dieſer nicht ausbezahlt
wird. Damit iſt in der wichtigſten Frage des Geſetzes
auch bei der zweiten Leſung eine Einigung der Par
teien nicht erzielt worden, die Vorausſeßung einer
Annahme der Geſamtvorlage mit Zweidrittelmehrheit
wäre. Die Sozialdemokraten haben aber zu erkennen
gegeben, daß ſie in dieſer Frage entgegenkommen
würden, ſobald eine Verabſchiedung des Geſetzes durch
den Reichstag überhaupt geſichert ſei

Nach den weiteren Veſchlüſſen des Ausſchuſſes
ſollen die Kürzungsvorſchriften auch Anwendung auf
Länder und Gemeindebeaämte finden, be
ſonders auch in den Fällen, in denen eine Penſion
l eines geſchloſſenen Dienſtvertrages gegzahlt
wird.

Die Abſicht der Reichsregierung, die Reichsbahn
und Reichsbank mit Rückſicht auf ihre beſonderen
Rechtsverhältniſſe völlig aus dem Penſionskürzungs
geſetz herauszunehmen gegen die Zuſicherung von
Reichsbahn und Reichsbank, auch für ihr Perſonal
ähnliche Beſtimmungen auszuarbeiten, iſt in der
zweiten Leſung des Ausſchuſſes nicht durch edrungen.Die Mehrheit des Ausſchuſſes beharrte bgran daß auch

Reichsbahn und Reichsbank ausdrücklich in
das Geſetz einbezogen werden.

Von Bedeutung iſt auch, daß in der zweiten Leſung
auch S 30 geſtrichen wurde, der das Geſetz im weſent
lichen bis zum 31.. März 1934 befriſten wollte. Hier
nach iſt das Geſetz nun unbefriſtet.

Es wird jetzt ein kleines Redaktionskomitee ein
geſetzt, das rein redaktionelle Arbeiten vorzunehmen
hat. Dann wird ſich das Plenum mit dem Entwurf
beſchäftigen.

Neue Vorbereitungen
für die HindenburgWahl?

Berlin 23. Jan. (TU.) Die Beſtrebungen, eine
Volkswahl Hindenburgs herbeizuführen, ſind keines
wegs auf dem toten Punkt angelangt. Es hat ſich
ein kleiner Kreis überparteilicher, aber in der Hffent
lichkeit bekannter und maßgebender Perſönlichkeiten
zuſammengefunden, über deſſen Zuſammenſetzung im
Intereſſe des Erfolges zunächſt nichts Näheres mit
geteilt werden ſoll. Es iſt bereits für die nächſte Woche
mit einem erſten Schritt dieſes Ausſchuſſes in der
Offentlichkeit zu rechnen.

Revision der Frstena bindung
Auch das Zentrum hält ſie für nötig.
Der ſozialdemokratiſche Ankrag, der die Anpaſſung
Der Fürſtenabftndung an die gegenwärtigen Verhält
wiſſe ünd eine Ermächtigung an die Landesregierungen
zu dieſem Zwecke fordert hat in den letzten Tagen den
Rechtsausſchuß des Reichstages beſchäftigt. Grund
ſätzlich ablehnend ſprachen ſich wie zu erwarten war,

S die Deutſchnationalen aus. Dagegen ließ das Zen
trüm durch den Abg. Dr Schetter erklären, daß nach
ſeiner Meinung die Frage durchaus erörtert werden
müſſe. Man könne ſie nicht ſo mit einer Hand
bewegung beiſeiteſchieben. Auch er ſei in öffentlichen
Verſammlungen ſchon gefragt worden, wie es mit
dreſer Sache im Reichstage ſtehe Man könne aber
eine Entſcheidung nur auf Grund eines umfangreichen
Materials über den gegenwärtigen Stand der An
gelegenheit in den Ländern treffen.

Nach e Geſchäftsordnungsausſprache wurde
dann mit elf gegen neun Stimmen der Sozialdemo
kraten und Kommuniſten ein Antrag der Deutſchen
Volkspartei angenommen, die Regierung um beſchleunigte Beibringüng des Materials zu ſuchen und die
Ausſchußberatung dann fortzuſetzen.

Es iſt zu hoffen, daß die Reichsregierung das ver
langte Material möglichſt bald liefert, damtt bis zum
e des Plenums die Reviſion der Fürſten
abfindung entſcheidungsreif wird

WMorgenfeier
des Stadttheaters Halle

Wenn in heutiger Zeit die Not ſo hoch geſtiegen iſt,
daß kaum ein Volksgenoſſe von ihr verſchont bleibt
dann verdient jedes Unternehmen warmhergige Förde
rung, das ſich tatkräftig in den Dienſt der Winterhilfe ſtellt. Es iſt im hoch ten Maße begrüßenswert,

daß auch das Stadttheater Halle ſich in die Front der
Hilfsbereitſchaft eingliederte und ſich in einer Morgen
feier für das hohe Ziel einſetzte. Oper, Schauſpiel und
Operette ſtanden uneigennützig m Dienſt der guten
Sache. So ergab ſich das Programm gleichſam von
en Haydn ünd Göethe, die beiden Repräſentanten
klaſſiſcher Kunſt, deren Zentenarfeſer zu unſerem Not
jahre ſo ſchlecht paſſen will, ſollten zu uns ſprechen.
Es iſt ein erfreuliches Zeichen der Zeit, daß Haydns
Geſamtwerk ſchon lange vor dem Anbruch des Gedenk
jahres für den Gegenwarksmenſchen wieder eine
Lebensmacht geworden iſt. Denn daß die Londoner
Symphonien Und die beiden Huvertüten noch längſt
nicht zur Kenntnis ſeiner überragenden Künſtlerperſon
lichkeit gusreichen, iſt bereits die Grundüberzeugung
weiter Kreiſe. Wer Haydn ganz erfaſſen will, darf an
ſeinem kammermuſikaliſchen Schaffen, an ſeinem Lied
werk keineswegs vorübergehen. So war es durchaus
berechtigt, wenn im erſten Teil der Morgenfeier aus
ſchließlich Kammermuſikwerke und Lieder Haydns zum
Vortrag gelangken. Das H-Dur-Trio für Pianoforte,
Violine und Violoncell rechnet zu den bekannteren
Kammermuſikwerken des Meiſters; Empfindungsreich
tum und muſikaliſche Erfindungskraft hielten ſich die
Waage und ſichern dieſer Kunſt bleibende Wirkung
Nicht ganz ſo ſteht es mit Haydns Liedern denen man
nie gerecht werden kann, wenn man ſie als muſikaliſche
Gelegenheitsdichtung wertet. Stücke wie „Ein kleines
Haus „O Stimme hold“ oder „Das Leben ein Traum“
feſſeln durch melodiſche Reize, während andere an der
Unzulänglichkeit der Texte ſcheitern. Man kann ſagen,
daß die ausgewählten Proben aus dem Liedſchaffen
Haydns die Gefahrenzone mit Glück mieden. r
ihnen die reife Sangeskunſt Eliſabeth Grüne-
walds, ihr warm beſeelter Vortrag leuchtende
Schönheit verlieh. Jhr Partner Er ich Beisbarth
zeigte ſich gleichfalls von ſeiner beſten Seite; beſonders
gut gelang ihm das erſte Lied, während er der „Ant

vielen Stellen mehrere Fuß hoch bedeckte

Vuſſconcus bruch
Ausbruch des Vulkans Acatenango, der von Erdbeben
begleitet war, wurden in Salvador eine Reihe von
kleineren Städten zerſtört, darunter Santa Lucia,
Antigug, Cotzumalhualpa. Ein ſtarker Aſchenregen iſt
über die weitere Umgebung des Vulkans niedergegangen.
Bisher wurden ſchon 60 einzelne Erdſtöße verſpürt. Da
auch der Vultan Fuego in Tätigkeit iſt, wird die Lage
als ſehr ernſt angeſehen. Betrofſfen ſind neben dem Ge
biet von Salvador auch Teile von Guatemala, deſſen
Hauptſtadt nur 30 Meilen von dem Vulkan ent
fernt liegt.

Der beinahe 4000 Meter hohe Vulkan Acatenango
entwickelte plötzlich ungeheure Rauchſchwaden, die auf
Hunderte von Kilometern die Umgebung in ein un
durchdringliches Dunkel hüllten. Bald darauf erfolgte
ein heftiger Lavaausbruch, der ſeinen Weg nach Antigua
nahm Die Menſchen konnten c rechtzeitig in Sicher
heit bringen Die Lavamaſſen begruben die Stadt unter
ſich und auch die benachbarten kleineren Ortſchaften
Santa Luciag und Cotzumalhualpa Zu gleicher Zeit
ging ein ſchwerer Aſchenregen nieder, der die Erde an

Uberall
flüchtete die Bevölkerung, von Panitk ergriffen, und
rettete nur das Notdürftigſte. Nach Guatemala ſelbſt
gelangte der Lavaſtrom nicht. Er ſuchte ſich Abfluß nach
den Tälern, in denen die obengenannten Städte liegen.
Doch litt die Hauptſtadt ebenfalls ſchwer unter dem
unaufhörlichen Aſchenregen

Ob Todesopfer bei der Kataſtrophe zu beklagen ſind,
ſteht noch nicht feſt, doch iſt mit einer ganzen Anzahl

Berlin, hob
ebe, der die Mög

Mehrere Ortſchaften gefährdet. Große Schäden durch Lava und Aſche.
San Salvador, 25. Jan. Durch einen heftigen ſ von Verletzten zu rechnen. Die Zahl der obdach

in San Saſvacior
los gewordenen Perſonen geht in die Tauſende. Die
Regierung hat eine e ausgerüſtet, die ſo
fört nach den bedrohten Gebieten abgegangen iſt.

Der Ausbruch des Vulkans war ſo heftig, daß er
ſogar von der Grenze zwiſchen Guatemalg und San
Salvador beobachtet wurde. Einzelne Orte in San
Salvador wurden ebenfalls in einen dichten Aſchenregen
eingehüllt. Der Ausbruch des Vulkans Fuego, der
ſpäker einſetzte, ſoll nach bisherigen Berichten nicht ſo
heftig geweſen ſein. Sobiel bekannt iſt, ſpie der Fuego
auch keine Lava aus, ſondern nur einen Aſchenregen.

Der Bulkan Acatenango liegt im Südoſten der
Republik Guatemala, er gehört zu den Kordilleren und
befindet ſich in unmittelbarer Nähe der Dreiſtaaten
grenze, wo Guatemalag, Hondurxras und San Salvador
ſich kreffen. Sowohl er wie die anderen Vulkane Agua,
Fuego, der 4210 Meter hohe Tajamulco und Santa
Maria haben ſchon wiederholt Kataſtrophen verurſacht,
von denen die letzte Guatemalag im Jahre 1917 heim
ſuchte und großen Schaden anrichtete

Zehn Opfer des Vulkanausbruches.
Neuyork, 24. Jan. Die Verluſte an Menſchen

leben durch den Ausbruch des Vulkans Acatenango in
Guatemala ſind geringer geweſen als urſprünglich be
r worden war. Die Regierung ſchätzt die Zahl
er Todesopfer auf 10. Flugzeugführer der Panamerika

linie, die die betroffenen Gebiete überflogen haben, be

Einer der gewaltigen Vulkane von Guatemala bei ſeinem legten Ausbruch (Slugsengr Aufnahme

Volksparteilers Heiden re ich: „Das iſt ja Quatſch!“)

ſchulter Bariton bedarf noch der Kräftigung, zeigt aber
ſchon jetzt in erfreulichem Maße heldiſche Färbung
Für das Trio, dem ſpäter noch ein Divertimento ſi
anſchloß, hatten ſich in Generalmuſikdirektor Er ich
Band, Konzertmeiſter Hans Heinrich ſowie den
Orcheſtermitgliedern Otto Kleiſt und Karl Koch
Soliſten zur Verfügung geſtellt, die auf der Höhe ihrer
en abe ſtanden. Es war eine Freude, zu ſehen, mitwe n Verſtändnis hier muſiziert würde, und man

bedauert nur, daß derartige Morgenfeiern dammer
muſikaliſcher Art in letzter Zeit ſo ſelten geworden ſind.
Von einigen Apatügigen Unebenheiten abgeſehen
ebangte namentlich das erſte Werk ionſchön und mitherigen Ausdruck zum Vortrag, zumal Erich Band

mit überlegener Sicherheit den Klavierpart meiſterte.
Das geiſtige Zentrum der Morgenfeier bildete der

zweite Teil. Man hakte ihn der Erinnerung an Goethe
gewidmet. Es war eine ſchlichte Goethe-Feier, aber
üm ſo tiefer ging ſie zu Herzen. Eingig das Dichter
wort ſollte wirken. Der Goethe des „Sturmes und
Dranges“, der reife Goethe der Weimarer Zeit:
mahnend, beſchwichtigend, begeiſternd ſprach er zu üns.
Die Prominenten des Schauſpieles waren Mittler des
Dichterwortes. Eine ganz prächtige Leiſtung botAlbrecht Betge mit ſeinem „Promethengt in
wahrhaft gemeißelkem Vortrag wußte er den titanen
haften Trotz dieſer Geſtalt lebendig zu machen. Weniger
eindrucksvoll in ihren Vorträgen wirkte Gabriele
Schneider ein Gedicht von ſo verhaltener Intenſität
der Empfindung wie „An den Mond“ verlangt eine
ganz andere Ausdrucksſkala als ſie der Vortragenden
zur Verfügung ſtand Um ſo erfreulicher Eugen
Eifenlohr, deſſen eindringliche Deklamationskunſt
ſich in der „Grenzen der Menſchheit vortrefflich ent
faltete. Daß Anne-Lieſe Johow dem drama-
tiſchen Geiſte ihrer Goethe Balladen vollauf gerecht
wurde, verſteht ſich für eine ſo vielgewandte Geſtalterin
nahezu von ſelbſt. Etwas unvermittelt folgte der dritte
Teil, doch war es nicht der ſchlechteſte Freilich, ohne
Orcheſter werden Lieder und Duette aus Operetten
von Johann Strauß niemals volle Wirkung üben.
Wenn trotzdem dieſe Darbietungen einen günſtigen
Eindruck hinterbießen, ſo lag das an den Mitwirkenden
Denn Emil Frickartz iſt nun einmal der geborene
Operettentenor, der weiß, worauf es ankommt, der
ſtimmlich und vortraglich immer „in Form“ iſt. Und
neben ihm: Ellen Pfitzner; was ſie auch ſang,

wort auf die Frage eines Mädchens an ſtimmlicher
Modulationskraft einiges ſchuldig blieb. Sein gut ge

immer wieder entfeſſelte ihr gewinnendes Auftreten,
ihr lebendiger Vortrag Begeiſterungsſtürme. Kapell

Oper, die Verdi bei dieſer Gelegenheit ſchrieb, war die
berühmte

richten, daß ſie viel Rauch und Aſche, aber verhältnis
mäßig wenig Zerſtörungen geſichtet haben

Die nationale Front in der Außenpolitik ſet nig durch
die Nativnalſogialiſten, ſondern durch Streſemann auf
gerichtet worden. Er lehnte neue Steuern und neue
Eingriffe in die Bezüge von Beamten, Arbeitern und
Angeſtellten ab. Auch er ſprach ſich e die neu zu
ſchaffenden Verwaltungsbezirke aus. Der Wirtſchafts
e Haas fragte, welchen Weg die Regierung in
er Bankenfrage gehen wolle. Jm übrigen verſprach er

ſich ſehr wenig von der geſamten Preisſenkungsaktion
und meinte, daß das Geſetz von Angebot und Nach
frage hier beſſere Wirkungen erzielen würde

Der Deutſchnationale Jaſpert wandte ſich gegen
die heutigen Schulverhältniſſe, die Schließung der Kunſt
abademien und der Theater in Kaſſel und Wiesbaden

Dann nahm der Volkrechtparteiler Graf von
en adowſky das Wort. Durch die Notverordnungen
eien alle Grundgeſetze, die die Grundlagen eines ge
ordneten Kulturſtaates bilden, aufgehoben worden. Er
zitierte eine frühere Erklärung Schieles, wonach das
Eigentum heilig und unverletzlich ſei. Der Redner
wandte ſich beſonders gegen das der Landwirtſchaft zu

Schuldenmoratorium und die Zinsherab
etzung.

Der Staatsparteiler Dr. Bohner wies darauf hin,

daß 1927 der Finanzminiſter Dr. Höpker-Aſchoff
keineswegs das Beſoldungsgeſetz im ganzen bekämp
ſondern nur Einzelheiten daraus kritiſiert habe

Sämtliche Anträge zu den Notverordnungen wurden
dem Hauptausſchuß überwieſen. Das Haus vertagte ſich
auf den 11 Februar. Auf der Tagesordnung, die der

berichte.

Kirehenschäncdung n Orescken
Beide Täter gefaßt.

Nach dem amtlichen Bericht des Dresdener Polizei
präſidiums hat ſich am Sonntagmorgen, gegen 4 Uhr,
an der Chriſtus Kirche in Dresden -Strehlen ein
ſchmählicher Gewaltakt ereignet. Zwei Polizei
beamte hörten auf ihrem Straßengang das Klirren
won Scheiben. Sie eilten nach der nahegelegenen
ChriſtusKirche und ſtellten ſeſt, daß zahlreiche Scheiben
darunter ſolche mit wertvollen Glasgemälden, durch
Steinwürfe bereits zerſchlagen waren Es gelang ihnen

ſich hatte, feſtzunehmen. Jm Laufe des Vormittags
konnte auch der zweite Täter feſtgenommen werden.
Es handelt ſich um einen 28 fährigen Mann, der bis
vor kurzem als Vertragsangeſtellter beim Amtsgericht
Dresden beſchäftigt war und ſich als Schriftſteller be
zeichnet, ſowie um einen angeblichen Architekten im
Alter von 24 Jahren. Beide ſind aus der Kirche aus
getreten und gaben an, linksextremen Jdeen hinzu
neigen. Sie machten weiter geltend, daß ſie grund
ſätzliche Gegner politiſcher Terrorakte ſeien und die
Tat in trunkenem Zuſtande getan hätten.

Neue politiſche Bluttat.
Berlin, 25. Jan Am Sonntagmorgen ge

7.45 Uhr ereignete ſich in Moabit eine neue politiſche
Bluttat, die ein Todesopfer forderte Eine Gruppe von
etwa ſechs Nationalſozialiſten wurde von etwa 20
politiſchen Gegnern überfallen, deren Zugehörigkeit ſich
micht feſtſtellen ließ, da beim Eintreffen des überfall
kommandos alle Beteiligten bereits die Flucht ergriffen
hatten. Als die Polizei erſchien, fand ſie den 16 ja rigen
Nationalſogialichen Herbert Norkus aus Plötzenſee mit
ſchweren Stichverletzungen blutend am Voden liegen
Auf dem Transport zum Moabiter Krankenhaus ſtarbder Verletzte. es er ſofort aufgenommenen Nach

forſchungen gelang es der Polizei nicht, Beteiligte an
dem überfall zu ermitteln und feſtzunehmen.

Sieben S. Leute in Köln verhaftel
Köln. 25. Jan. Etwa 50 S. Leute verſüchten

heute nach Schluß einer nationalſozialiſtiſchen Ver
ſammlung in geſchloſſenem Zuge durch die Stadt zu
iehen. Als Polizeibeamte den Zug auflöſen wollteng der Führer des Trupps mit einer Fahnenſtange

auf die Beamten ein Sieben Perſonen würden
zwangsgeſtellt; bei einer von ihnen wurde eine
Tränengasbombe und eine Schreckſchußpiſtole mit 43
Schuß gefunden.

In Kürze
übergang des Generals Mag zu den Jayauern?

Amtlich wird gemeldet, daß am Sonntag Kavallerie

Stärke von 15 000 Mann in Tſitſikar im Einverſtändnis
mit dem Führer der japaniſchen Armee Sufüki ein
marſchierten. Suſuki ſtellte fedoch die Bedingung daß

Oberkommandos zu unterwerfen haben. Nach eine
weiteren Meldung erſuchte General Mag den Füh
der japaniſchen s i

s g. tReichskommiſſar für Preisuberwachung mitt tdige ndel beſchloſſen, ab e Februar 1932
die von den Brauereien vorzunehmende Preisfenkung
hinaus örtlich feſtgeſetzten allgemeinen, am 8 Dez. 1931
geltenden Zirkularpreiſe für eingeführte inländiſche (ſo

enannte echte) Biere weiter um 1 Mark je Hektoter zu ſenken.
Goktloſen Ausſtellung in Leningrad. Am Freitag

wurde in Leningrad die Gottloſen Ausſtellung er
öffnet. Die Ausſtellung ſoll die Beziehungen aller
Konfeſſionen zu dem ehemaligen ruſſiſchen Kaiſerreich
ſchildern. Die Ausſtellung muß gruppenweiſe von

chülern, Soldaten und Ausländern beſucht werden.
Hamburg wird kleiner. Rückgang der Bevölkerung

um 1 Prozent. Hamburg-Stadt hat im verfloſſenen
Jahre rund 11 000 Einwohner verloren während das
Landgebiet an 1000 Zuwanderungen aufweiſen konnte.
Jedenfalls iſt ein Verluſt von annähernd ein Prozent

der Bevölkerung eingetreten die damit den Stand von
1929 wenig mehr überſchreitetübrigens Hanbutg noch einen kletnen Geburtenüber

ſchuß gebracht. Jnsgeſamt iſt die Bevölkerungszahl
vom Höchſtſtand mit 1232 000 auf ungefähr 1 223 900
zurückgegangen.

meiſter Walter Trolldenier
Künſtlern ein vorbildlicher Begleiter

Dr. Walter Serauky

war beiden

Verdi und Strauß freigegeben
Für die muſikaliſche Welt hat das Jahr 1932 in

ſofern eine beſondere Bedeutung, als die Werke von
Verdi und Strauß nunmehr frei aufgeführt werden
können. Nach den Beſtimmungen der internationalen
Konvention ſtehen e r Kompoſitionen dreißig
Jahre lang nach dem Tode ihres Verfaſſers unter dem
Schutz des Eigentumsrechts. Mit dem letzten Tage
des vergangenen Jahres iſt dieſe 30fährige Schutzfriſt
für die muſikaliſchen Werke von Verdi und Strauß
abgelaufen. Es ſteht jetzt jedem Theater und Konzert
unkernehmen frei, die Opern Verdis und die Strauß
ſchen Operetten aufzuführen, ohne verpflichtet zu ſein,
den Erben dieſer Komponiſten Tantiemen zu zahlen
Es war in den letzten Glanztagen Napoleons als
Guiſeppe Verdi in einer kleinen italieniſchen Ortſchaft
in der Nähe von Parma das Licht der Welt erblickte.
Im Alter von elf Jahren durfte Guiſeppe in der Orts
kirche Orgel ſpielen. Ein reicher Fabrikant, der das
Orgelſpiel hörte, vermittelte dem Knaben eine Probe
im Konſervatorium. Der Konſervatoriumsleiter,
Baſtli, ſchickte den kleinen Guiſeppe wieder nach Hauſe.
Er erklärte, daß der Knabe abſolut kein Talent für
Muſik beſitze. Der weitere Lebenslauf Verdis war der
beſte Beweis dafür, daß Sachverſtändige auch auf dem
muſikaliſchen Gebiete die wahre Begabung häufig ver
kennen. Verdi wurde einer der größten Komponiſten
der Welt. Jm Alter von 40 Jahren verfaßte er eine
Anzahl von Meiſterwerken, die heute noch auf allen
Opernbühnen aufgeführt werden. Wer kennt nicht den
Troubadour, La Traviata und Rigoletto? Die letzten
Lebensjahre Verdis ſtanden im Zeichen ſeiner Welt
berühmtheit. Zur feierlichen Einweihung des Suez
kanals beſtellte der damalige Vizekönig von England,
Jsmael Paſcha bei Verdi gegen ein Honorar von
100 000 Frank eine Feſtoper die in Kairo in An
weſenheit der Gemahlin des franzöſiſchen Kaiſers, der
Kaiſerin Eugenie, uraufgeführt werden ſollte. Die

„Aida“. Der Erfolg der Erſtaufführung
war gewaltig. Während ſeines 88 Jahre langen Lebens

Millionen Frank. In ſeinem Teſtament vermachte er
einen bedeutenden Betrag zum Zwecke der Errichtung
eines Aſyls für 100 arme alle Muſikanten. Die Schutz
friſt für die Kompoſitionen von Johann Strauß war
eigentlich ſchon vor zwei Jahren abgelaufen Zu
gunſten der überlebenden Witwe des Komponiſten
wurde damals die Friſt vom öſterreichiſchen National
rat um weitere zwei Jahre verlängert. Inzwiſchen
ſtarb die Witwe von Strauß und es beſteht heute zur
weiteren Ausdehnung der Ausnahmemaßnahme kein
Grund mehr. Kunſtrundſchan

Die „Höhle der Nymphen“ auf Jthaka endeckt. Bei
den Forſchungen, die ſeit einiger Zeit auf Jthaka
unternommen werden, um dieſe Inſel als die viel um
n Heimat des Odyſſeus nachzuweiſen, und bei
enen verſchiedene Siedlungen der mykeniſchen und

klaſſiſchen Zeit freigelegt wurden, hat man jetzt eine
ſehr bedeutſame Enkdeckung gemacht. Der griechiſcheArchäologe Kypariſſes hat ſie Höhle der Nymphen feſt

geſtellt, die in der Odyſſee beſchrieben wird. Das Vor
handenſein dieſer Höhle war von dem Geographen
Strabo im erſten nachchriſtlichen Jahrhundert geleugnet

worden. Man hatte daraus den Schluß gezogen daß
die Odhſſee nicht auf der heutigen Jnſel Jthaka ſpielen
könne. Aber Kypariſſes erklärte nun die Tatſache, daß
Strabv die Höhle nicht finden konnte, daraus daß in
der frührömiſchen Zeit die Höhle als Steinbruch be
nutzt worden war und daß infolgedeſſen ein Teil des
Daches zuſammenbrach und ſie unkenntlich machte Auch
ſpätere Forſcher des 19. Jahrhunderts waren nicht im
ſtände, die Höhle feſtzuſtellen, infolge der Veränderung
der Landſchaft, die durch die Küſtenſtraße hervorgerufen
wurde, die von den Engländern im Jahre 1850 während
ihrer Schutzherrſchaft über die Joniſchen Inſeln ange
legt worden war.

Erzgebirgiſches Muſikfeſt. Zuſammen mit dem
Mitteldeutſchen Rundfunk will die Stodt Annaberg
im Frühfahr ein erzgebirgſſches Muſikfeſt veran
ſtalten; es ſoll zugleich das Andenken des in Anna-
berg geborenen Heinrich Köſelitz ehren der unter dem
Namen Peter Gaſt als Komponiſt und Freund u
ſches bekanntgeworden iſt. Geplant ſind weiter Auf
führungen ſinfoniſcher Werke von Beethoven und
Bruckner, des Haydnſchen Oratoriums „Sieben Worte

hat Verdi an ſeinen Werken große Summen verdient.
Er hinterließ ſeinen Kindern eine Erbſchaft von ſieben

am Kreuz“, Kammermuſik und ein Geſangswettſtreit.
(Weiteres Feuilleton auf Seite 11.)

Präſident noch erganzen kann, ſtehen vorerſt Ausſchuß

einen der Täter, der noch zehn fauſtgroße Steine bei

und IJnfanterie Abteilungen des Generals Mag in

ſich die Truppen Maas der Kontrolle des japaniſchen

Das Jahr 1931 hat
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hängt noch der Adventskranz.

iſt, aber zul
den erwähnten
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Merſeburg und Umgegend
25. Januar.

Ein verſpäteter Adventskranz.
Die kleine Käthe ſpielt in ihrer Puppenſtube mit

dem Stümpfchen eines Weihnachtslichtes. Mutter hat
ihr verboten, es anzubrennen. Von der Decke herab

Bitte, rühre ihn nicht
an, die Nadeln ſind locker geworden. Er hängt ſo
ſchön und erinnert manchmal noch an Weihnachten;
im allgemeinen freilich bleibt er nur, weil er nicht ſtört.

Kommt Beſuch, dann fragt man wohl „Ah, Sie
haben noch Jhren Adventskranzz“ Und in der Frage
liegt ein gewiſſes Mitgefühl, daß die Leute ſo zugäng

lich ſind für Gemütswerte. Hätte der Kranz ſeine
Nadeln in Maſſen fallen laſſen, wäre er hinaus
befördert worden wie der Weihnachtsbaum, aber er iſt
aus Edeltanne gewunden und hält lange vor. Wenn
Lichtmeßtag iſt, gemahnt er an Winterſonnenwende.
Und da er niemanden ſtört, mag er ruhig hängen
bleiben. Er hilft den Leuten über den Winter weg.
Finden Sie nicht, daß er ganz nützlich iſt?

Von einem Motorradfahrer überfahren wurde
am Montag, gegen 9.30 Uhr, auf dem Entenplan
ein hieſiger in der Großen Sirxtiſtraße wohnhafter
Arbeiter. Der Motorradfahrer, der aus Leuna
ſtammt, ſoll in erheblichem Tempo die Gotthard-
ſtraße heruntergekonmen ſein. Der Verunglückte
wurde Zum Arzt gebracht, wo ſich glücklicherweiſe
herausſtellte daß die Verletzungen nicht ſo erheb
lich waren, als es zuerſt den Anſchein hatte.

„Wer hat denn den Käſe auf die Straße
geworfen Am Montagvormittag hatte ein Kraft
fahrer einer auswärtigen Lebensmittelfirmag in der
Gotthardſtraße das Pech, daß ihm eine Kiſte mit
Stangenkäſen vom Auto fiel, ſo daß die duftende
Ware auf dem Pflaſter lag. Wer den Schaden hat,
braucht für den Spott nicht zu ſorgen, und ſo hagelte
es ironiſche Bemerkungen aus den ſich ſchnell an
ſammelnden Zuſchauern, als der Fahrer ſeine ver
dorbene Ware traurig- wieder einſammelte

Zu den Oberammergauer Paſſionsſpielen, die
am Donnerstag im „Tivoli“ als Lichtbildreihe gezeigt
werden, wird uns mitgeteilt, daß die Vorführung durch
das Mitteldeutſche Lichtſpieltheater erfolgt.

5

Leichenlandung.
Jn der erſten Nachmittagsſtunde am Sonnabend

gelang es dem hieſigen Fiſchermeiſter Dorias, am
Meuſchauer Wehr eine männliche Leiche aus dem
Waſſer zu holen. Die von ihm verſtändigte Polizei
ſtellte feſt, daß es die Leiche eines etwa 60 Jahre
alten Mannes war mit grauem Haar und beginnen
der Glatze. Bekleidet war er mit ſtreifiger Hoſe,
blauer Schloſſerjacke und bräunlichem, kariertem
Jackett. Der Tote trug eine ſilberne Uhr in Kapſel
bei ſich und aus verſchiedenen Merkmalen der bei
ihm gefundenen Papieren geht hervor, daß wahr
ſcheinlich ſein letzter Aufenthalt Weißenfels geweſen
iſt Der Tote wurde in die Leichenhalle des
Neumarktfriedhofes gebracht.

Die Nachforſchungen ergaben, daß

n Ob eißlau
nfels wohnhaft war. Außer

n Sachen und 50 Pf. Geld hatte die
Leiche alle Taſchen voll Steine ſo daß Selbſtmord
mit Sicherheit anzunehmen iſt.

t in Weiße

e

Schaukaſtendiebe
erbrachen wahrſcheinlich in der Nacht zum Montag
einen Schaukaſten der Stollbergſchen Buchhandlung
indem ſie das Schloß öffneten, und ſtahlen von dem
Inhalt zwei ScherlZweimarkBücher, drei gebundene
Ullſteinbücher und vier Bände der Sammlung Schau
Bücher“. Aus politiſch intereſſterten Kreiſen oder der
Jugendbewegung ſcheinen die Diebe nicht herzukommen
denn verſchiedene, die Jugendbewegung und Politik
behandelnden Werke ließen ſie unbeachtet.

Und wiederum: „Jm weißen Rößl.“
8. Fremdenvorſtellung im Stadttheater Halle.
Ausverkauft! Jn wenigen Minuten nach Beginn

des Kartenverkaufs für die dritte Wiederholung der
Revue Operette Jm weißen Röß l waren die
Karten bei der Fährkartenausgabe Merſeburg der
Reichsbahn bereits vergriffen. Die Reichsbahn
will im Februar dieſe Operette noch einmal als
Fremdenvorſtellung bringen. Angeſichts der unver
mindert ſtarken Nachfrage wird auch dann wieder
mit einem vollen Hauſe zu rechnen ſein. Dieſe
ſtarke Nachfrage iſt außerdem deswegen beſonders
beachtlich, weil ja auch der Sonderzug des Ver
kehrsvereins Merſeburg vor einigen Wochen 560
Perſonen aus Merſeburg und Umgegend in eine
gleiche Vorſtellung geführt hat.

GGGGSSGGOGÖ. oa.caaÜÜ.caaaaaanee
20 Perſonen durch Kohlenvxydgas

vergiftet.
2 Halle. Der Kriegerverein Schlettau bei Halle

veranſtalkele am Sonnkagabend ein Stiftungsfeſt, das
von elwa 300 Perſonen beſucht war. Bereits zu Be
ginn der Veranſtalkung machte ſich eine ſtarke Rauch
entwicklung bemerkbar, der man aber zunächſt keine
beſondere Bedeukung beimaß. Nach einiger Zeit ſielen
eiwa 20 Perſonen in Ohnmacht und mußten
aus dem Saale getragen werden. Von der Landjägerei
wurde die Feſtverſammlung ſofort aufgelöſt.

Wie von zuſtändiger Stelle mitgeteilt wird, ſind
die Ohnmachtsanſälle auf Kohlenoxydgas ans
einem Ofen re en der ſeit 25 Jahren nicht
mehr geheizt wurde. Lebensgefahr ſoll glücklicher
weiſe bei keinem Fall vorliegen.

C

Amtliche Winterſportmeldungen
vom 25. Januar.

(Eigener Drahtbericht des „M. K.
In den mitteldeutſchen Gebirgen dauert das trockene

und ſonnige Wetter fort. Namentlich aus den höheren
Lagen werden hohe Temperaturen gemeldet, teilweiſe
einige Grad über 0. Gute Bedingungen für Ski und
Rodel werden noch aus den Kammlagen der ſchleſiſchen
Gebirge, des Schwarzwaldes und aus den mittleren
und oberen Lagen der Bayeriſchen Alpen gemeldet

Schierke: 5 Grad, heiter nur Eisbahn möglich.

Die Anweſenheit aller Hauptausſchußmitglieder und
der Verlauf der Verhandlungen zeigte, daß ſich die
30 Vertreter der 1500 Reichs Staats und Kommunal
beamten in Merſeburg nicht nur der ſchwierigen wirk
ſchaftlichen Lage eines großen Teiles der Beamten in
folge der letzken Gehaltskürzungen, ſondern auch der
großen Not des deutſchen Volkes bewußt ſind.

Der Vorſitzende erſtattete den Jahresbericht.
Gab es ſchon in den letzten Jahren wenig Erfreuliches
zu berichten, ſo muß in dieſem Jahr feſtgeſtellt werden,
daß die durch die Notverordnung diktierten, ganz er
heblichen Gehaltskürzungen und die Zwangspenſionie-
kungen der Lehrer das erträgliche Maß überſchritten
haben. Halten wir aber Umſchau, ſo ſehen wir das
maßloſe Elend weiteſter Volksſchichten. Wer heute
noch nicht begriffen hat, daß

Weltwirtſchaftskriſe und deutſche Wirtſchaftskriſe,
auf das engſte ineinander verſlochten, die Urſachen
unſerer kataſtrophalen Notlage ſind,

dem wird auch nicht mit den überzeugendſten Mitteln
beizubringen ſein, daß die Organiſationen aller Art
ſich in der Gegenwart in einer Zwangslage vefinden,
in der auch die ſtärkſte und beſtausgerüſtetſte Organi
ſation nicht ihre volle Macht entfalten kann. Die ein
ſichtige Beamtenſchaft hat begriffen, daß die jetzt
lebende Generation in einer Zeit ſteht, wie ſie die
Weltgeſchichte vielleicht ſeit mehr als einem Jahr
tauſend nicht geſehen hat. Gerade deswegen braucht
die Beamtenſchaft eine ſtarke, in ſich gefeſtigte
Spitzenorgaäniſation, um zu verhüten, daß
in dem Strudel dieſer Zeit alles, was das deutſche Be
rufsbeamtentum für richtig und wert hält, alle ideellen,
alle ſittlichen Kräfte alle rechtlichen Grundlagen hin
weggefegt werden. Jn dieſer Abwehrkätigkeit hat der
Deittſche Beamtenbund, als die Spitzenorganiſation der
deutſchen Beamtenſchaft, Großes geleiſtet, wie jeder,
der güten Willens iſt, jederzelt nachprüfen kann. Alle
Kollegen, die dem DBB noch fernſtehen, ſollten einmal
ernſtlich über ihre Kritik und Einſtellung nachdenken.
Gang verfehlt iſt es aber, wenn unter den jetzigen Ver
hältniſſen Verbände dem DBB. kündigen. Ganz ab
geſehen von der Machtloſigkeit der abſeitsſtehenden
Splitterorganiſakionen, bedeuten ſie nichts anderes als
eine Hemmung und Gefahr für die wohldurchdachten
Forderungen der geſchloſſenen Geſamtbeamtenſchaft.

Durch die wiederholten Gehaltskürzungen iſt
das Beamteneinkommen von 1927 um faſt ein
Drittel geſenkt und bei dem größten Teil
der Beamten unter das Friedensein-
kommen herabgedrückt. Eine entſprechende
Preisſenkung muß folgen. Ein Ausgleich muß
durch entſprechende n der Lebens
haltungskoſten geſchaffen werden.

Die Beſtrebungen des Reichspreiskommiſſars wer
den die Beamten deshalb unterſtützen, und die Ge
ſchäftswelt muß ſich auch mit geringerem Gewinn be
gnügen.

Die Bemühungen des DBB., das Beamkenver
tretungsgeſeß dem Schoße der Regierung zu
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Generalverſammlung
des Schleſier- Vereins

Beneralverſanmlung a er Be
grüßung durch den 1. Vorſißenden, Titz, wurde ein
Rückblick auf die Arbeit des Jahres gegeben. Der
Kaſſenbericht ſchließt mit einem guten Beſtand ab. Der
Verein halte einen Zuwachs von 119 Mit
gliedern zu verzeichnen. Bei der Wahl des
Vorſtandes wurde Herr Titz einſtimmig als
I. Vorſitzender wiedergewählt. Auch Herr Schröter
als 1. Kaſſiterer und Herr Lorenz als 1. Schrift
führer fanden einſtimmige Wahl. Eine erregte De
bakte entſtand über einen Vorſchlag der Senküng der
Vereinsbeiträge. Jn Anbetracht der Leiſtungen des
Vereins ſoll der alte Beitrag beibehalten werden. An
ſchließend fand noch ein gemütliches Beiſammenſein ſtatt.

Merſeburgs Segelflieger
ſtarteken zum erſtenmal im neuen Jahre.

Am Sonntag unternahmen die Segelflieger des
Merſeburger Luftfahrtvereins ihren erſten
Start im Jahre 1932 auf den Zſcheiplitzer Hängen.
Die Beteiligung war gut, weniger günſtig aber dieWindverhältniſſe, ſo daß größere Flüge von der
Krähenhütte aus unterbleiben mußten. Nur einmal
riskierte es W. Sachſe. Sein Flug, den 150 Meter
hohen Abhang hinunter, gelang vortrefflich. Erfreu-
licherweiſe war auch diesmal wieder eine Merſeburger
Dame am Start, und Frl. Manicke dürfte es bei
ihrer Veranlagüng ihren männlichen Kameraden bald
gleich tun. Jnsgeſamt ſtartete „Thilo“ 42mal. Beim
letzten Start wurde die Maſchine beſchädigt. Sie dürfte
aber in kurzer Zeit wieder flugfertig ſein.

Beſichtigung des Heimatmuſeunms
durch die Vereinigung ehemaliger Mittelſchüler.
Jn Durchführung des Bildungsprogramms des

Winterhalbjahrs beſuchte die Vereinigung ehemaliger
Mittelſchüler am Sonntag das Heimatmuſeum. Der
Beſuch war zufriedenſtellend. Lehrer Pretzien hatte
dankenswerterweiſe die Führung übernommen. Be
ginnend bei den Ausgrabungen, dem ſich die Beſich
kigung des Muſeums anſchloß, verſtand es der Vor-
trägende, die Teilnehmer zu feſſeln und in kurzer Zeit
5 Jahrtauſende zu durchreiſen. Die Ausführungen
brachten den Teilnehmern viel Lehrreiches über unſere
Heimat. Weitere Beſichtigungen und Vorträge werden
folgen.

Jahresbilanz der Kleingärtner.
Die Jahreshauptverſammlung hielt der Garten

bauverein „Zur Erholung“ am Sonnabend
im kleinen Saal von „Wieſes Feſtſälen“ ab. Der
Beſuch war ſehr gut, hatten ſich doch 120 Mitglieder
eingefunden, um die Jahresbilanz von 1931 entgegen
zunehmen, ſowie an dem Programm 1932 mitzu
arbeiten. Nach Erledigung von Aufnahmen Und
Rechnungslegung von der Weihnachtsfeier erſtattete
der Vorſitzende den Geſchäftsbericht. Er gedachte zu
erſt der Toten des Jahres, welche die Verſammelten
in üblicher Weiſe ehrten. Jm weiteren ging er auf
die Schwierigkeiten ein, die dem Verein durch die
immer größer werdende Zahl von Arbeitsloſen er
wachſen ſind. Beſondere Anerkennung verdiene es
daher, wenn die Jugendpflege noch ſo tatkräftig be
trieben worden ſei. Denn 4 Wanderungen, 10 Baſtel
abende und 40 Spielnachmittage ſeien das erfreuliche
Fazit, welches Jugendleiter Her b ſt und Frau hier
buchen konnten. Den Kaſſenbericht erſtattete Kaſſierer
Bergmann Die ſtatutariſch ausſcheidenden Vor
ſtandsmitglieder blieben durch Wiederwahl in ihren
Amtern. Der vom Vorſtand vorgelegte Anträg, die
Umlaäge von 75 auf 60 Mark herabzu-

etzen, wurde nach längerer Debatte von der Ver-
ammlung angenommen. Ebenſo fand der Haushalks-

plan 1932, welcher 528 Pfennig Beitrag pro Huadrat

onnabend hielt der Schleſierverein ſeinee e d Na en

Je größer die Not
cſestfo enger zusammenstehen!

Jahresverſammlung des Ortskartells Merſeburg des Deutſchen Beamten
Bundes.

entlocken, waren noch immer vergeblich. Mitte De
zember hat der Preußiſche Landtag die Novelle zu dem
Geſetz betr. die Dienſtvergehen der nicht
richterlichen Beamten vom 21. Juli 1852 end
gültig verabſchiedet. Dieſes Reformwerk bedeutet einen
erheblichen Fortſchritt und eine ein
heitliche Behandlung aller unmittelbaren und
mittelbaren Staatsbeamten auf dem Gebiete des Dienſt
ſtrafrechtes iſt nunmehr gewährleiſtet Die Zu rück
ſtufung einzelner Orte im Ortsklaſſen-
verzeichnis bezeichnet der DBB. in einer Zuſchrift
als Unſinn. Jn den jetzigen unruhigen Zeitver
hältniſſen iſt es unverantwortlich, unwahre Gerüchte in
die Welt zu ſetzen. Durch die Reichspreſſeſtelle hat die
Reichsregierung den Nachrichtenbüros und der Tages
preſſe die Mitteilung zugehen laſſen, daß die ver
ſchiedenen Nachrichten über eine Gefährdung der
Auszahlung der Februargehälter aus
der Luft gegriffen ſind. Jn der Reichsregie-
rung ſchweben in dieſer Richtung keinerlei Erwägungen
Dementis gegen Gehaltskürzungen ſind allerdings nach
den bisherigen Erfahrungen mit Vorſicht zu genießen

Jn der Ausſprache wurde zu den Beamten
fragen eingehend Stellung genommen. Eine weitere
fühlbare Preisſenkung wird beſonders
bei den teuren Lebensverhältniſſen in
Merſeburg erwartet. Den Anxegungen zur
Feſtſtellung und Bekanntgabe der Geſchäfte, deren
Preisgeſtaltung dem geringeren Einkommen Rechnung
trägt, ſowie zur Gründung eines Haus
ſwauwnen vereins ſoll zur Zeit nicht en
ſprochen werden. Die in vielen Orten gegründeten
Hausfrauenvereine, deren Vertreterinnen ſich mit der
Geſchäftswelt an den Verhandlungstiſch ſetzen, haben
im Jntereſſe des Handels und der Käufer gute Er
folge zu verzeichnen. Konſumvereine und Vereinigungen
der Verbraucher zum Bezug von Waren außerhalb der
betreffenden Orte verlieren ihren Wert. Voll gelöſt
kann die Aufgabe der Preisſenküng nur werden,

wenn alle Hausfrauen poſitive Mitarbeit leiſten
und dort kaufen, wo Brot, Fleiſch, Milch, Gemüſe und
andere wichtige Nahrungsmittel billiger und preis
wertker zu erhalten ſind. Jm eigenen Intereſſe der
Geſchäftswelt iſt es, die Preiſe ſo zu geſtalten, daß die
Einkäufe in Halle keine Vorkeile mehr bringen. Zur
Steuerung der großen Not müſſen die Beamten weiter
näch beſten Kräften zur Winterhilfe beitragen.
Die Kollegen der Polizei ſpeiſen täglich 30 Perſonen.
Wenn jeder, der noch Einkommen hat, ſo hilft, wird das
ſeinerzeit geſteckte Ziel erreicht.

Nach Erſtattung des Kaſſenberichte s wurde
dem Kaſſenführer Entlaſtung erteilt. Die ſatzungs
gemäß aller zwei Jahre vorzunehmende Wahl des geſHaſthführender Vorſtande s ergab die Wieder

wahl der Kollegen Mehler (Landeskulturamt)
1. Vorſitzender, Thelen (Polizei) 2. Vorſitzender,
Dett o (Provinzialverwaltung) Schriftführer, Wie
gand (Poſt) Kaſſenführer.

Von Vereſnen und Verbäncien
meter vorſieht, einſtimmige Annahme. Mit der Auf
forderung, den am 5. Februar im „Tivoli“ ſtattfinden
den Lichtbildervortrag über Beerenobſt
ſammlung

Sorgen der GagfahMieter

Jahreshanptverſammlung der Jntereſſengemeinſchaft
der Gagfah-Mieter Merſeburg.

Am Sonnabend fand im „Bürgerhof“ die Haupt
verſammlung der Jntereſſengemeinſchaft der Gagfah-
Mieter ſtatt. Nach kurzen Begrüßungsworten gab
der Vorſitzende Hucke den Jahresbericht. Er führte
u. a. aus, daß das verfloſſene Geſchäftsfahr dem
Vorſtand eine Fülle von Arbeit gebracht hat. Wenn
auch nicht alle berechtigten Wünſche ihre Erfüllung
gefunden haben, ſo ſind doch durch den Zuſammen
ſchluß der Gagfah-Mieter und inſonderheit durch die
raſtloſen uneigennützigen Bemühungen des Vor
ſtandes beacht liche Vorteile erzielt worden
Er bedauerte lebhaft, daß noch immer ein großer
Teil der Gagfah-Mieter nicht den Weg zu dieſer
Orxganiſation geſunden habe, die die Jntereſſen der
Mieter in jeder Weiſe vertritt. Er teilte dann mit,
daß Eingaben bzw. Anträge an das Wohlfahrts
miniſteriim wegen Erleichterungen für die er
werbsloſen Gagfah-Mieter abſchlägig beſchieden
wurden. Auch das Ammonigakwerk habe eine Hilſe
abgelehnt. Durch neue Verhandlungen und Nach
prüfungen ſoll verſucht werden, dieſen bedrängten
Mietern zu helfen, denn es kann keinem Erwerbs
loſen zugemutet werden, dieſe nach der letzten
Senkung noch zu hohen Mieten zu zahlen. Eine
wichtige Angelegenheit war die Stellungnahme
zur Mietſenkung. Dieſe beträgt für die
Gagfah 7 Prozent. Ausgenommen hiervon
ſind jedoch die Zweifamilienwohnungen, da für dieſe
kurz vor der letzten Notverordnung eine Miet
ſenkung von 10 Prozent ſtattgefunden hat. An Hand
von Material gibt er eine Überſicht über Einnahmen
und Ausgaben der Gagfah und kommt zu dem Er
gebnis, daß die Mieten in der Gagfah noch zu hoch
ſind und Mittel und Wege gefunden werden müſſen,
um die Gagfah zu weiterer Senkung der Mieten zu
reranlaſſen. Bei der nun einſetzenden längeren
Diskuſſion kommt zum Ausdruck, das es der Gagfah
durch Kürzung verſchiedener Poſten in der Verwal
tung ſowie anderer Regelung der Hauszinsſteuer-
hypothek und Amortiſation wohl möglich wäre, eine
weitere Mietſenkung eintreten zu laſſen. Dem
Vorſtand wird anheimgegeben, dieſe Anregungen
bei den nächſten Verhandlungen mit der Gagfah in
Erwägung zu ziehen. Der neue Mietvertrag
der Gagfah, der für die Mieter verſchiedene Härten
aufwies, kommt dank des Eingreifens des Vorſtandes
nicht zur Geltung.

Der Mitgliederbeſtand betrug am Ja
nuar 1931 363, am 1. Janar 1932 339. Der Rück
gang um 24 iſt auf Wegzug zurückzuführen.

Die Kaſſen verhältniſſe ſind als gut zu
bezeichnen. Für ſeine geleiſtete Arbeit wurde dem
geſamten Vorſtande der Dank der Verſammlung aus
geſprochen.

Die nun folgenden Wahlen ergaben: 1. Vor
ſitzender Hucke, 2. Vorſitzender Kießling,

Schriftführer Kohſe, 2. Schriftführer Le h
mann, 1. Kaſſierer H. Hoffmann 2. Kaſſierer
O. Hoffmann I. Beiſitzer Dreſcher, 2. Bei-
ſizer Förſter; als Reviſoren wurden Wilfroth
und Zeiſe gewählt.

Der Vorſitzende dankte ſodann für das Vertrauen
und forderte auf, auch in Zukunft der Organiſation
die Treue zu bewahren, aber auch immer wieder zu
verſuchen, die Jndifferenten aufzurütteln und ihnen

HZahlreich zu beſuchen ſchloß der Vorſitzende die Ver

die Vorteile eines Zuſammenſchluſſes vor Augen zu
führen. Mit dem Wunſche daß den berechtigten
Forderungen der Gagfah-Mieter mehr Rechnung ge
tragen werden möge, ſchloß er um 24 Uhr die Ver
ſammlung.

Radfahrer und Radfahrwege.
Eine wichtige kammergerichtliche Entſcheidung

Da in Merſeburg und in Leun a eine Reihe
von Radfahrwegen geſchaffen ſind, man aber die
Beobachtung machen kann, daß nicht alle Radfahrer
dieſe Wege benußen, iſt eine Entſcheidung des Kam
mergerichks in dieſer Frage von beſonderer Wichtigkeit.
Am 10. November 1931

hat das Kammergericht als höchſte Inſtanz ent
ſchieden, daß die Radfahrer den beſonderen Rad
fahrweg benutzen müſſen

Das Kammergericht iſt ſo weit gegangen, daß es nicht
einmal die ſtückweiſe Benutzung des Fahrdammes er
laubt, ſondern von dem Radfahrer verlangt, daß er ſich
unter allen Umſtänden auf den Radfahr-
weg beſchränkt. Es gibt nach der Feſtſtellung
des Kammergerichts nur eine Ausnahme zur Benutzung
des Fahrweges, nämlich dann, wenn der Verkehr auf
dem Radfahrweg ſo lebhaft iſt, daß dieſer Weg nicht
mehr gefahrlos benutzt werden kann. Abgeſehen von
dieſer einzigen Ausnahme darf der Radfahrer auch dann
nicht vom Radfahrweg auf den Fahrweg abbiegen, wenn
er die Straße überqueren will. Er muß in dieſem
Falle vielmehr abſteigen und ſein Rad über die Straße
ſchieben. Das Kammergericht ſagt damit alſo ganz
deutlich, daß der Radfahrer ebenſowenig auf dem all
gemeinen Fahrdamm etwas zu ſuchen hat wie der Kraft
wagen auf dem Radfahrweg oder dem JFußſteig.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unten dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt dle
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung, auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

„Wer ſchnell hilft
Vor einigen Jahren wurde auch in Merſeburg eine

„Unfallverhütungswoche“ veranſtalktet, aus der mir
hauptſächlich im Gedächtnis haften geblieben iſt, daß
man bei einem ernſten Unfall ſo ſchnell wie möglich
dem Verunglückten ärztlicher Hilfe zuführen ſolle. „Wer
ſchnell hilft, hilft doppelt.“ Dazu bringt eine ſeltſame
Jlluſtration ein Vorfall, der ſich vor einigen Tagen hier
zugetragen hat. Auf dem MTV.-Platz in der Nähe des
Kraänkenhauſes ſpielten zwei Schulklaſſen Fußball, wo
bei einem Knaben durch eine Unvorſichtigkeit das
Schienbein zertreten würde. Der aufſichtführende
Lehrer bat mich, zu dem unweit liegenden Kränkenhaus
zu laufen und um eine Tragbahre zu bitten, mit der der

Junge e e werden könne. Jch lief zum
Krankenhaus, ſchilderte den Unfall und bat um einen
Mann mit einer Bahre der mit mir zum MTV. Platz
gehen ſolle. Die Schweſter fand dieſes Anſinnen an
ſcheinend unverſtändlich und verlangte, ich ſolle zum
Feuerwehrdepot gehen und das Krankenauto beſtellen,
und als ich darauf hinwies, daß man doch nicht wegen
der 200 Meter Entfernung vom Krankenhaus das Auto
brauche, ordnete ſie an, ich möge zum Sanitäter
Reinicke in der Unteraltenburg gehen, der auch eine
Tragbahre in Verwahrung habe Erſt auf meine ernſten
Vorhaltungen, daß vielleicht Gefahr im Verzug ſei,
bekam ich eine Bahre ausgeliefert, auf der der Ver
unglückte dann ärztlicher Hilfe zugeführt werden konnte.

Gemeinde Leung.
Braune Hochſtapler in Leung.

X Leunga. Zigeunerfrauen gaben eine Gaſtrolle in
Leuna. Zuerſt verſuchten ſie ihre Tricks im Konſum
laden in Altröſſen, wo ſie nacheinander eine Anzahl
20- Mark Scheine wechſeln ließen. Als die braunen
Damen das Geſchäft verlaſſen hatten, prüften die Ehe
leute J. den Kaſſenbeſtand, da ihnen die Sache nicht
ganz geheuer vorgekommen war. Sie machten dabei
die Entdeckung. daß ſieben Mark fehlten. Die Zigeune
rinnen hatten das fehlende Geld durch ihre Finger-
fertigkeit verſchwinden laſſen. Der Lägerhalter und
etliche im Laden zufällig anweſende junge Leute
machten ſich gleich auf die Suche nach den Diebinnen
und erwiſchten ſie bei einer Gaſtrolle im Konſumladen
in der Breiten Straße Als die fremden Gäſte das
Wort „Polizei“ hörten, würden ſie ſehr lebhaft und
baten inſtändig, die Polizei aus dem Spiele zu laſſen.
Die entlarvten Betrügerinnen gaben ſofort die 7 Mark
heraus und verließen unter dem Gelächter der Kund-
ſchaft das Lokal.

Geflügelzuchtverein Neuröſſen.
X Leuna. Der Verein hielt kürzlich im Siedlungs-

gaſthaus Buſch in Leung eine Verſammlung ab, die ſich
eines recht guten Beſuches erfreute Jm Mittelpunkt
der Tagesordnung ſtand die am 30. und 31. Januar
im Gaſthaus Zum heiteren Blick in Leunag ſtatt
ſindende 7. Allgemeine Geflügelſchau, in
der auch eine Verloſung von Geflügel erfolgt. Eine
Anzahl wertvoller Ehren preiſe würden bereits
von Gönnern und Mikgliedern des Vereins zur Ver
ſügung geſtellt. Die Ehrenpreiſe ſind im Laden der
Firma A. Neubert, am Pfalzplatz, ausgeſtellt. Zahl
reiche Ausſteller haben bereits ihr Ausſtellungsmakerial
gemeldet, ſo daß auch dieſes Mal wieder die Schau als
ein Erfolg für den Verein zu buchen ſein wird. Der
Beſuch der Ausſtellung kann empfohlen werden. Für
Erwerbsloſe iſt verbilligter Eintritt vorgeſehen. Auch
ſind die Schulen zum koſtenloſen Beſuch eingeladen
worden.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Evangeliſcher Gemeindeabend.

Bad Dürrenberg. Am heutigen Montag
20 Ühr, veranſtaltet die evangeliſche Kirchengemeinde
im „Gradierwerk“ einen Lichtbildervortrag
von Dr. Scharfe, Halle, über „Schöne deutſche
Dorfkirchen Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 25. Januar.
Auftrieb: 802 Rinder (davon 83 Ochsen, 358

Bullen, 298 Kühe, 63 Pärsen), 626 Kälber, 861 Schafe,
2855 Schweine; zusammen: 5104 Tiere. Auberdem
on den Deischern selbst zugétührt: 58 Rinder, 41
Kälber, 177 Schafe, 428 Schweine

Heute Heute Heute
Och i 32-34 Köhe 224-28 Seohate 4 28 38o l 25 z z 31do 3 26 26 do 4 14 19 Jo 4 vdo 4 Färsen 1 3234 do 5 Sdo s do 226 31 Schweine i 291do e S Kälber 1 do 2 3940Bullen i 23--32 do 2 38--41 do z 3738do 21 26-27 o. 334—32 o 2 35 36do 31 23-25 10 a 30—33 odo l 21 22 o 5 26 29 doCohe i 27 30 Schafe i 22 o 32-37

Geschäftsgang: Rinder, Kälber und Sehweine
schlecht, Schafe langsam. WVbherstancdk: 200 Rinder
(davon 20 Ochsen, 100 Bullen, 70 Kühe, 10 Pärsen),
40 Sehafe, 280 Schweine

Schüteze den Hals
pflege ihn täglich gurgle trocken e

90 t e e

men
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Koloniſten, die nach dem Umſturz ſchwere Zeiten meinſamem Geſang wurde die anregende Verſamm
51 s durchlebten. Freiheit, Deutſchtum und Religion lung geſchloſſen, her noch eine Sitzung der kirch-

Theaterabend des Landwehrvereins.
S Netzſchkau. Am Sonntagabend hielt der Land

wehrverein Milzau und Umgegend im Gaſthauſe einen
gut beſuchten Theaterabend ab. In flottem Tempo
wurden mehrere luſtige Militäreinakter und ein Damen
erzierreigen gebracht. Den Schluß bildete ein von
Lehrer von der Gönne verfaßtes Geſamtſpiel, eine
Jnſtruktionsſtunde. Alle den alten Soldaten wohl
bekannten Inſtruktionsſtundenwitze waren hier in ge
fälliger Form zu einem wohlgelungenen Ganzen in ge
ſchickter Weiſe vereinigt, und rauſchender Beifall lohnte
die Mühe, die Verfaſſer und Spieler aufgewandt hatten.
Zum Schluß des Abends kam dann natürlich noch der
Tanz zu ſeinem Recht.

Spenden für Erwerbsloſe.

S Milzau. Bei einer r von 230 zähltunſer Ort 39 Erwerbsloſe. Die Lan der a ftwerke
Kulkwitz AG. überwieſen jedem Erwerbsloſen
unſerer Gemeinde 6 Gutſcheine für elektriſches Licht.
Das Mitteldeutſche Braunkohlenſyndikat ſpendete 290
Zentner Briketts ſo daß jeder Erwerbsloſe 6 Zentner
und jeder Wohlfahrtserwerbsloſe 7 Zentner erhielt.

Seltene Jagdbeute.
S Holleben. In der Feldflur befindet ſich in derſogenannten „Muhle“, einer einſam hen denen

ſchon lange ein Fuchsbau, der hin und wieder be
wohnt iſt. Da dies wieder einmal der Fall war, be
ſchloſſen einige Hollebener Jagdgenoſſen, dem Rotrock
energiſch zu Leibe zu rücken und ihn auszugraben. Nach
dem man einen Teil der Burg freigelegt hatte, gelang
es der vortrefflichen Drahthaarterrierhündin des Herrn
Reichmuth, „Mäuschen vom Steintor“, Freund Reineke
aus ſeinem Verſteck zu vertreiben Ein wohlgezielter
Schuß machte ſeinem Leben ein Ende. Obwohl der
Fuchs ein Räuberdaſein führt, iſt ſein Abſchuß in unſerer
Gegend dennoch im Intereſſe des Naturſchutzes tief be
dauerlich Außerdem iſt bekanntli i ianbehnge ſt ich ſein Nutzen nicht

400 Schulkinder als Gäſte „Nannks“.
S Beuchlitz. Annähernd 400 Schulkinder der engeren

und weiteren Umgebung aus Delitz Holleben, Beuch
litz, Schlettau und Zſcherben hatten ſich unter
Führung der Lehrerſ aft im Schubertſchen Saale zu
ſammengefunden, um einer trefflich gelungenen Lehr
filmvobrführung beizuwohnen, in deren Mittel
punkt der weltbekannte Polarfilin „Nanuk, der Eskimo
ſtand. Der wundervolle Bildſtreifen, der für faſt alle
Altersſtufen der Volksſchule hervorragend geeignet iſt,
fand begeiſterte Aufnahme. Ferner verfolgte man mit
regem Beifall die Lehrfilme Holzfloßerei auf der
oberen Saale „Kleines fleißiges Volk „Aus der
Tierwelt“ ſowie als Abſchluß einen luſtigen Film. Dank
des Entgegenkommens des Unternehmers, Herrn Schenk,
Halle konnten auch die unbemittelten Schüler an der
Vorführung teilnehmen

p. Kirchlicher Jahresbericht.
Jaſſendorf. Jm vergangenen Jahre wurden 25

(27) Kinder getauft, 4 (8) Paare getraut und 11 (8)
Perſonen beerdigt. Kirchenkoſlekten ergaben 95,10 M.
(121,34 M) und Hauskollekten 77,35 M. (82,85 M.

Erloſchene Seuche
Zöſchen. Die Maul und Klauenſeuche in

Zöſchen iſt erloſchen, die Sperre h
Nicht ermittelt.

S Zöſchen. Wie die Juſtizpreſſeſtelle mitteilt,
ſind die Täter die in der Nacht zum 9. November
im Kaufhaus Bog eingebrochen ſind und erhebliche
Beute machten, bisher nicht ermittelt worden

Arbeitserſparnis in der Landwirtſchaft.
S Dölkan. Jm Frankeſchen Lokale fand eine Ber

e e unglandbundes ſtatt Dere n führer Brauer, Spergau, ſprach über
„Arbeitserſparnis in der Landwirtſchaft Er führte
u. a. aus. Vor dem Kriege war die geldliche Frage
nicht ſo ſchwerwiegend. Jm Kriege wurde mit dem
Boden Raubbauſgetrieben, und dann in der
IJnflation ging die Kapitalreſerve der Landwirtſchaft
verloren. lleß die Steuerpolitik, die Löhne und die
hohen Soziallaſten wurde die Lage der Landwirtſchaft
immer ſchwieriger, und die intenſiven Betriebe arbeiten

im Dritten Rei

en e ſie arbeitet nicht nach Höchſterträgen,
ſondern ſie iſt beſtrebt, einen hohen Reinertrag zu er
zielen. Wir können hier vom Amerikaner lernen.
Aber die amerikaniſche Auffaſſung iſt eine
Gefahr für das deutſche Bauerntum. Der
deutſche Bauer arbeitet nicht nur des Profites wegen,
er hält treu zu ſeiner Scholle und verſucht, unter großen
Dpfern auch durch die jetzige ſchwere Zeit zu kommen.
Der Kopf des Betriebsleiters iſt alles Der Redner
erklärte in leicht verſtändlicher Art, wie man den Ar
beitsaufwand in der Landwirtſchaft herabdrücken könne.
Vom volkswirtſchaftlichen Standpunkt iſt es ni
richtig, wenn wir jetzt, wo die große Arbeitsloſigkeit
herrſche, auch noch in der Landwirtſchaft mit den Ar
beitskräften abbauen. Aber wenn der Bauer durch
halten will, dann muß er jede Ausgabe, die nicht un
bedingt notwendig iſt, vermeiden. Er ſchloß mit den
Worten des Bauerndichters Huggenberger:

„Oft türmt ein Berg rieſengroß,
Bei Licht iſt's eine Wolke bloß
Warum, fragſt du mit Lachen,
Ließ ich mir bange machen 2“

An die Ausführungen des Herrn Brauer ſchloß ſich
eine lebhafte Ausſprache.

Kirchliche Arbeilsloſenhilfe.
S Schkeuditz. Jn der vergangenen Woche wurden

an die Erwerbsloſen 1136 Portionen Eſſen verabreicht.
Die e der Kinderſpeiſungen betrug 265. Das be
deutet eine Steigerung im Vergleich zur voraus
gegangenen Woche

Kirchliche Statiſtik 1931.
S Schlettau. Taufen 13 (13), Trauungen 10

kirchliche Beerdigungen 10 (6), Konfirmanden 11
Abendmahlsgäſte 112 (70), Kirchenkollekten 95 03
(102,72 M.), Hauskollekten 36,83 M (54,20 M.

Senſativneller Beſuch in Schkeuditz
Das neueſte DornierGroßflugzeug will kommen.

Einer Einladung der Flughafenverwaltung
rn wird vorausſichtlich das neueſte Großflugzeug

er DornierWerke, die „Do K“, auf ſeiner Beſuchsreiſe
durch Deutſchland auch im Flughafen Hälle-
Leipzig landen und zu einer Beſichtigung ver
fügbar ſein. Direktor Moriz Dornier, der Bruder
des Konſtrukteurs des Flugſchiffes „Do wird, nach
dem er die Flüge des letzteren nach Süd und Nord
amerika geleitet hatte, auch das neueſte Landflugzeug
ſeines Bruders perſönlich vorführen.

Herrenloſes Gut
S Schkenditz. An den Außenbahngleiſen in

Schkeuditz-Oſt wurde ein Herrenfahrrad gefunden
und von der Polizei ſichergeſtellt.

Dr. Schäfer über die NSDAP.
8 Schkenditz. In einer ſtark beſuchten Verſammlung,

die vom „Bund für Recht und Freiheit im Saale des
e Bahnhofsreſtaurants veranſtaltet wurde, ſprach

er frühere Nationalſozialiſt Dr. Schäfer, Darmſtadt
über das Thema „Die Blutdokumente der NSDAP.“
Als Grund ſeines Ausſcheidens aus der NSDAP.
führte der Redner den Widerſpruch zwiſchen Theorie
und Praxis in dieſer Partei an. Wörtlich erklärte er
Ich erblickte in der NSDAP. eine Partei, die gewillt
iſt, gegen Wirtſchaftsnot und ſoziales Elend zu kämpfen,
und ſtellte durch meine Verbindungen mit den oberſten
Führerkreiſen feſt, daß dort alles Lüge iſt. Dr. Schäfer
beſchäftigte ſich in en Zuſammenhang mit ſchriſt
lichen Auslaſſungen führender Nationalſozialiſten überdie r n das Arbeits und Beamtenre t

das Problem der Bauernſiedlungen
im Oſten in Verbindung mit den Fragen des Grund
beſitzes und der Brechung der den r uſw.
Zum Schluß appellierte er für e er
aller Republikaner in dem Beſtreben, das deutſche Volk
aus der Kriſe zu retten

Biſamratten an der Saale.
Fährendorf. Am Sonntag wurde an der Saale

zwiſchen Fährendorf und Cröllwitz am Dammwege
eine ausgewachſene Biſamratte beobachtet, die
zwiſchen den Weidenbüſchen verſchwand. Anſcheinend
9 dort in der Nähe ein Bau denn ſchon vor dem

ochwaſſer wurden am Damme, zirka 200 Meter
ſüdlich von Cröllwitz, zwei mittelgroße Biſamrattenſchon ſeit d mit Verluſt und ſtehen heute zum

großen Teil vor der Pleite. Dagegen die amerikaniſche

Aus dem Geſselta
geſehen.

Von der Kommnunalpolitik.
Mücheln. Am Donnerstag, 20 Uhr, findet im

Rathaus die erſte Stadtverordnetenſitzung im neuen
Jahre ſtatt. Die Tagesordnung lautet. Einführung
eines neuen Stadtverördneten; Beſchlußfaſſung über
die Gültigkeit den Wahl; Neuwahl des Vorſtandes;
Neuwahl der itglieder zu den Verwaltungs
deputationen; Abgabe von Land zur er e
einer Erwerbsloſenſiedlung; Verkauf einer Bau
ſtelle; Aufnahme eines kurzfriſtigen Kredits. Kennt
nisnahmen. Hiernach folgt eine geheime Sitzung

Liebestragödie.
Mücheln. Der 25jährige Sohn Werner des

Kaufmanns M. und die 24zährige Studierende der
Apolhekerlaufbahn Urſulg D. aus Berlin- Steglitz. die
in der hieſigen Apokheke kätig war, hatten ſich gefunden,
ſchienen aber keine Möglichkeit zu ſehen, zuſammenzu
kommen. Am Sonnabend vor 8 Tagen ſuhren beide
fork, wie man annahm, nach Leipzig oder Thüringen
zu einem gemeinſamen Wochenend. Als ſie nicht
zurückkamen, gingen zwar die verſchiedenſten Gerüchte

um, jedermann rechnete aber doch mit baldiger Rück
kehr, um ſo mehr, da die Apokhekerin ein ſehr lebens
luſtiges Mädchen war. Am Sonnkag kraf plötzlich
Nachricht von dem Tode der beiden ein und hat all
gemeine Teilnahme geweckt. Das Paar war nach dem
Rhein gefahren, und in Königswinker endeten
ſie ihr Leben durch Gift. Werner M. war ein ſtiller
Menſch, der unker der Unſelbſtändigkeit feiner Stellung
im elterlichen Hauſe zu leiden ſchien. Urſulg D. iſt
das einzige Kind wohlhabender Leute und erfreute ſich
einer rührenden Fürſorge ihrer Mukter. Die Tat
erſchreckt durch die Hemmungsloſigkeit, mik der zwei
Menſchen, die das Geſchick wohl hätten meiſtern können,
ihr Leben auslöſchken.

Enttäuſchte Kinder, erfreute Erwachſene
S Mücheln. Zu der angekündigten Nachmittags

vorſtellung, in der den Kindern der indiſche
Miſſionsfülm „Jeſus, der Retter“ vorgeführt werden
ſollte, hatten ſich etwa 500 Schüler und Schülerinnen
eingefunden. Doch welche Enttäuſchung malte ſich
auf den Geſichtern, als bekanntgegeben werden
mußte, daß der Film nicht laufen könne, da der Vor
führapparat, den der Ev. Soz. Preßverband ſtellte,
für Drehſtrom eingerichtet iſt und nicht für den

Gleichſtrom, wie er im Müchelner Ortsnetz kreiſt.
Ein Motorradfahrer mußte gleich von Halle einen
anderen Motor De ſo daß wenigſtens die Abend-
vorführung vor Erwachſenen ſich programmäßig ab
wickeln konnte. Leider mußte der Apparat e
nach der Vorſtellung zurückgebracht werden. ſo daß
die Kinder auch am anderen Tage um den Genuß
des Films kamen. Am Sonnabend lief der inter
eſſante Bildſtreifen, der lebendige Bilder aus dem
Leben des Kolh Volkes im nördlichen Jndien zeigt
in Lützkendorf und am Sonntag im ep. Gemeinde
haus Neubiendorſ

Hohes Alter
S St. Micheln St. Ulrich. Den 92. Geburtstag

konnte am Sonntag der Böttchermeiſter Fritz Rößler
hier feiern. Auch unſeren Glückwunſch!

Veſttwechſel.
S St. Micheln St. Ulrich. Dem Verkauf des

früheren Küſterhauſes an den Maurer Richard Kaker
beck wurde ſeitens der kirchlichen und politiſchen Ge
meindevertretung zugeſtimmt.

Rund um Querfurt.
Wenig Siedler.

O Huerfurk. Entgegen den Erfahrungen in den
umliegenden Gemeinden liegen aus Querfurt bisher
nur wenig Anmeldungen Siedlungsluſtiger für eine
vorſtädtiſche Kleinſiedlung vor. Da immer noch Mangel
an kleinen Wohnungen beſteht, würde ſich eine rege
Beteiligung auf die Wohnungszwangsverhältniſſe der
geſamten Arbeiterſchaft erleichternd auswirken. An
meldungen nimmt das Kreisbauamt (Landratsamt)
entgegen, das auch Auskünfte erteilt.

Viehſeuche erloſchen.
O Obkereichſtädt. Nachdem die Maul- und

Klauenſeuche unter den Viehbeſtänden der Landwirte
Rudolf Stephan, Hermann Thieme und Leopold
Lützkendorf erloſchen iſt, werden die diesbezüglichen
viehſenchen polizeilichen Anordnungen aufgehoben.

Kirchliche Gemeindeverſammlung.

O Baumersroda. Jm hieſigen Gaſthof fand
kürzlich die kirchliche Gemeindeverſammlung für
Baumersroda und Ebersroda ſtatt. Der Beſuch war
zufriedenſtellend. Nach der Begrüßung durch Pfarrer
Gerhard, Gleina, ſprach Kantor Berthel, Ebersroda,
über „Die wirtſchaftliche und ſeeliſche Not der
Deutſchen in Sowjetrußland Der Vorkragende
berichtete über die Zeit und Gründe der Auswande-

Amtsgericht in Bad Lauchſtädt

werden ſyſtematiſch bekämpft, und darum ſei es
unſere Aufgabe als Menſchen und Chriſten dafür zu
ſorgen, daß unſerem Volke durch Erſtarken ähnlicher
Deſpotieherrſchaft nicht das gleiche Schickſal be
chieden werde. Dem Redner wurde für ſeinen aus
führlichen Vortrag der Dank der Verſammlung aus
geſprochen. Jn der folgenden Debatte wurden als
Ab wehrmaßnahmen empfohlen. ſtärkere Aufklärung
ten der Kirche, erhöhte Schuhmaßnahmen ſeitens
er Regierung, feſterer Zuſammenſchluß im kirch

lichen Leben und chriſtliches Familienleben. Mit ge

lichen Körperſchaften folgte

Aus dem Mansfeldiſchen.

Entwiſcht.
Wansleben. Die Täter, die in der Nacht zum

13. September 1981 beim Fleiſchermeiſter Pfautſch ein
gebrochen ſind und eine Kaſſette mit 8000 RM. Inhalt
erbeuteten, haben bisher noch nicht ermittelt werden
können. Der nach beſtimmter Richtung geäußerte Verdacht hat keine Beſtätigung gefunden

ſaumburg und Unstrutta
Perfonalien bei der Juſtiz.

Naumburg Ernannt wurden: die ReferendareDr. Dittmann, Dr. Jahr, Dr. Mäder, Kettenbeil, Dr.
Röpke, Krämer Sommer zu Gerichtsaſſeſſoren; Juſtiz
diätar Paul Schramm zum Juſtigzſekretär bei dem

Verſetzt iſt Juſtizoberſekretär Eri les vomAmtsgericht in Salbung an das O ine ſener
(Juſtighauptkaſſe) in Naumburg a. d. S.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte eingetragen iſt derGerichtsaſſeſſor König bei dem Oberla r in
Naumburg a. d. S. Zum Notar ernannt wurde
Rechtsanwalt Dr. Schnell in Naumburg a. d. S.

Städtiſcher Brennholzverkauf.

Naumburg. Am kommenden Donnerstag,
13 Uhr, findet im Buchholz der Verkauf von zirka
80 rm Scheitholz, 88 rin Knüppelholz, 125 rm Ab-
raumreiſig (alles Buche, Eiche, Ahornſ und 16 Stück
eichenen Gartenſäulen ſtatt. Bedingungen im Ter
min. Treffpunkt: Pumpſtation im Ziegelgraben.

Feuermelder eingezogen

Naumburg. Die Feuermeldeſtelle im HauſeRaſchſtraße Nr. S iſt eingezogen worden. Für die An
wohner der Raſchſtraße kommt als nächſtgelegene Feuer
meldeſtelle die im Hauſe Kaiſer Friedrich Straße Nr. 10
(bei Weniger) in Betracht. Im übrigen iſt die Feuer
meldezentrale in der Rathauswache unter Nr. 19
(Feuerrirf!) von jedem Fernſprecher aus ſofort er
reichbar.

Neuer Pächter.
O. Roßbach. Das Ausflugslokal Zum Steinkauz“

am Fuße der Weinberge nach Almrich zu hat jetzt in

Gaſtwirt De Bergmann aus Naumburg einen
neuen Bewirkſchafter erhalten. Er war früher dort
lange Jahre im Waldſchloß tätig und hatte zuletzt
den „Ratskeller“ in Raſtenberg inne.

Reges polikiſches Leben.
O Freyburg. Die a en innerrerſe grüne

der Deutſchnationalen Volkspartei im Kreiſe Querfu
wies am Sonntag einen Beſuch auf, wie er bishernoch nicht ſaneheen war. Landtagsabgeordneter Dr.

Weiſemann hielt den Vortrag, der zum Mittel
punkt einer ſehr lebhaften und anregenden Ausſprache
wurde. Den Geſchäftsbericht erſtattete Prof. Moſt,
Roßleben. Hingewieſen wurde auf, die Arbeiter
Schulungswoche, die am 3. Februar beginnt

Vom VDA.
O. Roßleben. Der Geſchäftsführer des Vereins für

das Deutſchtum im Auslande Landesverband Sachſen
Anhalt, Dr. Wilhelm Luig hielt kürzlich hier in der
Aula der Tee einen Vortrag über Grund
fragen und Erſolge volksdeutſcher Arbeit und ſchilderte
in anſchaulicher h wie der VD2l. die Betreuung
des geſamten deutſchen Kulturlebens im Auslande
durchführt. Der von Prof. Moſt eingeleitete und be

eißenfels und Umgebung

ortrag, für den ein bedeutender auslandsdeutſcher
ührer als Redner gewonnen iſt, findet Ende Februar

ſtatt Und wird das Leben der Deutſchen in Rumänien
zum Mittelpunkt haben.

De Vortrag erntete reichen Beifall. Der nächſte
F

Die erſte Skadkverordnetenſitzung.
A Weißenfels. Am 27. Januar, 18 Uhr, findet

die erſte Stadtverordnetenſtzung des neuen Jahres
t Als Hauptverhandlungspünkt iſt die Neuwahl

es Vorſtehers und ſeine Stellvertreter vorgeſehen, und
auch die Kommiſſionen und Deputationen werden neu
gewählt Da bis jetzt eine Einigung zwiſchen den über
eine Stimme Mehrheit verfügenden Linksparteien noch
nicht erzielt wurde, ſo iſt die Wiederwahl des bürger
lichen Präſtdiums wahrſcheinlich.

Grabſchänder.
Weißenfels. Schon wieder haben auf dem Vor

ſtädtiſchen Friedhof Spitzbuben ſich am Grabſchmuck
vergriffen. Gleich von zwei Gräbern wurden Tulpen,
die als Treibhausblumen jetzt teuer ſind, abgebrochen
und entwendet. Feſtgeſtellt iſt, daß der Diebſtahl in
der Mittagszeit geſchah, als der Friedhofsaufſeher nicht
anweſend war.

ſcunde herabgeſetzt. Zur Entlaſtung der Induſtrie und

des Handwerks bei Kurzarbeit iſt ein Rabatt beim
Kraftſtrom eingeführt worden. Auch die Mahn
gebühren wurden von 50 auf 20 Pf. herabgeſetzt.

Städtiſche Spielgutomakenſteuer?
K Weißenfels. Auch in Weißenfels ſoll eine Spiel

gutomatenſteuer eingeführt werden. Der Magiſtrat
ſoll bereits beſchloſſen haben, jeden Spielautomaten
mit einer monatlichen Steuer von 100 RM. zu belegen.
Dieſer Beſchluß bedarf noch der Zuſtimmung des
Bezirksausſchuſſes, die aber zweifellos gegeben werden
wird da für Merſeburg bereits eine derartige Steuer
genehmigt wurde.

Vor der Entſcheidung
Weißenfels a. d. S. Im Rahmen der von der

Sache gebildeten „Eiſernen
chismus konnte der Generalſekretär des Reichs

nners Schwarz-RotGold, Gebhardt, Magdeburg,
vor einer überfüllten öffentlichen gehe im
Stadttheater über obiges Thema ſprechen. Der Spiel
mannszug des Reichsbanners leitete mit Märſchen die
Verſammlung ein. Eingangs überbrachte der Redner
Grüße des Bundesvorſitzenden Hörſing, und entwickelte
dann in zweiſtündiger Rede Zweck und Ziele der
„Eiſernen Front die aus Gründen dringender Not
wendigkeit geſchaffen wurde, um im Falle umſtürzleri
ſcher Umtriebe eiſernen Widerſtand des geeinigten
Proletariats entgegenzuſetzen Wenn auch die
Kommuniſten von einer Zuſammenfaſſung aller proleta
riſchen n ler dere zur Zeit nichts rewollen, im Falle der Gefahr wäre doch die Einigkeit
da, das habe der r bewieſen. Das Reichs
banner wolle nicht den Bürgerkrieg, wohl aber die
en das hätten die Boxheimer Dokumenke be
wieſen. Mit den Worten: „Eiſern die Front, eiſern
die Hand, eiſern das ganze Land!“ ſchloß Gebhardt
ſeine Ausführungen. Bei der Diskuſſion mußten
Kommuniſten wegen Störungsverſuchen aus dem Saale
entfernt werden.

Familienforſchung.

A Weißenfels. Im letzten Vortragsabend des
Vereins für Natur und Altertumskunde ſprach im
Saale des „Feldſchlößchen“ vor zahlreichen Hörern
Dr. Schindler Weißenfels, über Erlebniſſe und
Erfahrungen auf dem Gebiet der Familienforſchung.
Der Redner konnte aus ſeiner langjährigen Praxis
intereſſante Schilderungen entwerfen. Das Studium
der Kirchenbücher, die Empfänge im Pfarrhaus, die
Eintragungen in den Kirchenbüchern, die perſönlichen
Bemerkungen dabei geben ein Spiegelbild der Zeit.
Lehrreich waren auch die Fingerzeige für erfolgreiche
Familienforſchung und Anregungen zur Mitaärbeit,
mit denen der Redner ſeine Darlegungen ſchloß.

Weißenfelſer Wochenmarkt.
Butter 50—60, Eier 10—-12, Matz 20—25, Apfel

ſinen 8 Pfd. 45-60, Mandarinen 25—30, Bananen 30
bis 40, Tomaten 50--60, Zitronen 4—5, Zwiebeln
2 Pfd. 18, Apfel 10--15, Birnen 10--20, Grünkohl
2 Pfd. 15, Rokkraut 10--12, Wirſing 10, Weißkraut 8,
Spinat 83 Pfd. 25, Mangold 8--10, Blumenkohl 25-80,
Roſenkohl 20—25, Kohlrüben 2 Pfd. 15, Möhren 10,
Sellerie 2 Stück 15--20, Salatkopf 20-—80, Schwarz
wurzel 45, Teltower Rübchen 2 Pfd. 45, rote Rüben
2 Pfd. 15, Endivien 30, Rapünzchen 60, Radieschen 15
bis 20, Rettiche 10——20, Meerrettich 25-—85, Porree 20,
Pfeffergurken 35, Senfgurken 40, Gewürzqurken 80,
Maronen 35, Paranüſſe 50, Walnüſſe 50, Haſelnüſſe 55,
Schellfiſch Pfd. 38--40, Rotbarſch 40, Seegal 36, Seea 30, Seeforellen 60, Rotzunge 70, Flundern 50,

rung nach Rußland und die durchlebten Zeiten der

t e den Lich.
is vom Januar ab von 28 auf 26 Pf. je Kilowatt

ront? zur Abwehr des

Schulkaſſenrendanten Brückner Anklage re quali e
Schöffen gericht

25, Makrelen 50, Bücklinge 85--50, Seelachskotelett 55,
Aal 180, kleine Aale 90, Schleie 125, Karpfen 95,
Wiun 60, Steinbutt 75, Schweinefleiſch 65 110,
Rindfleiſch 60—-110, Hammelſleiſch 80 100, Kalb
fleiſch 80—120, Enten 80, Gänſe 90, Tauben Stück 50
bis 60, Hühner Pfd. 65-75, Kaninchen 125 175,
Bockfleiſch 60-70, Faſanen 175-275, Reh 60 140,
Haſen 70—130 Pf.

Gemeindevertreterſitzung. e
K Tagewerben. Infolge der Auswirkung der

letzten Notverordnung mußte die letzte Gemeinde
vertreterſitzung den Zinsſah für die Hypothek Prell
guf 6 Prozent herabſehen. Eine Erhöhung der
Realſteuern wurde abgelehnt, wodurch allerdings

Jahr übernommen werden muß von dem durch Er

können.

ardtswerbe

hat n de
aatsfrüheren Gemein

fizierter Amtsunterſchlsgung vor dem
e erhoben Das Verfahren gegen den Steuer
erheber Gutjahr iſt eingeſtellt worden.

e Auto und Hundewagen.
S Wengelsdorf. Ein Zuſammenſtoß eines Liefer

kraftwagens mit einem Handwagen an der Bahn
unterführung Wengelsdorf Spergau lief verhält
nismäßig glimpflich ab. Der Handwagen, ein
Hundegeſpann, fuhr in flottem Tempo in Richtung
a rein von wo der Lieferwagen herkam, der
in gewöhnlichem Tempo fuhr An der ſchmalen
Unterführung n der letztere den ſchräg gefahrenen
nern o daß Mann und Hund ſtürz-
en. aJahreshaupfverſammlung der Feuerwehr

A Großcorbekha. Bei der Hauptverſammlung der
Freiwilligen Feuerwehr im Sport und Schützenhaus
konnte Brandmeiſter Steyer die vollzählig erſchienenen
Kameraden begrüßen. Aus dem Geſchäſtsbexricht geht
hervor, daß ſich die Wehr wie tn zuſammenſetzt
3 Führer, 32 Mann, 7 Ehrenmitglieder, 4 paſſive und
3 Mann in der Altersehrenabteilung. An en
Geräten beſitzt die Wehr eine Motorſpritze, eine Hand
re einen Rettungsſchlauch und eine mechaniſche
Leiter. Zweimal wurde die Wehr zu Bränden gerufen.An 14 Ubungen nahmen 552 Mann teil. Neu an
geſchafft wurden aus eigenen Mitteln ein Schlauch
wagen mit voller Ausvrüſtüng und eine Schlauchtrocken
vorrichtung.

Der letzte Weg.
K Hohenmölfen. Am Sonnabendnachmittag wurde

der bei Nixditz mit dem Motorrade verunglückte Sohn
des Bergingenieurs Wirtz zur letzten Ruhe geleitet
Eine große Trauergemeinde begleitete den Verſtorbenen
guf ſeinem letzten Wege. Der katholiſche Geiſtliche
ſprach den Hinkerbliebenen Worte des Troſtes zu.er We Gr. liegt noch ſchwerverletzt im Kranken

haus zu Zeitz

Das Gleis als „Hochbahn
Dammrutſch bei der Eiſenbahn

A Scheiplitz. Am Sonnabendmorgen, kurz nach
5 Uhr, rutſchte der Bahndamm der Linie Naumburg
Teuchern auf der Strecke zwiſchen den Stationen
Scheiplitz--Mertendorf in einer Länge von etwa 15
Meter plötzlich ab. Einem Glücksumſtänd es iſt zu ver
danken, daß ein Perſonen und Zugunglück nicht ent
an denn der Perſonenzug, der in Richtung Teuchern

aumburg Hauptbahnhof, um 4.222 Uhr morgens ver
läßt, paſſierte die Stelle noch, wenngleich angeblich ein
Schwanken bemerkt wurde. Gleich danach begann der
Dammrutſch. Da das Gleis in der Luft hing, mußte
der Verkehr durch Pendelzüge mittels Umſteigens auf
rechterhalten werden. Jetzt iſt der Dammrutſch ſchon
wieder „unterſchwellt“ worden, doch kann der durch
gehende Verkehr noch nicht wieder aufgenommen
werden, da Gefahr beſteht daß noch Teile des Dammes
ins Rütſchen kommen. Der Güterverkehr iſt unter
brochen

Rohlinge.
Scheiplitz. Als der Pboſtagenturverwalter

Sterzing nachmittags nach dem hieſigen Schachtteich
ging, wurde er von einem Mann mit unflätigen
Reden beläſtigt, worauf ſich eine Schlägerei ent
wickelte, in deren Verlaufe ſich noch zwei Radfahrer
dazugeſellten und ebenfalls auf Sterzing einſchlugen,
ſo daß lehterer mit blutigem Kopf ſich nach Hauſe
begeben mußte. Der eigentliche Grund iſt dem

Filet 60, Barſch 65, Weißfiſche 40—70, grüne Heringe UÜberfallenen nicht bewußt

ein ungedeckter Fehlbetrag von 6650 RM. ins neue

höhung der Zuſchläge nur 1400 RM. erledigt en
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verbringen.
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Hancielshaus Bumpelkammer,
Merseburg

Die Arbeitsſchau des G Al. im „Herzog Chriſtian“.
Mit einer Arbeitsſchau trat am Sonntagvormittag

die hieſige Ortsgruppe des Gewerkſchaftsbundes der
Angeſtellten an die Offentlichkeit. Unter den geladenenu konnte der Vorſitzende, Ad. Beiſter, be
ſonders Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach und den
Seiter des Reform- Realgymnaſiums, Studiendirektor
Dr. Koerlin, begrüßen. Man hatte zuerſt die Ab
ſicht gehabt, die Arbeitsſchau, wie üblich, in Form einer
Ausſtellung zu machen, erkannte aber, daß dieſe nicht
das richtige Bild zeigt, oft nur „Paradeſtück“ iſt, ohne
erkennen zu laſſen, wie das Geſchaffene erarbeitet wird.Man entſchied c darum dafür, eine Unterrichtsſtunde
aus dem Gebiet der beruflichen Fortbildung zu wählen,
wie ſie durch das Syſtem des Ringes der „Schein
firmen“ ſehr Ppraktiſch organiſiert ſind.

Kurz auf die Geſchichte der beruflichen Ertüchtigung
des kaufmänniſchen Nachwuchſes in den Angeſtellten
verbänden eingehend, wies der Leiter darauf hin, daßleider der Srng ſehr oft hauptſächlich als billige
Hilfskraft gewertet wird, der in einer Abteilung des
Betriebes verbleibt, ohne die großen J
erkennen zu können. Die Berufsſchule wieder ſei ge
zwungen, infolge der notwendigen Stofftrennung vorL en Theorie zu vermitteln, ſo daß die Lehrgen
in den Scheinfirmen keine Konkurrenz oder Ausſchaltung
der beiden e ſondern eine wertvolle
Ergänzung darſtelle. Etwa 700 derartige Scheinfirmen ſt im Ringe des AdG. über ganz Deutſch
land verbreitet, wozu noch ca. 100 Firmen im Ausland,
ja in ÜUberſee hinzukommen. Jede „Fixma“ ſendet ihre
im Rahmen des Geſchäftsganges getätigte Korreſpon
denz uſw. an eine Zentrale in Berlin, die als „Zen
tralpoſtänſtalt“ dient und gleichzeitig eine gewiſſeSee ausübt, ehe ſie ſie an die anderen „Firmen“
weitkerleitet. die aus einem umfangreichen „Branchen
verzeichnis“ erſichtlich ſind.

Wie arbeitet nun die Scheinfirma?
Darauf gab die Schau am Sonntag die beſte Ant

wort, als der „Herr Chef“ erſchien, die eingegangene

Hauptfversamm ung
des Sängerbuncdes An der Saaſe“

Der Sängerbund An der Saale“ hielt am Sonn
abend und Sonntag ſeine Hauptverſammlung in Halle
a. d. S. ab, die durch den Mitteldeutſchen Heimat
ſängertag eine beſondere Bedeutung erhielt Die Teil
nahme der Sänger aus allen Gauen war daher größer
als in den e Der Hauptverſammlung vor
aus ging eine Sihung des Geſamtvorſtandes, an der
auch die Gauvorſitzenden, alen und chormeiſter
teilnahmen und die Bundespräſident Oberſtudiendirektor
Dr. Becker leitete. Die gefaßten Beſchlüſſe wurden der

Bundeshauptverſammlung
unterbreitet. Dieſe fand am Sonntagvormittag ſtatt
und etwa 500 Sänger aus allen Gauen nahmen an ihr
teil. Präſident Dr. Becker begrüßte die Erſchienenen,
insbeſondere Stadtrat Pfeiffer als Vertreter des Mag
ſtrats der Stadt Halle, ſowie die anweſenden Ehren
mitglieder des Bundes. Zu Schriftführern wurden ge
wählt Wetzel, Halle, und Zobel, Hergisdorf. Aus dem
Geſchäftsbericht, den Geſchäftsführer Herm. Schmidt,
Halle, erſtattete, war zu entnehmen, daß die wirtſchaft
liche Not auch hier merkbar iſt. Trotzdem weiſt der
Sängerbund An der Sgale“ noch etwa 7000 aktive
Sänger mit faſt der gleichen italiuf 22ch erſtattete der S

e Berichte wurden von der Verſammlung genehmigt
ber die Tätigkeit der einzelnen Gaue berichtete Gau
vorſteher Wendrich, Aſchersleben. Trotz aller Wirr-
niſſe der Zeit konnten eine Reihe neuer Vereine dem
Bund zugeführt werden. Die Arbeit in den einzelnen
Gauen war recht rege und die Vereine nahmen leb
haften Anteil an allen öffentlichen Veranſtaltungen.
Beſtrebungen

Gemiſchte Chöre im Dentſchen Sängerbund
aufzunehmen, ſind ſchon ſeit geraumer Zeit, auch im
S. „A. d. S.“, im Gange. Da die desDeutſchen Sängerbundes es nun ermöglichen, daß auch
die Sängerinnen gleichberechtigte Mitglieder werden
können, wurde einſtimmig die Aufnahme der Gemiſchten
Chöre beſchloſſen.

Bei Aufſtellung des Haushaltsetats für das Jahr
1932 wurden die arbeitsloſen Mitglieder von der Zah
lung des Beitrages für den Sängerbund „An der Saale

„ODer weiße Rauſch“
Neue Wunder des Schneeſchuhs im Lichtſpielpalaſt

„Sonne“.
Helle Winterſonne und gleißende Weiße endloſer

Schneeflächen, über die im 100- Kilometer Tempo der

es chwinde Ski e das erzeugt den ge
ünden weißen Rauſch“, den tollen, jungenhaften Uber

inut, das glückliche Unbeſchwertſein, das Schiller in die
Worte kleidet: „Jugend iſt Trunkenheit ohne Wein
Es ſind leider nur wenige, die den „weißen Rauſch“
ſelbſt erleben dürfen ſel ſt auf ſauſenden Skiern die
Abhänge hinuntergleiten können, im Sprung unglaub
liche Weiten durch die Luft rudern, wie es denen ver
gönnt iſt, die in den Bergen wohnen, oder deren Geld
beutel es erlaubt köſtliche Winterwochen dort unten zu

Unſer Flachland eignet ſich ja nicht für
jenen herrlichen Sport Und wenn man ab und zu ein
mal einen Schneeſchuhfahrer, mühſelig mit den Stöcken
ſtelzend, auf den beſchneiten Wieſen der Aue herumn n ſieht dann ähnelt das mehr einer Fliege, die

auf einer „Sirupbemme“ krabbelt, als einem weißen
Rauſch.

en ſollen aber wir Armen „das Wunder des
Schneeſchuhes“ miterleben, ſollen wenigſtens im Geiſt

jenen Jungbrunnen auch genießen, der Geſundheit und
Körperfreude vermittelt, Lebensmut und Fröhlichkeit
n Ein Lehrfilm iſt der Bildſtreifen, aber wie
fie moderne Pädagogik predigt. „Lache und lerne!“

ſo werden uns hier zuerſt blutige Anfänger vor
geführt. Leni Riefenſtahl denkt ſich das Gleiten
auf dem Schnee, das Fliegen beim Sprung ſo einfach,
und wundert ſich dann, welche Anziehungskraft Mutter
Erde für ihren Rücken beſitzt weil der Schnee ſo ſchief
Se iſt. Lothar Ebersberg, der 8jährige
Skimeiſter mit dem herzigen Lausbubengeſicht, bringt
ihr die erſten Anfangsgründe bei, während der Alt
meiſter des Skilaufes, Hannes Schneider dann
die Fortbildungsſchule übernimmt. Auf autodidakti-
ſcchem Wege, das Lehrbuch in der Hand, erlernen das
Laufen zwei „Hamburger Zimmerleute“ mit breit
randigem Hut und Trichterhoſen, GuppiLanktſchner
und Walter Riml, und wo ihre „Pat undPatachon Geſtalten auf den Brettln auftauchen, da
e ſie dem griesgrämigſten Beſucher ein befreien

en.
Der zweite Teil des Films zeigt aber alle bereits

als Könner. Bei einer „Fuchsjagd“ müſſen Leni und
Hannes ausreißen, während Rudi Matt mit der Meute

chatzmeiſter K b che h

e c3m
hinterher jagt, daß die weißen Fahnen des Schnee

Poſt ſichtete und auf die wartenden Abteilungsleiter
verteilte Da ſchwirrte Angebot und Beſtellung, Aus
kunftseinholung, Fakturg und Jnkaſſo durcheinander,
Briefe wurden diktiert, Schreibmaſchinen klapperten,
und ſtaunend konnte man erkennen, daß von einem
kleinen Tiſch der deutſche Kaufmannsgeiſt ausging, der
(den Scheinbriefen nachſ in Oſtaſien eine große Eiſen
bahn baute. Anderen e e unterſtand der Ein
kauf, die Buchhaltung, der Verkauf, und jedem „Hand
lungsbefliſſenen“ werden auf einmal die Zuſammen
hänge klar, die er im wirklichen Betrieb meiſt noch
nicht richtig erkennen und verfolgen konnte. Alles
wickelte ſich reibungslos ab, denn hier braucht keine
Wirtſchaft angekurbelt zu werden, hier herrſcht ketne
Kriſe, weil das ganze Geſchäft ohne Ware, vhne Geld
vor ſich geht, allerdings die Jdeen, die Verwaltungs
arbeit genau der Wirklichkeit nachgeahmt ausführt.

Ohne große Mittel iſt in dieſen „Scheinfirmen“
eine wertvolle Bildungsmöglichkeit geſchaffen, getragen
von dem Willen der jungen Menſchen zur Fortbildung,
der über die Enge der Berufsräume hinausſtrebt in
die Welt, der kritiſch veranlagte Menſchen erzieht, da
durch nicht nur dem Jndividuum und Berufsſtand,
ſondern dem ganzen Vatkerlande Nutzen bringend.

Eine Lichtbilderreihe
zeigte die Arbeitsfelder der Scheinſirmen noch einmal
im humoriſtiſchen Licht. Tanzten die Karikaturen auch
manchmal aus der Reihe, Fehler ſind dazu da, daß ſie
gemacht werden und kommen im beſtgeleiteten Ge
ſchäft vor. Sie können die Freude an der Arbeit nicht
verderben, die über die engen Grenzen des Tatſäch
lichen hinausgreift, aus der Fülle ſchöpft und keine
Bange aufkommen läßt, daß ſie jemals keine Freude
machen könnte. Erdteile umſpannk der enge Raum des
Zimmers, und in ihm akmet der Wagegeiſt des „könig
lichen Kaufmanns“, der mit Stolz ſagen kann „Mein
Feld iſt die Welt!

befreit, dagegen nicht von den Beiträgen für die Ton
ſetzergeſellſchaften und den Deutſchen Sängerbund.
Über den Erlaß der letzteren ſchweben Erwägungen.
Infolge der wirtſchaftlichen Notlage erfuhren auch die
Beiträge für die übrigen Mitglieder eine Senkung auf
1,10 M. pro Jahr. Für einen Chormeiſterkurſus in
Halle wurden 600 M. bewilligt. Am Sängerkag in
Mainz ſollen zwei Vorſtandsmitglieder teilnehmen
Als Opfer der Zeit muß

die „Mitteldentſche Sängerzeitung“ ihr Erſcheinen
einſtellen.

Eine längere Ausſprache wies auf den hohen Wert der
Zeitung hin, führte aber zu keinem anderen Ergebnis
Als Exſaß ſoll ein monatlich erſcheinendes Mitteilungs
blatt herausgegeben werden.

d voerf e

Einen beſonderen Glanz erhielt
Hauptverſammlung durch den

Mitteldentſchen Heimatſängertag,
der zum erſten Male in Halle durchgeführt wurde.
Die Leitung lag in den Händen des Bundeschor
meiſters Oskar Glosl. Es gelangten 18 Chöre, dar
unter 5 für Gemiſchte Chöre, erſtmalig in Halle zur
Aufführung. Mitwirkende waren 10 halliſche Vereine
und der Sängerkreis Gräfenhainichen Eine Anzahl
Komponiſten wohnten dem Konzert bei, das einen durch
ſchlagenden Erfolg erzielte.

die diesjährige

ſtaubs lang nachziehen. Das gibt reiche Gelegenheit
zu ſtaunenswerter Kunſtfertigkeit im Lauf, SchwungUnd Sprung, und auch der ne kommt wieder bei
allerlei „Kriegsliſten“ zu ſeinem Recht. 50 der beſteninternationalen Stiläufer verfolgen, und es dürfte für

Guppi, den Weltmeiſter im Geſchwindigkeitslauf, und
den Skiakrobaten Riml nicht leicht ſein, ſoviel Tol
e r aufzubringen, die jeden laut lachen er in Wirtlichtent ſicher dasſelbe Bild bieten würde.

Dr. Arnold Fanck, der Regiſſeur für „Schneeſchuh
filne“ hat im Weißen Rauſch“ wirklich „neue Wunder
geſchaffen, und daß das happy end nicht in einer
liebesſeligen Verlobung, ſondern in einem gelungenen
Lausbubenſtreich und einer fröhlichen Schneeballſchlacht
liegt, das macht die Spielhandlung noch ſympathiſcher.
Glücklich iſt auch die muſikaliſche Untermalung, für die
Paul Deſſau Feichnet. Das flotte immer wieder
kehrende Leitmotiv ſchmeichelt ſich in das Ohr und
paßt ſo recht zu der lebendigen und geſunden Schönheit
des weißen Rauſches.

Ein Film von gefährlicher Klettkerei auf den Sand
ſteinſpitzen der „Sächſiſchen Schweig vervollſtändigt
das Programm.

Borausſichtliche Witterung
bis Dienskag abend.

Das feſtländiſche Hoch hat ſich noch weiter verſtärkt
Gleichzeitig iſt das Barometer im Weſten aber geſallen,
ſo daß die Luftdruckunterſchiede zugenommen haben.
Die Winde beginnen daher aufzufriſchen. Von neuem
ſtrömen warme maritime Luftmaſſen den nördlichen
Gebieten unſeres Erdteiles zu, während über Mittel
europa abſteigende Luftbewegungen hervorgerufen
werden. Es trikt daher in der Höhe wieder föhnige Er
wärmung auf. Uber dem Nebelmeer, das das Flach
land vielfach bedeckt, herrſcht daher in den hohen Harz
lagen kläres Wetter mit hohen Temperaturen. Der
Brocken meldet ſchon wieder 3 Grad Wärme Selbſt
die Schneekoppe hat Tauwetter. Das Andrängen tiefen
Luftdrücks von Weſten her wird in Mitteldeutſchland
weiter auffriſchende, vorwiegend aus Süden wehende
Winde bringen, das Wetter wird dabei weniger zur
Nebelbildung neigen und mild ſein.

Ausſichten Auffriſchende ſüdliche Winde, auf
heiternd, aber noch dieſig, mild.

Was unſere Leſer ſagen
Für die unten dieſer Rubrik erſcheinenden Artikel übernimmt die
Redaktion nur die preßgeſetzlich-formale Verantwortung auch
identifiziert ſie ſich nicht mit den vertretenen Anſchauungen

Nochmals die Gebühr für Klingeltransformakoren.
Es iſt äußerſt charakteriſtiſch, daß der Magiſtrat

dieſe mindeſtens zu 50 Prozent ungerechte Gebühr ge
rade in der jetzigen Notzeit einſführt, zu einem Zeit
punkt, wo das Einkommen eines jeden einzelnen um

durch Tarifabbau, Kurzarbeit, Notverordnungen
uſw. geſchmälert worden iſt, während die gleiche Not
verordnung, die die Löhne und Gehälter neuerdings
um 10 bis 15 Prozent herabgeſetzt hat, auf die Tarife
der ſtädtiſchen Werke nur zaghaft und unter allen mög
lichen Vorbehalten oder gar nicht zur Anwendung

Stadt Halle und

kommt es nicht zum Lachen, daß die Preisin e eine Kilowattſtunde, deren Geſtehungs
koſten in großen Elektrigitätswerken nur etwa 2 bis
3 Pf. (kein Druckfehler!) koſtet, und für die wir Ver
braucher bisher etwa 47 Pf. einſchl. Zählermiete be
zahlen durften, ganz zwo KReichspfennige n Se
Strom nicht etwa ein Artikel des täglichen Be 8,
deſſen Preis laut Notverordnung um mindeſtens zehn
Prozent zu ſenken wäre

Die Preispolitik der ſtädtiſchen Werke bzw. des
Magiſtrats wird ſich letzten Endes wie jede andere
überſpannte Verbrauchsſteuer auswirken: Man wird
die Klingeltransformakoren durch billige Elemente oder
Batterien erſetzen oder die Leitungen an den Akku des
Radioapparates anſchließen und zur alten, guten und
nebenbei billigen Petroleumlampe zurückgreifen. S.

Saalkrefs
Dreiſter Raubüberfall.

Bringt Sicherheitsketten an den Türen an

2 Halle. Am hellen Tage gegen 10.30 Uhr wurde
in dem Hauſe Robert Franz- Ring 14 ein dreiſter
Raubüberfall verſucht. An der Wohnungstür eines
Hausbewohners klingelten zwei Burſchen im Alter
von 20 bis 28 Jahren. Als die in der Wohnung
allein anweſende Aufwartefrau nach dem Begehren
der beiden Burſchen fragte, murmelte einer davon
einige unverſtändliche Worte, als ob er ein Almoſen
haben wollte. Jm gleichen Moment ſprang der andere
hinter der Türe hervor und faßte die Frau an der
Kehle. Er drückte ſie in die Wohnung, während der
andere folgte und die Tür hinter ſich ſchloß. Es ent
ſpann ſich nunmehr zwiſchen dem Angreifer und der
Frau ein verzweifelter Kampf, wobei die Ange
griffene im Korridor etwa 5 Meter bis zur nächſten
Zimmertür geſchleift wurde. Der Täter n
noch der Frau, die laut um Hilfe ſchrie, den Mund
zuzudrücken. Als die Frau am Boden lag, trat ſie
einer der Burſchen an den Kopf. Siet rug eine
Kopfverletzung und Kratzwunden am Halſe und im
Geſicht davon. Durch die Hilferufe ſind Haus
bewohner aufmerkſam gemacht worden, ſo daß die
Banditen die Flucht ergreifen mußten.

Nach dieſen und ähnlichen Vorkommniſſen, die
ſich in letzter Zeit in Halle und auch in anderen
Städten zugetragen haben, erſcheint es dringend er
forderlich, den Bettlern und Hauſierern gegenüber
ein nicht zu großes Entgegenkommen zu zeigen und
die nötige Vorſicht nicht außer acht zu laſſen. Es
kann nur jedem Wohnungsinhaber dringend geraten
werden, ſich eine Sicherheitskette an der Tür an

legen zu laſſen, damit derartige dreiſte Uberfälle
nach Möglichkeit unterbunden werden.

Generalverſammlung der Freiwilligen Feuerwehr
2 Lochau. Die zehnte Hauptverſammlung der Frei

willigen Feuerwehr war gut beſucht. Nach kurzer
Begrüßung durch den 1. Vorſitzenden, der zugleich
1. Brandmeiſter iſt, ließ der Jahresbericht das eifrige
Streben der Wehr erkennen. Zweimal wurde die
Wehr bei Bränden zu Hilfe gerufen. Auch die Be
teiligung der paſſiven Mitglieder wurde rühmlichſt an
erkannt. Sechs Übungen ſind abgehalten worden. Der
Kaſſenbericht zeigte einen Überſchüß und dem Kaſſierer
wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. Auch die Vor
ſtandswahlen ergaben keine neuen Namen, alle Amker
würden in den bewährten Händen gelaſſen. Der Punkt
„Verſchiedenes“ brachte interne Angelegenheiten zur
Erörterung. Auch über das zehnjährige Stiftungs-feſt,
welches am 24. Januar mit Theater und Ball gefeiert
wird, wurde noch verhandelt.

Reklameteil.
Ein volkskümlicher Filmabend in Großkayna

Schortau, Lützkendorf, Braunsdorf wird von der Firme
Henkel Cie. Düſſeldorf, veranſtaltet. Der Haupt
film bringt neben einem Einblick in das Schaffen und
Wirken dieſes rheiniſchen Großunternehmens Auf
klärung über die richtige Anwendung des weit ver
breiteten Perſil und anderer Reinigungsmittel. Unter
ſtrichen werden die Vorführungen durch den Vortrag
des Herrn Guſtav Bredemann Umrahmt wird der

Abend neben einigen Scherzfilmen, die für ſchallende
Heiterkeit ſorgen, von dem Spielfilin „Sonnige Rhein
fahrt“, der in Geſellſchaft froher Studenten an den
Rhein führt und die landſchaftlichen Schönheiten dieſes
deutſchen Stroms wiedergibt.

Die Arbeitsmarklage
im Bezirk des Arbeitsan

Das Jahr 1932 begann mit einer weiteren ganz
erheblichen Verſchlechterung des Arbeitsmarktes. Die
Geſamtzahl der Arbeitſuchenden iſt in der erſten
Januarhälfte um 740 auf 13 951 geſtiegen. Mit
weiterem Steigen iſt noch zu rechnen.

Hauptſächlich betroffen wurden die Stadt Weißen
fels und die OHrtſchaften, in denen Schuhinduſtrie
arbeiter wohnen. Aber auch aus faſt allen anderen
Berufsgruppen kamen beachtliche Zugänge. Jedoch
verſchlechterte ſich der Arbeitsmarkt für weibliche Kräfte
prozentual mehr, als der für männliche Vermittlungen
nach anderen Bezirken kamen nicht zuſtande.

Lohnſenkungen auf Grund der letzten Notver-
ordnung erfolgten im Bergbau um 15 Prozent, in der
Metallinduſtrie um 12 Prozent und in der Papierſinduſtrie um 10 Prozent eAn der Geſamtbelaſtung waren die eingelnen Dienſt

ſtellen des Arbeitsamtes wie folgt beteiligt
15. 1. 1932 31. 12. 1931

männ- weib männ weib
lich lich lich lichHauptamt Weißenfels 6678 1458 6411 1354

Nebenſtelle Teuchern 1588 233 1436 188
Theißen 1039 169 1000 161
Höhenmölſen 1467 186 1420 173
Oſterfeld (0992 e 932 136

zuſammen: 11764 2187 11199 2012
In der Landwirtſchaft haben die Entlaſſungen noch

angehalten, da die milde Witterung wenig Anreiz zu
Feldarbeiten bot. Vereinzelt wurden nur Aushilfskräſte
verlangt. Auch für weibliche Kräfte war wenig Bedarf.

Es iſt jedoch zu erwarten, daß bei Beginn der
Frühjahrsbeſtellung der größte Teil der freiliegenden
land wirtſchaftlichen Arbeiker wieder Arbeit findet, um
ſo mehr, als ausländiſche Wanderarbeiter ausgeſchaltet
bleiben ſollen. Für Oſtern hat ſich bereits ein größerer
Deil Jungen und Mädchen, die die Schule verlaſſen,
für freiwerdende Lehr und Anlernſtellen in der Land
wirtſchaft gemeldet.

Die Verhältniſſe im Bergbau verſchlechterten ſich
ebenfalls. Infolge der warmen Witterung ſtockt der
Brikettabſatz. Brikettfabriken und Kohlengruben
waren gezwungen, Feierſchichten zu verfahren.

Der Abſatz von Grudekoks blieb ebenſo un

s Weißenfels vom 1. bis 15. Janugr 1932.
befriedigend. Die Mineralöl- und Kerzenfabriken
arbeiteten nach beendigtem Weihnachtsgeſchäft weiter
hin eingeſchränkt. Die Zahl der arbeitſüchenden Berg
arbeiter erhöhte ſich von 1969 auf 2079. t

In der Metallinduſtrie und dem Metall verarbeiten
den Gewerbe blieb die Lage ſehr gedrückt, die Neu
meldungen hielten ſich aber in engen Grenzen. Aus
Handwerksbetrieben ſind auch kaum noch Zugänge zu
erwarten, da ſie ſich bereits aufs äußerſte eingeſchränkt
haben. Die Entlaſſungen aus dem Leungawerk waren
von nur geringem Umfange; ſie betrafen ſowohl Be
triebsarbeiter wie auch Handwerker und Angeſtellte
Die Papierinduſtrie hatte eine Beſſerung zu verzeichnen
und konnte ohne Feierſchichten arbeiten Die Bewegung
im Holz und Schnitzſtoffgewerbe blieb weiter rück

läufig; ſie brachte einen größeren Zugang an Möbel
tiſchlern.

Jm Nahrungs und Genußmiktelgewerbe kamen Zu
gänge aus verſchiedenen Bäckereien, z. T. aus kurz
friſtigen Beſchäftigungsverhälkniſſen. Das Schneider
gewerbe ſtieß eine Anzahl Geſellen ab. Auch einige
ſelbſtändige Schneiderinnen waren gezwungen, ihr Ge-
werbe aufzugeben und öffentliche Wohlfahrtspflege in
Anſpruch zu nehmen. Die Verſchlechterung in der
Schühinduſtrie hielt weiter an. Beſonders betroffen
waren weibliche Arbeiterinnen. Ganz vereinzelt ver

Witterung brachte im Baugewerbe einige Bewegung,
dennoch überwogen die Zugänge an Arbeitſuchenden

Muſiker ſowie Angehörige des Gaſtwirtsgewerbes
hatten unter den ſchweren wirtſchaftlichen Verhältniſſen
ſehr zu leiden und fanden nur Arbeitsgelegenheit als
Auüshilfen. Jn den hauswirtſchaftlichen Berufen war
keine Beſſerung feſtzuſtellen. Die Entlaſſungen quali-
fizierter Kräfte haben noch nicht aufgehört. Auch aus
den ländlichen Bezirken kamen noch beachtliche Zugänge.

Zum Quartalsſchluß wurde wieder eine größere An
zahl jüngerer und auch älterer Angeſtellter beiderlei
Geſchlechts, vorwiegend aus Büroſtellen, entlaſſen. Die
Arbeitſuchenden kamen aus Schuhfabriken, dem Auto
handel, dem Kohlenhandel, von Behörden und Banken.
Auch mehrere Proviſionsreiſende aus dem Lebens
mittelhandel meldeten ſich arbeitslos. Die Saiſonaus
verkäufe boten Beſchäftigung nur für Verkaufsperſonal.

Aus gem Gerichtssaa!
Oberverwaltungsgericht.

Beiträge zu Pflaſterkoſten können nicht auf Grund
eines fehlerhaſten Planſeſtſtellungsverfahrens erhoben

werden.
(Nachdruck verboten.)

Der Druckereibeſitzer Dr. F. und Gen. in
Hohenmölſen waren vom Magiſtrat zu den
Pflaſterkoſten der Herrenſtraße herangezogen worden.
Bereits früher waren Heranziehungsverfügungen er
laſſen, aber dann zurückgenommen worden, nachdem
das Junenminiſterium darauf hinwies, daß S 9 des
Kommunalabgabengeſetzes nicht beachtet ſei. Der
Magiſtrat hatte dann ein Planfeſtſtellungsverfahren
eingeleitet, die bisher ergangenen Beſchlüſſe und den
Koſtenanſchlag des Steinſeßmeiſters zu einer Vor
lage verbunden und den Beteiligten entſprechende
Mitteilungen zugehen laſſen. Druckereibeſitzer Dr.
F. und Gen. hatten ohne Erfolg Klage beim Be
zirksausſchuß in Merſeburg erhoben, welcher die for
mellen Einwendungen gegen das Planfeſtſtellungs
verfahren gemäß S 9 des Kommunglabgabengeſetes
für unbegründet erachtete und betonte, die Klage ſei
auch in materieller Beziehung unbegründet. Die
Kläger behaupten, die Neupflaſterung der Herren
ſtraße ſei unzweckmäßig und zu koſtſpielig geweſen;
ſolche Zweckmäßigkeitsfragen haben aber nicht die
einzelnen Anlieger, ſondern die zuſtändige Ver
waltungsbehörde zu entſcheiden. Es ſei auch kein
Beweis dafür erbracht worden, daß die Pflaſterung
zu teuer und unzweckmäßig ſei. Gegen dieſes Urteil
legten die klagenden Anlieger Reviſion beim Ober
perwaltungsgericht ein und behaupteten, eine nach
trägliche Durchführung des Planfeſtſtellungsverſfah-
rens, wie es vorliegend geſchehen ſei, ſei unmöglich.
Das Oberverwaltungsgericht hob auch die Vor

Wetterdienſtſtelle Magdeburg entſcheidung auf und ſetzte die Beſcheide des

Magiſtrats außer Kraft, indem u. a. ausgeführt
wurde, das vom Magiſtrat in die Wege geleitete
Verfahren enthalte eine ſolche Reihe von Fehlern
daß es unmöglich ſei, auf Grund dieſes Verſahrens
rechtswirkſame Veranlagungen vorzunehmen. Eine
eigentliche Veranlagung liege nicht vor es müſſe
daher lediglich der Beſcheid des Magiſtrats außer
Kraft geſeht werden. (Aktenzeichen II. G. 126. 31.

Zur Bluttat in Kleinheringen.
Das Reichsgericht beſtätigte das Urteil

Das Reichsgericht hat die Reviſion des Zimmer
manns Edwin Franke und des Heizers Alfred
Große, beide aus Bad Sulza, gegen das Urteil
des Schwurgerichts in Naumburg vom 27. Oktober
1931 verworfen.

Beide hatten gemeinſchaftlich mit den Arbeitern
Fritz Eckart und Karl Taudte am Oſterſonntag
1931. bei dem Gaſtwirt und Fleiſchermeiſter Paul
Düetſch einen Einbruch verübt, bei dem Tietſche hen wurde. Das Urteil iſt nunmehr gegen
über allen Angeklagten rechtskräftig. Es lautet
gegenüber Franke auf 18 Jahre 1 Monat Zuchthaus,
10 Jahre Ehrverluſt, gegenüber Große auf 10 Jahre
6. Monate Zuchthaus, 8 Jahre Ehrverluſt und gegen
über Taudte auf 6 Monate Gefängnis

Rechtskräftig verurteilt.
Die Reviſion des Schloſſers Kurt Schmiedehauſen

in Roßleben gegen das Urteil des Schwurgerichts in
Naumburg a. d. S vom 29. Oktober 1981 iſt ver
worfen worden. Schmiedehauſen hatte am Auguſt
1931 ſeine Braut, die das Verhältnis löſen wollte, in
den Hinterkopf geſchoſſen und ſich ſelbſt einen Schuß in
die Bruſt beigebracht und war wegen verſuchten Tot
ſchlags und wegen unbefugten Waffenbeſitzes zu neun
Monaten und einer Woche Gefängnis verurteilt worden.

langt wurden nur jüngere Kräfte Auch im Kürſchner
gewerbe ſchritt die Verſchlechterung fork. Die günſtige
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Die Brennstoffe
Ihr Heſzwert und hre Verwendung

Nach einem Vortrag des Dr. ing. H. Dietrich aufgestellt für Hausbesitzer, Hausverwaſter und Heizer

von Dipl. agr. K. Zander-
Im allgemeinen bestehen unsere Brennstoffe zum

Sroßen Teil aus Kohblenstott der Koks fast
aus reinem C. den wir aueh in anderer Form,
Kristallisiert als Diamant, kennen. Ihrer Herkunft
nach lassen sich die Brennstoffe zusammenfaesen in
matürliehe Brennetoffe und Künstliekbe
Brennstoffe.

Nach ihrer äußeren Beschaffenbeit unterscheiden
Fir in jeder der beiden Hauptgruppen fes t e
Brennstoffe, klüssige Bronvstotte und gas-
körmige Brennstoffe als Dntergruppen,

Natürliche Brennstoffe sind das Holz und aie
aus ihm entstandenen Brennstoffe wie Tork, Braun
Kohle Steinkohle, Anthrazit und das Erdöl. Frd-
gase, die sich in dem Zustand verbrennen lassen,
io sie in der Natur vorkommen, haben nur ort
lebe Bedeutung

Künstliche Brennstoffe werden durch Umwand
ung chemischer oder mechanischer Art aus den
natürlichen hergestellt. Briketts entstehen durch
Trocknimg, gleichmabige Aufbereitung, Verdichtung
und Vormgebung. Der Verkokungsprogeß der natür,
Kehen Brennstoffe dient zur Herstellung von Koks
nnd Gas (Nebenprodukte- Benzol, Benzin, Teer).
Die Braun und Steinkohle Kann auch fast zu den
Künstlichen Brennstoffen gezahlt Werdlen, da sie auf
der Zeche einem langen Aufbereitungsvorgang unter
egen, hierbei von taubem Gestein befreit, ge-
Faschen und gestebt werden, um sohliebleh, zum
Verkauf an den Verbraueher zu gelangen.

Die natürlichen festen Brennstotte sind, wie
annt. im Laufe von Jahrtausenden durch eine

chemische Umsetzung des Holzes oder der Pflanzen
faser in der Erde unter sehr ſtarbem Druck der
darüber Uegenden Erdschiehten bei ungenügender
Luftzüufuhr oder direktem TLuftabschluß éntstanden.
Mit dem Entstehungsalter nehmen die Dichte, Härte,
dunkle (Schwarze) Varbe, ferner der Kohlenstoff-
halt und der Heizwert zu und Wasserstott und

merstoff (0) ab. Bei den festen Brennsetoffen bildet
der Kohlenstoff (C) den hauptegchliehsten brenn-
baren Bestandten. Ein weiterer brennbarer Be-
Stanädteil bildet der Wasserstoff. Dieser ist für die
Hammenbildung in den Brennstoffen maßgebend, so
daß die ſingeren Brennstoffe, 2. B. Rolz, Braun
Kohle und jüngere Steinkoble, mit langer Flamme
brennen, im Gegensate zu dem Anthracit und dem
Künstliehen Brennstoff Koks Nach der Fahigkeit,
bei der Verbrennung oder Verkokung Gss zu bilden
Werden die festen Brennstoffo anoh in „gasarme*
und asreiehe* fegte Brenngtoffe unterteilt. 2u
den „gasarmen“ gehören Anthragit und Koks, die
übrigen zu den gasreichen e. Als dritter wesent-
ober Bestandteil der festen Brennstoffe kommt noeh
der Sauerstoff hinzu, der die Verbrennung unterhält

Das Holz dient in der Hauptsache nur zum Ent-
zünden der natürlichen und künstlichen Brennetoffe

Der Tork wird ausschließlich nur im Hausbrand
verfeuert; man sticht ihn aus der nassen Mooserde
und trocknet ihn an der Luft.

Die Braunkohle
a fimgste der Kohlenarten ist aus ſtark harz-
haltigen Nadelhölzern entstanden. Bei dem Ver-

Kohlüngsvorgang in der Erde hat sich der Harz-
See r Ursprungshölzer in pech- oder waehbsartige

toffe umgewandelt, die unter dem Namen „Bi-
u men bekannt sind. Die Braunkohle legt auch
micht sehr tief in der Erde, so ist der Druck der
Erd- und Gesteinesmassen nicht stark, infolgedeesen
ist sis weicher und im Gefüge ungleichmabiger als
dis Steinkohle. Die in PDeutschland getundene

Braunkohle,

Es gibt heute kaum einen Unternehmer, der nicht
überzeugt wäre, bei unbegrenzter Loöhnſenkung die
Kriſe überwinden zu können. Die Wirtſchaſtskriſe hat
nur dann einen Sinn, wenn nicht nur die Löhne ge
ſenkt und Arbeiter aus dem Produktionsprogeß aus

chaltet, ſondern auch überflüſſige Produkkionsanlagen
ſeitigt werden. Statt deſſen ſehen wir, wie immer

wieder lebensfähige Betriebe und Fehlanſagen mit
Unterſtützung der öffentlichen Hand oder durch eine
jeden wirtſchaftlichen Sinn entbehrende Kartell- oder
Zollpolitik künſtlich am Leben erhalten werden. Wenn
man von notwendiger Senkung der Selbſtkoſten ſpricht
ſo meint man immer nur die Löhne und Gehälter
An der ſo notwendigen Senkung der „fixen Koſten
die praktiſch Abſchreibung der ſtillſtehenden oder nicht
voll ausgenutzten Produkkionsanlagen bedeuten würde,
geht man bewußt vorbei. Und gerade dies würde
eine weſentliche Entlaſtung und Bereinigung unſerer
Wirtſchaft bedeuten. Dr. Silverberg, ein wohl auch
für die Induſtrie unverdächtiger Zeuge, hat das ſeit
1924 in fehlerhafter Rationaliſterung inveſtierte
Kapital auf ca. 16 Milliarden geſchätzt. Es iſt hier
die Frage aufzuwerfen, in welchem Ausmaße dieſe
Fehlinweſtition, die ſicher nicht zu hoch angegeben iſt,
die noch geſunden Betriebe belaſtet. Nach den Er
fahrungen, die wir erſt in letzter Zeit wieder machen
konnten, iſt ohne weiteres anzunehmen daß man auch
hier von dem Grundſatz ausgeht, die Verluſte zu
ſozialiſteren, während man die Gewinne bedenkenlos

rivatiſiert.
iſt nun die tatſächliche Lohn und Gehalts

entwicklung in Deutſchland
Gegenüber unſeren Haupkkonkurrenzländern
iſt der Reallohn außerordentlich gering.

Trotz der vielfach berechtigten Kritik an den inter
nationalen Reallohnvergleichen des Jnternationalen
Arbeitsamts bieten ſich doch wertvolle Anhaltspunkte.
Nach dem Stand der Reallöhne im Juli 1930 ergibt
ſich wenn man die engliſchen Reallöhne gleich 100
ſetzt, für die verſchiedenen Länder folgendes Bild

Großbritannien 100, Deutſchland 73, Hſterreich 48,
Kanada 155, Spanien 40, Vereinigte Staaten 1090,

deren Name durch die Farbe gegeben schwankt zwischen 400 bis 500 Grad Gelsius, und

Lohnsenkung als Allheiſmittel?
Ab der ren Kosten erforderfieh

Von Guſtav Schneider, Mitglied des Reichstags.

Mi Aeueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Sronrag, ven 25. Jannar 1932.

ist, gehört zu den jüngeren Braunkohlen und zeigt
ein stüekiges oder erdiges Gefüge. Die ältere oder
böhmisehe Braunkohle (Pechkohble) näbert sich in
Diehte, Härte und Ansehen sohon den ſüngeren Stein
Kkohlen (Sohwarz und glänzend). Die deutsche Braun-
Kohle hat einen sehr hohen Wasseranteil (bis zu
60 v. H.). Der Aschengehalt ist bei einer Braun-
Kohle des gleichen Fundortes sehr verschieden und
beträgt etwa 8 bis 6 v. H. Die Entzündungs-
temperatur liegt etwa bei plus 350 Grad Gelsius.
Bei ihrem lockéren Gefüge verlangt die Braunkohle
enge Kostspalten und bei ihrer Mnderwer tigkeit
größe Rostflächen. Da der Wasseranteil sich auch
als bedeutender Gewiehtsanteil bemerkbar maeht,
der unnötige Transportkosten verursacht, Kann die
deutsche Braunkohle mit hochwertigen Brennstoffen
nicht in Wettbewerb treten sie wird daher meist
nür in der Nähe ihrer Fundorte wirtschaftüeh zu
Jerfeuern sein. In der Hauptsache wird jedoch die
Braunkoble nicht als Rohbraunkohle, sondern in der
Jeredelten Borm des Braunkohblenbriketts zum
Heizen unserer Feuerungsanlagen verwendet.

Der Name
„Steinkohlen“

umfaßt eine ganze Reibe sleichartiger Kohlen, deren
älteste der Anthrazit ist. Während die Pflanzen der
Braunkohlenzeit hauptsächlich aus barzigen Nadel-
hölzern bestanden, gehörten die PHangen, aus denen
die Steinkohlen entstanden sind, großen sumpfigen
Drwäldern aus farnartigen Bäumen an, sodann unter
Schlamm und Gestein begraben wurden und sie
unter vollem Luftabschluß und gewaltigem Gestein-druck in chemischer munen zur heutigen
Steinkohle umbildeten. Die bei der Braunkoble vor
handenen pech- und wachsartigen Stoffe (Bitumen)
fehlen der Steinkobhle. Die verschiedenen Stein
Koblen verhalten ſieh in der Feuerung und bei der
Verkokung sehr verschieden.

Die jüngsten Steinkohlen, die Sandkohlen“,
Zzerfallen bei der Erbitzung und brennen mit langer,
Watter Wamme. Sie dürfen vur auf engspaltigem
Kost bei nieht starkem Zug verfeuert werden.

Die „Sinterkohblen bleiben im Peuer be-
stehen. Sie brennen ebenfalls mit langer Vamme
und sind am besten für Dampfkesselfeuerungen ge-
eignet

Dis „Pettkoblen“ dagegen eignen sich am
wenigsten für Kesselfeuerungen, da sie beim Ver-
brennen aufblähen und zug mmenbacken, leicht
sohblacken.

Die „Fettkoblen“, die mit lIanger, ſtark leuehten-
ger Vlamme brennehb, sind die Ursprungekobl
die Koks- und Steinkohblengaser zeugung

Die ältesten Steinkoblen sind die Magerkohblen“
und der „Anthrazit. Während die anderen jüngeren
Steinkohlen gasreiche und damit langtfiammige
Koblen sind, bilden die Magerkohlen und Anthragit
die Gruppe der gasarmen, infolgedessen Kurz
fammigen Steinkohlen.

Die „Sandkohlen“ weisen etwa 50 bis 60 v. H.
Gewichtsanteil flüchtiger Bestandteile auf, während
der „Anthrazit? nur noch etwa 5 bis 6 v. B. flüchtige
Bestandteile enthalt. Aus diesem Grunde eignet
sich der Anthrazit im Gegensatz zu den anderen
Steinkohlenarten, die nur auf Planrosten in geringer
Schütthöhe verfeuert werden können und entweder
ständige Bedienung von Hand oder automatische
Peuerungseinrichtungen erfordern, gut für Pull-
sohachtfenerungen, wie sie die eisernen Stubenöfen
und die Zentralheizungskessel darstellen.

Die Entzündungstemperatur der Steinkohlenarten

Schweden 109, Jrland 93, Dänemark 113, Jtalien 39,
Holland 82, Polen 61, Jugoſlawien 45.

Betrachtet man die Lohnentwicklung in Deutſchland
ſelbſt, ſo zeigt zwar der tarifliche Stundenlohn ſowohl
der gelernten als auch der ungelernten Arbeiter gegen
über 1913 und ſeit der Stabiliſterun der deutſchen
Währung eine ſtändige Steigerung. Hierbei iſt jedoch
zu berückſichtigen, daß die Arbeikszeit gegenüber der
Vorkriegszeit weſentlich verkürzt wurde, ſo daß bei
Zugrundelegung des tatſächlich ausgezahlten Wochen
lohns mit einer regelmäßigen Arbeitszeit von
48 Stunden ein ungünſtigeres Bild herauskommt.

Sehr zurückgeblieben hinker dem, was vor dem
Kriege als angemeſſene Bezahlung galt, ſind vor allem
die Gehälter der jüngeren Angeſtellten. Aber auch
das Einkommen aus der Vorkriegszeit kann nicht als
eine für alle Ewigkeit gültige Grenze angeſehen
werden. Wirtſchaft und Technik ſind ebenfalls nicht
auf der Vorkriegsſtufe ſtehengeblieben. Aller techniſcher
Fortſchritt und alle wirtſchaftliche Entwicklung erhält
erſt den richtigen Sinn, wenn die dadurch erzielte
Steigerung des Sozialprodukts auch den Arbeit
nehmern, insbeſondere der wachſenden Schicht der An
geſtellten, zugute kommt. Dies iſt um ſo berechtigter,
als in der Nachkriegszeit auch die Anforderungen an
die berufliche Leiſtungsfähigkeit gerade des Angeſtellten
geſtiegen ſind. Jn dem ſcharfen Wettbewerb können
ſich nur Angeſtellte mit großer Beweglichkeit, An
paſſungsfähigkeit und gründlichen Fachkenntniſſen be
haupten. Hinzu kommt, daß die wirtſchaftliche Exiſtenz
des Angeſtellken immer unſicherer geworden iſt. Das
Riſtko, ſchon mit 30, 35 oder 40 Jahren, alſo im
beſten Mannesalter“, abgebaut zu werden und keine
Beſchäftigung mehr zu finden, erfordert einen Aus
gleich in den Gehältern während der vielleicht nur
kurzen Zeit der Tätigkeit.

Höchſt bedenklich iſt es daher, daß die Angeſtellten
gehälter um den gleichen Prozentſatz wie die Arbeiter
löhne geſenkt wurden. Denn einmal ſind die Gehälter
bereits nominell gegenüber der Vorkriegszeit weniger

Kulturbedarfs, der ſich gegenüber der Vorkriegszeit

geſtiegen als die Löhne, ſodann aber ſind die Lebens
haltungskoſten für den Angeſtellten infolge ſeines

z War gilt die obere Grenze bei den gasarmen Stein-
Kohblen, die zwar schwer entflammen, dafür aber
nicht zu Ruß- und Rauchentwiekdung neigen wie die
gasreichen Kohlen

Die Steinkohlen werden nach der Vörderung auf
den Zechen durch trockene und naese Aufbereitung
von Gesteinsteilen befreit und sortiert. Je naeh
ihrer hierdurch entstandenen Stückgröße (Körnung)
ünterscheidet man Pörderkoblen, Stek
Kohklen (über faustgroß), Nußkobléen T bis V
on BFaust- bis Haselnußgröbe), Beinkohblen
(unter Haselnubgröbe).

(ortsetzung folgt.)

Ein Wirtschaftsprogramm
des Hanchwerks

Der vom Mirtsehaftspolitischen Kusschuß beim
Deutsehen Handwerks- und Gewerbekammertag und
beim Reichsverband qes deutschen Handwerks ein
gesetzte Arbeitsausschuß gab in einer Entschliebung
zur Frage der Preisbemessung im Handwerk ein

mütig der Auffassung Ausdruck, daß die Berechnung
der Leistungsarbeiten im Handwerk nach folgenden
Grundsaätzen erfolgen sollte: Die Selbetkosten setzen
sich zusammen aus dem gezablten Lohn und den auf
dem Geschäftsbetrieb ruhenden Unkosten

Zu den Selbstkosten erscheint ein Risiko- und
Gewinnzuschlag für den Unternehmer in Höhe von
10 bis 15 Prozent als angemessen

Soweit Materialien zugeliefert werden, unterliegen
diese dem Zuschlag der übiſchen Handeisspanne,

Der Arbeitsaussehuß wird sich in seinen weiteren
Beratungen auch mit der Aufstellung eines Wirt-
schaftsprogramms des deutschen Handwerks be-
schaftigen. Es herrschte Vbereinstimmung darüber,
daß das Programm eine Auseinandersetzung mit den
gesamten derzeitigen Wirtschaftsproblemen, sowvohl
inter Wie außenwirtschaftlieh gesehen, bringen
müsse. Generalsekretär Dr. Menseh wurde beauf-
tragt, in der nächsten Sitzung des Ausschusses einen
einleitenden Gesamtbericht vorzulegen, dem sieh
dann die Beratung einzelner Sachabschnitte an-
schließen soll

Butterhausse
Als Folge der Zollerhöhung,

Die Verdoppelung des Butterzoſles auf 100 R
je Doppelzentner die erste praktische Anwend
der Zoll- Notverordnung vom 18. d. M. hat er
Wartungsgemaß eine Kräftige Hausse am Buttermarkt
ausgelöst: Die Berliner Notierung, die noch am
19. Januar unverändert für erste Qualität 97 Rpk.
je Efund Zelautet hatte, ist in diesen vier Tagen
bereits auf 1,03 RM. gesprungen, hat also ungefähr
das Niveau der Weihnachtshausse Wieder erreicht
wo die ſtarke Nachfrage die Buttergroßhandlungen
mangels genügender Andienungen der Molkereien zu
e eckhg Rüekgriffen auf Auslandbutter ing.

i bleibt allerdings der Großhandelspreise
Friegshöhe (Ende 1918 in Berlin 150 bis 182 B.
Die deutsche Buttereinfuhr ist 1931 bereits auf 1V. 125) Mill. a im Werte von 219 78 (376.95)
Millionen Reichsmark, d. b. in diesem einen Jahre
um rund ein Drittel zurückgegangen Und wenn
seit Mitte September v. J. mit der Loslösung Eng-
lands und später anderer Länder vom Goldetandard
die Buttereinfuhr auch wieder steigende Tendenz
zeigt, so steht bei weiterer Drosselung der jedenfalls
preisregulierenden Einfuhr eine weitere und vor
allem zu schnelle Verteuerung des Butterkonsums zu
befürchten

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Maschinenfabrik Buckau R. Wolf AG. in Magde-

burg. Dividendensenkung zu erwarten Wie ver
lIautet, ist bei der Gesellschatt der Auftragseingang
Zzürücekgegangen, s0 daß der gegenwärtige Be
schäftigungsgrad wenig befriedigend ist.

am meiſten verkeuert hat, mehr geſtiegen als ſich nach
der amtlichen Reichsindexziffer der Lebenshaltungs
koſten ergibt. Trotz dieſer ſchmalen Exiſtenzbaſis des
Dürchſchnittsangeſtellten iſt immer wieder ſein inten
ſiwes Streben Hach bürgerlicher Lebenshaltung feſtzu
ſtellen. Aber je tiefer ſich der Gegenſatz zwiſchen
geſellſchaftlichem Wollen und finanzielle Können ent
wickelt, um ſo bedrohlicher wird mit dem Anwachſen
des Angeſtelltenheeres die hierin liegende ſoziale

r.len Diejenigen, die in der hemmungsloſen Lohn

ſenkung das Allheilmiktel ſehen und glauben, auf
dem Wege der Lohnſenkung zu billigen Preiſen zu
kommen, ſind ſchlecht beraken. Abgeſehen davon,
daß katſächlich das deukſche Lohnnivegu heute
immer noch kiefer als vor dem Kriege unker dem
dem unſerer angelſächſiſchen und unſerer nordiſchen
Konkurrenken liegt, müßte guch eine weilere Ver
minderung der Löhne und Gehälter eine weikere
Einſchrumpfung der Wirtſchaft zur Folge haben.
Der Hinweis auf die mangelnde deulſche Kon
kurrenzfähigkeit iſt nicht ſtichhallig, denn der
deukſche Außenhandel der letzten Jahre bietet das
Bild einer ganz ungewöhnlich günſtigen Enkwick
lung. Er iſt von 1925 bis 1929 faſt um 50 Pro
zent geſtiegen und hat im Kriſenjahr 1930 weit
weniger gelikken als der unſerer beiden großen
angelfächſiſchen Konkurrenken. Allerdings darf
hierbei nicht überſehen werden, daß die deulſche
Ausfuhr zum Teil zu Preiſen erfolgt, die unter
den Jnlandspreiſen liegen.

Streik und Sabotage.
Im Strafrechtsausſchuß des Reichstags wurde der

g. 238 des Entwurfes, der die Sabotage in lebens
wichtigen Betrieben betrifft, mit den Stimmen der
Sozialdemokraten und Kommuniſten geſtrichen (die
Nationalſozialiſten und Deutſchnationalen fehlten im
Ausſchuß). In der Debatte war vor allem umſtritten,
ob auch die Stillegung eines lebenswichtigen Betriebes
unter Strafe geſtellt werden ſolle. Der Entwurf ſelbſt
bedroht außer der Beſchädigung, Zerſtörung, Be

Ins- Hafer alter

hesöndere haben die Exportaufträge nachgelassenÜber die Absehluhauestehton kür e Gesehaftsjahr

1931 läßt sich noch miehts Zuverlässiges sagen. Mit
der Aufreehterhaltung der Vorjahrsdividende von
10 Prozent wird jedoch nieht zu rechnen sein.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemcurse.

ne Gewäbr m Kerehewacrk Oboe Gewlhbr
23 22. 1. 23. 1. 122 1.

Buenos 1 Peso 1.048 1.048 Jugosl. 100 D. f. 4637.483
Japan l Jen L548 Lsss Kopenh 100 K 79.22 178.92Konst t Pld Lissab 100 Esci 13.18 I3.24Lond Pfd St. 14.38) 14.50 Oslo 100 K. 78.12 78.82
Neuvork t Doll 4.209 1.200 Paris 100 Fr. 16.57 l6.565
Rio 1 Milr 9.251 9.2651 Schweiz 100 Frk. 62.10 682. o6
Amsterd 100 G. 169.53 169.49 Sofis 100 Lewe 3.057 3.057
Ah 100 Drehm 5, 89 395 Spean 100 Pes 35.385 35.56
Brüss 100 z 58.691 59.62 Stock 100 Kr e0.62 61.02
Dane 100 Guld s2.12 62.07 Budapest 100 P S6 56 94
Hels 100 t M 6.224 6. 224 Wien 100 Schill. 49.95 49.85
ltalien 100 Lirel 21.08 o

Berliner Produktenbericht vom 23. Januar.
Die sehwächere Stimmung, die sieh gestern im

Verlaufe bemerkbar gemacht batte, gab auch der
Wochenschlußbörse das Gepräge. Die Meldungen,
nach denen die Gefahr einer Brotpreiserhöhung un-
bedingt vermieden werden soll, hatten bereits gestern
nachmittag die Käufer etwas vorsichtiger gemacht,
80 daß das Inlandangebot in beiden Brotgetreide-
arten etwas stärker in Erscheinung trat und die
Preise etwa 2 R. nachgaben. Auch heute vor-
mittag hielt die schwächere Tendenz an, allerdings
zeigte sich auf dem ermäßigten Preisstande Keines-
Wegs dringliches Offertenmaterial. An der Börse
wurde Weizen am Promptmarkte etwa 2 RM., Roggen
I RM. niedriger bewertet; bei Roggen lag vereinzelt
mehr Angebot aus der zweiten Hand vor. Im ILiefe-
rungsgeschaäft eröffnete Weizen bis 1 RM. Roggen
bis 1,50 R. schwächer; die Umsatztätigkeit war
ebenso wie am Promptmarkt ziemlich sehleppend.
Weizen und Roggenmeble waren trotz der besseren
Pinkaufswöglichkeiten der Mühlen im Preise un-
verändert gehbalten, da der bisherige Mahllohn viel
fach als unzureichend bezeichnet wurde. Am Hafer-
markt haben die Gerüchte über bevorstehende Er-
teilung von Exportscheinen nur vorübergehend ge-
wirkt, die Stimmung war schwächer. Gerste lag
ziemlich lustlos ohne nennenswerte Preisverände-
rungen. Weizenexportscheine wurden 2u otwas
höheren, BRoggenexportscheine zu gestrigen Breisen
angeboten

Berliner Produſctenbörse

o 100 ha ar 100 ha
Futtererbse

er

Kauhgereste 158 168 belusechkes
Industrie- and Ackerbohnenh 153 158 Wicker

Blaue Lupinen
Futtergerste

r 138.00 146. 00 Gelbe Lupinen
Serradella alte

16.00 18. 00
14.00 00

16.900--19.00
10.5012. 00
14.00 15.50Hafer märkMats on Serl

(Fär 100 keg) Serradella 23.00 29.0029.00 31. 75 Rapskuchenre 233 29.40 Leinkuchen 11.70 11.80
Weizenkleie 9.60 10. 00 Troebesechnite 6. 55—8. 60
Roggenkleie 960 10. Soja Schrot 10.60— 10.80
Raps, t000 kg TorfmelasseLeinsaat. 1000 kg Kartotfelflocken 12.30 12. 40
Viktorigerbsen 21.00-27.50 Räbev

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichemark.

ſ28 160. 23 1 1.
izen, in 222-224 218--220 Hafer neuer Sderen in 208-212 206-210 Meis, amer 185--180 185-180

Jommerg 179--185 170--185 do einquen. 200--205 200 205
Winterg. 160-166 160-168 Raps, rüki

140 150 140 150 IErbs inl 190--220 190 220

ſeitigung und Veränderung von Veſtandteilen und des
Zubehörs eines Betriebes auch das „Außertätigkeit
ſetzen“, d. h. den Streik und die damit verbundene
Stillegung, mit beſonderer Strafe. In der erſten Aus
ſchußleſung war dieſer Paſſus gegen den Streik ab
gelehnt worden. Bei der zweiten Leſung zeigte ſich,
daß auch bei ſolchen Aüsſchußmitgliedern, die im
Gegenſatz zu den Sozialdemokraken Und Kommuniſten
prinzipiell Anhänger des Paragraphen waren, gegen
die Einbeziehung des Streiks in die Strafdrohung Be
denken beſtanden.

Anregelmäßigkeiten
in der Evangeliſchen Zentralbank

Die Zahlungen eingeſtellt.
Die Evangeliſche Zentralbank in Berlin hat amDonnerstag ihre Zahlungen eingeſtellt und ihre Schalter

bis auf weiteres geſchloſſen. Wie die Bank mitteilt,
ein Vergleichsverfahren eingeleitet worden. Eine N
richt darüber wird den Glänbigern der Bank in den
nächſten Tagen zugehen

Gegen den Leiter der zuſammengebrochenen Evange
liſchen Zentralbank, Paul Runck, hat die Staatsanwalt
ſchaft T ſofort ein Ermittlungsverfahren eingeleitet.
Schon am Nachmittag mußte Runck in Moabit beim
Staatsanwalt zur Vernehmung erſcheinen, die ſich bis in
die Abendſtunden hinzog. Es ſoll ſich insbeſondere um
den Verdacht handeln, daß die Evangeliſche Zentralbank
einen Teil der Gelder, die ſte vom Zentralausſchuß der
Inneren Miſſion aus dem dieſem vom Reich gewährten
8-Millionen Kredit erhalten hatte, nicht beſtimmungs
gemäß weitergeleitet, ſondern für eigene Zwecke, Ab
deckung von Bankſchulden uſw. benutzt habe. Auch
gegen den Bruder des Geſchäftsführers, Dipl.Ing
A. Runck, iſt ein Ermittlungsverfahren eingeleitet.
A. Runck wurde ebenfalls bereits vernommen. Die
Staatsanwaltſchaft hat die Beſchlagnahme der Bücher
der Zentralbank veranlaßt

Die Juſtizpreſſeſtelle Berlin teilt mit. Jn dem ausAnlaß e e tetter der ehe bei der
Staaksanwaltſchaft 1 Berlin eingeleiteten Ermittlungs
verfahren hat der Vernehmungsrichter auf Antrag der
Staatsanwaltſchaft 1 gegen den Geſchäfsführer Paul
Runck und deſſen Bruder, den Dipl.Ing. Adolf Runck,
Haftbefehl erlaſſen.
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r nlieferker Gefangener

Daß er krank

Nr. 20 Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Korreſpondenkt. Montag, den 25. Januar 1932.
Nr. 20.

Aus Mitteldeutſchland

Erwerbsloſe ſchaffen ſich ſelbſt eine
Heimſtätte

T Eilenburg Hier wurden auf einem der Stadt
gehörigen Geländeſtreifen dieſer Tage die Vermeſſungs
und ſonſtigen Vorarbeiten zur Errichtung einer aus
elf Doppelwohnhäuſern beſtehenden Stadtrandſtedlung
begonnen. 22 Erwerbsloſe aus verſchiedenen Hand
werksberufen werden ſich ihre Heimſtätte ſelbſt ſchaffen
Vorgeſehen ſind 2e Wohnungen mit je 33 Huadrat
meter Wohnraum und Nebengebäuden und 700
Hugadratmeter Gartenland. Die Koſten für das Bau
material uſw. werden gus den der Stadt noch zur
Verfügung ſtehenden 66 000 RM. Hauszinsſteuermitteln
beſtritken. Grund und Boden wird in Erbpacht ver

eben Außer der Arbeits bzw. Wohlfahrtserwerbs
oſenunterſtützung erhalten die Siedler für die geleiſtete

Arbeit keinerlei Entſchädigung

Ein Kulturdenkmal verſchandelt.
Eilenburg. Jn Paſchwitz wurde die über

100 Jahre alke Eiche, die als Wahrzeichen auf dem
ehemaligen Exerzierplatz der Wüſte Mark Widrow
ſteht, von jungen Burſchen mehrerer Aſte beraubt.
Der Baum der ſeinerzeit auf einem Grab des Fried
hofs der Widrow Gemeinde verpflanzt worden iſt, ſteht
unter Kulturſchutz

Deſſau ſenkt Diäten und Gaspreis.
Defſau. Die Diäten im Deſſauer Stadtparlament

wurden auf 120 Mark pro Jahr und Stadtverordneten
geſenkt. Nunmehr hat Deſſau bei einem Zehn
MillionenEtat nur noch 1320 Markt für ſein Par

nk aufzuwenden. Ferner beſchloß man, bei der
Regierung auf Erlaß einer Filialſteuer von
20 Prozent zu dringen In der achtſtündigen Dauer
itzung bis um Mitkernacht, in der die National
ſozialiſten Anträge am laufenden Band ſtellten, wurden
dieſe Anträge zumeiſt auch mit den Stimmen der
Bürgerlichen faſt ſämtlich abgelehnt. Ein roßer Teilwurde vom Oberbürgermeiſter nicht dugelaſſen

In der nichtöffentlichen Sitzung ſtimmte der Ge
meinderat den Verhandlungen des Magiſtrats mit der
Deutſchen ContinentalGasgeſellſchaft zu wonach der
Gaspreis in Deſſau van 19 auf 17 Pf. geſenkt wird.
Über die Senkung der Elektrizitätstarife ſoll
noch verhandelt werden.

Lärmſitzung der Köthener
Stadtverordneten

Kölhen. Jn der n Stadtverordnetenſitzung
wurden zu zwei Verhandlungspunkken 43 Stunden

braucht. Das war kein ſachliches Verhandeln mehr,
ſondern nur noch ein Austoben politiſcher Leiden
ſchaften. Andauernd erfüllte Lärm und Geſchrei den
Saal. Jn dem e Durcheinander konnte
man oft dem Gang der Verhandlungen nicht folgen.
Der Lärm ſteigerte ſich ſo, daß die Sitzung zeitweiſe
gufgehoben werden müßte. Wegen gar zu lebhafter
Beteiligung mußte dann ein bekannter ſozialdemo
kratiſcher Führer von der Tribüne entfernt werden.
Gegen die rabiat werdenden Kommuniſten rief der
Stadtverordnetenvorſteher polizeiliche Hilfe
herbei. Drei Beamte erſchienen im Saal, hatten aber

Ccließlich keinen Grund mehr zum Einſchreiten

Ein rabiater Gefangener
Magdeburg Ein von Magdeburg in das

ach Burg bei Magdeburg einge
unkernahm einen ver wegenen

Fluchtkverſuch. Er ließ ſich unter dem Vorwand,
ſei, zu einem Arzt führen. Im Zimmer

begann der Sträfling zu oben ſchlug Tiſ

Jagd Ein Burg

rekt vor den dieſer nachAus Wul

n ehe
Billige Preiſe aber das Gewicht.

F Halberſtadt. Es iſt feſtzuſtellen, daß die Butter
n merkbar geſenkt ſind. Man kann hier ſchon

auernbutter für 60 Pf. erwerben. Dieſer Tage aber
haben Hausfrauen eine Probe gema
ſchiedene Stücke Butter nachgewogen. Sie haben feſt
geſtellt, daß faſt alle Stücke bis zu 20 Gramm
Mindergewicht aufwieſen. Nur in zwei Fällen
wieſen die Stücke das vorgeſchriebene Gewicht von
250 Gramm auf.

Jacke Moſancſer
Ein Roman aus dem Lande der unbegrenzten

Möglichkeiten, Amerika.
Roman von Egbert Jürgen,

(Nachdruck verboten.
Stilhouſe ſchloß Jack in ſeine Arme, als er ſich

im Laufe des Vormittags in der Amerikaniſchen
Volksbank“ zeigte

„Junge, Jack, meine Hochachtung! War nicht
dabei geſtern, aber Ellis hat mir berichtet. Jch ver
ſtehe Jhren Weg jetzt habe ich Hoffnung!“
„Abwarten! So wie das erſtemal wird es nicht
weitergehen, denn langſam werden die Gegner auf
dem Plan erſcheinen.

„Tut nichts! Iſt gut ſogar! Stärkt die Sache
nur! Jack, das haben Sie klug gemacht bvhne
Hetzen, rein ſachlich, rein menſchlich. Damit ge
winnen Sie das arbeitende Volk und die Amerika
niſche Volksbank' wird zur Macht!“

„Das ſoll ſie, aber es ſoll eine Macht, die das
Gute auslöſt, ſein, eine Macht, die nicht einzelnen
ſondern der Geſamtheit dient.“

t

An dieſem Tage mußte Jack noch 100 000 Hefte der
erſten Nummer der Zeitſchrift in Auftrag geben.

Ebenſo ging die zweite Nummer in Satz
Es gab wahnſinnig zu tun.
Seine Helfer zogen abermals los, gingen von

Tür zu Tür, wieder im Stadtteil Manhattan.
Diesmal hatte Jack ein Kino gemietet. das über

1500 Plätze verfügte. Die Karten haſten binnen
zwei Stunden ernſte Jntereſſenten gefunden.

Jack wußte, warum er die Karten von ſeinen
Mitgliedern Tür an Tür ausgeben ließ. Auf dieſe
Weiſe erreichte er, daß die Kreiſe, die er ſuchte,
kämen und er ſchloß gleichzeitig ſeine Gegner aus,
wenigſtens zum allergrößten Teile. Was ſchadete
es, wenn ein paar Störenfriede mit hereinkamen,
ſie wurden ſtill angeſichts der Maſſen

Gegen 16 Uhr rief ihn Direktor Sylveſter an.
„Eine gute Nachricht, Herr Molander
„Jch bin geſpannt!“

und ver
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Das Schicksal
eſnes Fremcdenſegſonärs

Landesverräteriſche Waffenhilfe.
Leipzig. Das ſeltſame Schickſal eines Fremden

legionärs enthüllte eine Verhandlung die ſoeben vor
dem Reichsgericht ſtattgefunden hat. Kber 16 Jahre
liegen die Vorgänge zurück, für die ſich der einſtige
Fremdenlegionär Willi r verantwortenhatte. Während des Krieges hat der Angeklagte weiter
Dienſt in der Fremdenlegion getan. Darin ſieht das
Reichsgericht

landesverräteriſche Waffenhilfe. Knoblauch wurde
daraufhin zur Mindeſtſtrafe von 5 Jahren Feſtung
verurkeilt.

Allerdings iſt nicht anzunehmen, daß er dieſe Strafe
abſttzen muß. Vielmehr iſt nach der Gnadenpraxis
des e ſerinms anzunehmen, daß Knob
lauch begnadigt wird.

Der Angeklagte hat in der Zeit von 1910 bis 1925
Dienſt in der Fremdenlegion getan. Er iſt der Sohn
eines Gerichts vollziehers und wollte unſprünglich
einen kaufmänniſchen Beruf ergreifen Da er jedoch
nicht weiterkam, lief er eines Tages auf und davon Abſchluß
und reiſte mit einem großen Zirkusunternehmen dur
die ganze Welt. Von Abenteuerluſt getrieben, trat er

Das Arbeitsamt betrogen.
Aſchersleben. Das Schöffengericht hatte vor

kurzem den Reiſenden Otto Melcher aus Aſchers
leben wegen Betrugs, Diebſtahls und Unterſchlagung
u ſechs Monaten Gefängnis verurteilt. Er hatte dem
rbeitsamt nicht gemeldet, daß er Einnahmen hatte,

und unberechtigt 562 Mark Unterſtützungsgelder be
zogen. Um den Schwindel zu vertuſchen ſollte er, wie
der erſte Richter annahm, aus einer Mappe ſeines
Arbeitgebers Quittungen entwendet und vernichtet
haben. Schließlich war er noch verurteilt, weil er
eine Aufnahmebeſcheinigung beiſeite geſchafft haben
ſollte, um ſich mit einem Konkurrenzunternehmen in
Verbindung zu ſetzen. Der Verurteilte legte Berufung
ein. Das Landgericht Halberſtadt erkannte nun wegen
des Diebſtahls und der Unterſchlagung auf Frei
ſprechung. Wegen des Betrugs gegenüber dem Arbeits am t aber hielt es eine hohe Strafe am Platze

da trotz der verknappten Mittel der öffentlichen Für
ſorge in Deutſchland ſolche Betrügereien immer
ſchlimmer würden. Dieſem Mißſtand müſſe mit allen
Mitteln entgegengewirkt werden. Das neue Urteil
lautete wegen Betrugs auf fünf Monate und
einen Tag Gefängnis

Noch immer Brandſeuche.
Salzwedel. Die Brandurſache iſt noch immer

nicht im Abflauen. Beſonders viel brennt es jetzt
wieder in der hannoverſchen Nachbarſchaft. Jn dem
nahen Jeetzel wurde die Scheune des Landwirts
Klaucke mit allen Erntevorräten ein Raub der
Flammen. Eine Anzahl Wehren aus der Umgegend
und die Motorſpritzen aus Lüchow und Wuſtrow ver
hinderten durch ſchnelle Arbeit, daß die bereits vom
Feuer erfaßten Nebengebäude nicht auch noch nieder
brannten. Der entſtandene Schaden iſt trotzdem
außerordentlich groß. Wie in den meiſten Brandfällen,

wird auch hier die Urſache des Feuers auf Brand
ſtiftung zurückgeführt.

Auch in Prommiovißl brannte ein Wirtſchafts
ebäude mit allen Geräten nieder Es gelang lediglich

oßvieh zu rekten. Auch hier handelt es ſich um
Brandſtiftung.

Ein geſunder Ort.
F Hecklingen. Der älteſte Einwohner unſerer Stadt

iſt der Landwirt Andreas Bendler mit 95 und die
älteſte Einwohnerin die Witwe Sophie Als leben
mit 94 Jahren. 44 Einwohner ſind über 80 Jahre alt
und 10 erreichen noch in dieſem Jahre das 80. Lebens
jahr.

Grabſchänder.
F Gera. Nachts drangen t Rohlinge, wahr

ſcheinlich junge Burſchen, in angetrunkenem Zuſtande
in den Friedhof in Gera-Zwötzen ein und ſchändeten
mehrere Grabſtätten. Sie hatten es beſonders auf
die Urnengräber abgeſehen. Drei Grabſtätten waren
verwüſtet; die Urnen wurden mit dem Sockel umge
worfen. An einem Grabe ſtreuten die Zerſtörer ſogar
die Aſche aus dem Betonſockel heraus Auch andere
Gräber ließen ſie nicht verſchont. Sie riſſen einen
Grabſtein üm und ſchlugen das Kreuz eines zweiten
Grabes ab. Die Kriminalpolizei hat die Nachforſchun
gen aufgenommen

„Jch habe die Verbindung mit der Staatsbankgeſchaffen Sie hat bereit erklärt, unſere Wech
ſel anſtandslos zu diskontieren!“

„Ausgezeichnet!“

Das iſt unendlich wertvolll Wenn John Barry
in Neuyork ſein würde, ich glaube, es wäre mir ſauer
gefallen. Das macht ungeheuer viel für uns aus

ir können uns raſcher ausbreiten.“
„Jch freue mich! Jch komme übermorgen nach

h Bank und werde Jhnen verſchiedene Orders
geben.

„Angenehm, Mr. Molander! Weiter Hals und
Beinbruch!“
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Und es ging weiter!
Die Werbeabende Molanders waren überall ein

Erfolg ohnegleichen. Jede Verſammlung war reſtlos
beſetzt und das Publikum ging begeiſtert mit. Die
Mitgliederzahl wuchs von Tag zu Tag.

Drei Wochen lang ſprach Jack jeden Tag in den
verſchiedenſten Stadtteilen von Neuyork. Er ſprach
auch in Bronx, der Negerſtadt, kam in die anderen
freindſprachlichen Ortsteile.

Sie brachten die Szenenfolge in deutſcher, ſpa
niſcher, italieniſcher und franzöſiſcher Sprache
heraus

Er war die Senſation von Neuyork.
Der Bund zählte in Neuyork bereits 57 000 Mit

glieder aus allen Kreiſen des arbeitenden Volkes
Aus anderen Städten der Stagten kamen Stimmen
ne wann man davrangehe, auch ſie zu be
uchen.

Jack Molander h ſich gezwungen, noch drei
Truppen aufzuſtellen engagierte noch eine entſpre
chende Anzahl guter Schauſpieler und hatte auch das
Glück für die Verkörperung ſeiner Rolle ein paar
ſehr tüchtige Kräfte zu bekommen, die er nun ganz

in ſeinem en ſchülte. b p gle Anzelnen Ortsgruppen begännen bereits nachJacks Richtlinien e Sie ſorgten für
eine laufende Werbung, holten neue Mitglieder
heran, einer intereſſierte den anderen.

Gleichzeitig gründete die „Amerikaniſche Volks
bank“ in Neuyork 0 Mliglen, die meiſt von Ge
ſchäftsinhabern übernommen wurden.

Der Vertrieb der Genoſſenſchaftsanteile ſetzte ein.
Nach und nah wurde den Mitgliedern bei

ſchließlich im Jahre 1910 in die Fremdenlegion ein.
Er verpflichtete ſich auf 5 Jahre und hat auch dem
entſprechend von 1910 bis 1915 ſeinen Dienſt abſolviert.
Danach kam er als deutſcher Staatsangehöriger in ein
franzöſiſches Gefangenenlager nach Algier. Die Heim
kehr nach Deutſchland wurde ihm verweigert. Knob
lauch wandte ſich nun an verſchiedene deutſche Behörden
um Hilfe aber ohne jeden Erfolg. Beſtimmungsgemaäß
dürften ihm als ehemaligen Angehörigen der Fremden
en keine Unterſtützungen gezahlt werden. Da ent
ſchloß ſich Knoblauch, um aus dem Gefangenenlager
wieder herauszukommen, wieder den Dienſt in der
Fremdenlegion aufzunehmen, und hier war er nun
bis zum Jahre 1925. Dann aber packte ihn die Sehn-
ſucht nach der Heimat, er quittierte ſeinen Dienſt be
kam ſogar eine fährliche Rente von 1500 RM. von der
franzöſiſchen Regierung zugeſprochen und kehrte in die
Heimat zurück. Hier wurde er jedoch verhaftet und
ein Verfähren gegen ihn eingeleitet, das erſt jetzt zum

gekommen iſt. Der ehemalige Fremden
legionär, der nun auf ſeine Begnadigung wartet iſt
jetzt 47 Jahre alt.

600 Prozent Bürgerſteuer zwangsweiſe
Langenberg b. Gera. Wie in der Hauptausſchuß

ſitzung mikgeteilk wurde machen die geſteigerten Wohl
fahrtslaſten die Erhöhung der Bürgerſteuer auf 600
Prozent erforderlich. Da die Ausſchuß mitglieder dieſem
Plan ihre Zuſtimmung verſagten und auch im Ge
meinderat für die neue Steuerbelaſtung durchaus keine
Sympathie beſteht, iſt mit der ſtaatlichen Zwangsfeſt
ſetzung der Steuer zu rechnen.

Längenberg hat Ferngas.
Langenberg. Nach Fertigſtellung der Ferngas

leitung Gera-Langenberg wurde das Langenberger
Gasnetz an die Gerger Gasanſtalt angeſchloſſen. Bei
den Anſchlußarbeiten erlitten zwei Arbeiter durch aus
ſtrömendes Gas leichte Vergiftungen.

Leichenfund im Teich.
Körba b. Schweinitzz Jm Körbaer Teich wurde

die Leiche einer etwa 40 Jahre alten Frau gefunden.
Wie feſtgeſtellt wurde, handelt es ſich um die Frau
eines Handwerkers aus der Umgegend Es liegt Selbſt
mord vor, als deſſen Urſache ſeeliſche Depreſſion an
genommen wird.

Ein begehrter Poſten.
Bad Brambach. Das Gemeindeparlament wird

ſich in dieſen Tagen mit der Wahl des neuen Bürger
meiſters beſchäftigen. Bisher liegen 200 Bewerbungen
vor. Drei Kandidaten kommen in die engere Wahl,
und zwar Bürgermeiſter Bloß aus Remſe, Verwol
tungsbeamter Lenk aus Aue und Bürgermeiſter Knoll
aus Naundorf bei Freiberg. Der frühere Bürger
meiſter Schönfelder verunglückte am 15. Nobember v. J-
tödlich ſo daß die Stelle zur Zeit unbeſeht iſt.

Großfeuer in Leipzig
Schuhlager in Flammen.

Deipzig. Am Sonntag früh, 445 Uhr, brach
im Hinterhaus des Grundſtücks Poſtſtraße 15 in
Leipzig Feuer aus. Jn kurzer Zeit ſtand das
dort befindliche Schuhwaren lager in Flam
men. Es brannte vollſtändig aus. Die gewaltigeRauchentwicklung behinderte nicht nur die Feuer
wehr in ihrer Löſcharbeit, ſondern gefährdete auch
die im Vorderhaus und in den Nebenhauſern woh
nenden Mieter erheblich Das überſfallkom-
man do leiſtete der Feuerwehr tatkräftig Unter
ſtützung und brachte die verängſtigten Hausbewohner
über Steigleitern in Sicherheit

Der beſtohlene Dieb.
Leipzig. Vor einigen Tagen war einem Händler
in einem Toiletteraum der Zentralmarkthalle wo er
ſie hatte hängen laſſen, eine Geldtaſche mit 1000 RM.
geſtohlen worden. Die Polizei konnte kürzlich als den

ngfinger einen 41 Jahre alten Kellner aus Leipzig
feſtnehmen, der die Taſche, nachdem er ſie entleert
hatte, kurz und klein geſchnitten und die Stücke weg
geworfen hatte. Das Geld hatte er zum Teil in ver
ſchiedenen Lokalen verjubelt, zum Teil zu Anſchaffun
en verwendet. Auch einen Abſtecher nach Dresden
atte er ſich davon geleiſtet. Als er eines Tages be

trunken in einer Herberge eingekehrt war, hatte ihm
ein d einen Teil des geſtohlenen Geldes
freundlichſt „wiederabgenommen Auch dieſer unehr
liche Geſelle konnte ermittelt werden

gebracht, daß die „Amerikaniche Volksbank“ die
Bank des Bundes ſei

Die Mitglieder des Bundes
ſpekten durch die Ortsgruppen
nüchtern denkende amerikaniſche Arbeiter erkannte,
daß Jack Molander den richtigen Weg ging.

Der Bund brauchte die Macht, und die Brüder
ſollten die Macht mit aufbauen helfen

Die Börſe begann es zu ſpüren
Man flüſterte ſich zu „Jn Neuyork ſind für

19 Millionen Dollar Genoſſenſchaſtsanteile der
Amerikaniſchen Volksbank untergebracht.“

Ein Aufſichtsrat für die Bank war gewählt wor
den, dem Jack Molander vorſtand. Dem Aufſichtsrat
gehörten ferner 12 Mann aus dem Kreiſe des Bun
es an. Alle übten ihre Amter ehrenamtlich aus,

den e die Bank keine phantaſtiſchen Gehälter
annte.
Die Behörden von Neuyork, die Staatsbehörden
ſogar horchten auf.
Sie ſpürten es in den Fingerſpitzen, hier hat

einer die Situation richtig erfaßt, hier entwickelt ſich
ein Machtfaktor.

Aus Bank und Truſtkreiſen ſetzten bei den Be

wurden mit Pro
bedacht und der

hörden Treibereien ein gegen die „Amerikaniſche
Volksbank“, gegen den „Bund der Brüder

Aber die Behörden fanden nicht den geringſten
Grund, einzugreiſen, denn es ſpielte ſich alles im
Rahmen des Geſetzes ab

Man litd Jack Molander vor. Man fragte ihn
aus unterhielt ſich mit ihm, und freimütig bekannte
Jack, was er wolle, was das Ziel der Bewegung ſei.

Er erklärte, daß er die Geſetze Amerikas in jeder
Hinſicht reſpektieren würde, daß er und ſeine Be
wegung in keiner Weiſe die Staatshoheit antaſte

Er wolle im Grunde genommen dem Staate ein
wirklicher Helfer ſein, der ihm ſeine Aufgabe, die
Bürger des Landes zufriedenzuſtellen und die ſoziale
ſn des unteren Standes zu beſſern nur unter

Utze.

Er habe den Haß aus ſeinem Programm aus
geſchaltet und erblicke nur in einem Ausgleich der
Kräfteverhältniſſe eine heilſame Beſſerung für das
Volksganze.

Seine Perſönlichkeit ſetzte ſich auch vor der Re
gierung durch

e

ber 180 Entwürfe für Erwerbsloſenſiedlung.
f. Leipzig. Zu dem von der Amtshauptmannſchaſt

Leipzig veranſtalteten Wettbewerb für Erwerbsloſen
ſiedlung ſind über 180 Entwürfe in Bauplänen und
Modellen eingegangen. Noch im Laufe dieſer Woche
wird das Preisgericht zuſammentreten. Nach n
Spruch dürfte alsbald mit dem Bau der Siedlungen
begonnen werdet

Mit Streichhölzern geſpielt.
Coſfengrün (Landkreis Greiz) Ein mit Streich

hölzern ſpielender ſechsjähriger Junge ſteckte den Stroh
diemen des Landwirks Hermann Höfer in Brand
Hundert Zentner Stroh ſind vernichtet worden.

Einbruch in eine Kirche.
Chemnitz Einbrecher ſuchten nachts die

e und deren Kankorei heim. Sie erbeutetlen 800 Mark Bargeld und wertvolle ſilberne
Gerätke.

Das Eis hält nicht.
F. Oelksnitz (Erzgeb.). Der 19 Jahre alte Jeichner

Helmut Künzel brach beim Uberſchreiten eines Schächt
keichs durch das Eis und erkrank.

in der Limbacher Ortskrankenkaſſe.
F. Limbach. Schon ſeit Jahresfriſt iſt die Finanz

lage der Allgemeinen Orkskrankenkaſſe Limbach ſehr
ungünſtig. Jm Juni vorigen Jahres ſtellte das Ver
ſicherungsamt Limbach als Aufſichtsbehörde feſt, daß
in den erſten vier Monaten des Jahres 1931 die Aus
gaben der Kaſſe um rund 100000 Mark höher waren
äls die Einnahmen. Es forderte daher von dem
Kaſſenausſchuß Maßnahmen zur Verbeſſerung der
Finanzlage Die 19 kommuniſtiſchen Mitglieder des
Ausſchuſſes vertraten den Standpunkt, daß ſie in erſter
Linie die Intereſſen der Verſicherten wahrzunehmen
hätten. Das Verſicherungsamt enthob darauf alle
19 Kommuniſten ihres Amkes. Jhre Beſchwerde gegen
dieſen Beſchluß des Verſicherungsamtes wurde jetzt
vom Oberverſicherungsamt verworfen, da Ausſchuß
mitglieder nicht mehr vertrauenswürdig ſeien, wenn ſie
bewußt die Kaſſe dem Vermögensverfall
entgegenführtkten.

Humvriſtiſches.
Das Erkennungszeichen. Zimmermädchen: „Johann,

warum macht der Herr Direktor immer an ſeine
Viſttenkarte, die er abgibt, ein Eſelsohr?“ Diener
„Zum Zeichen, daß er ſelbſt dageweſen iſt.

Daher. Dame: „Jch werde nicht verfehlen, die auf
merkſame Bedienung in Jhrem Geſchäft meinen Be
kannten zu empfehlen. Verkäufer „O, gnädige
Frau, Aufmerkſamkeit iſt bei uns Prinzip, beſonders,
ſeit in der letzten Zeit ſoviel geſtohlen wurde.

Selbſtkritik. Hausfrau: „Jch weiß nicht, was Sie
ſich eigentlich denken, Eliſe, den ganzen Tag rumnölen,
ſtundenlang vor der Tür klatſchen und ſich von jeder
Arbeit drücken glauben Sie denn, Sie ſind hier
die gnädige Frau?“

Gut gemeint. Herr (zum Boten). Hat das Fräu
lein Sie gefragt, wer die Blumen ſchickte? Bote
„Hm ſie fragte, ob es nicht einer geweſen wäre
mit einem auffallend dummen Geſicht?“ Herr
„Das haben Sie doch natürlich verneint?“ Bote
„Aber natürlich ich wollte Sie doch nicht ver
raten.“

Schön mürbe.

Ein Mann kam zum Zahnarzt. Zwei Schneide
zähne waren ihm abgebrochen, der Augenzahn ſtand
horizontal, vier Backzähne waren loſe „Halten St
Pech beim Boxen?“ „Nee, meine Frau ha
Kuchen gebackenl“

Telegrammwechſel.
„Verehrter Direktor! Sandte Jhnen verſehentlich ſtatt

Filmmanuſkript Tagebuch meiner Privatſekretärin.
Bitte Rückſendung. „Lieber Dokkor! Rückſendung
unmöglich, da Filin ſchon in Arbeit. Hoffentlich macht
Zenſur keine Schwierigkeiten

Leitung Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thorman n.

Verantwortlich: r er pol. Hanns Thormann für
Politie und Volkswirtſchaft Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm für Kommungalpolititk undVerke en Pa u l Kündt für Kreisnachrichten und Ge
richtsſaal; Otto Georgi für Sport Aus aller Welt und
Mitteldeutſchland Paul Kehl i tz für den Anzeigen

Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg
Drüſck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg

und
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Starke Kälte iſt für die Haut nicht gut. Schützen Sie ſich
durch Verwendung der gegen die Röte der Haut ſo erfolg
reichen Creme Leodor, roke Packung fettfrei blaue Packung
fetthaltig. Anter-Vorkriegspreiſe. Verſuch überzeugt.

Man hatte ſeine Werbeabende beſucht und mußte
anerkennen, daß der Ton, auf den die ganze Ver
anſtaltung abgeſtimmt war, würdig und vornehm
wirkte

John Barry weilte in Paris und hatte mit der
Regierung im Auftrage der amerikaniſchen Regie
rung über das Schuldenabkommen verhandelt

Seiner Geſchicklichkeit gelang es auch, zu einem
Abſchluß zu kommen, der ihn ſehr befriedigte, ob
wohl er mit großen Opfern erkauft war

Gloria glänzte in der Geſellſchaft der franzöſi
ſchen Metropole.

Eine glänzende Veranſtaltung jagte die andere
John Barry hatte Nachrichten aus Amerika über

Jack Molanders Arbeiten empfangen. Erſt nur
kürze Situationsberichte, dann aber klang langſam
eine gewiſſe Beſorgnis durch

John Barry erkannte, daß ſein Gegner drüben
ſeine ganze Perſönlichkeit einſeßte, und daß Molander
eine Perſönlichkeit ſein mußte, um dieſe immerhin
großen Erfolge zu ſchaffen.

Ob die Amerikaniſche Volksbank noch für ein
paar Millionen Kapital auf der Genoſſenſchaftsbaſis
erhielt, das kümmerte ihn nicht, dem maß er keine
allzu große Bedeutung bei.

Nur die Geſchichte mit dem „Bund der Brüder“,
der ſchon eine phantaſtiſche Mitgliederzahl haben
ſollte, gefiel ihm nicht. Er wußte nichts Rechtes
damit anzufangen und deshalb beunruhigte ihn dieſe
Angelegenheit.

Heute war bei der amerikaniſchen Botſchaft in
Paris ein Empfangsabend angeſeht mit anſchließen
dem Ball.

Glorig war ſchon ſeit zwei Stunden mit ihrer
Toilette beſchäftigt

Da wurde John Barrh, der gerade einer Se
kretärin diktierte, ſein Direktor de Wet gemeldet

John Barrh war überraſcht und befremdet
Aber er unterbrach ſofort ſein Diktat, ſchickte

ſeine Sekretärin hinaus und ließ de Wet bitten
De Wet, ein großer, ſtarker korpulenter Mann

mit einem Poſaunenengelgeſicht, dem man den ge
borenen Holländer anſah, kam ſofort
Die Männer begrüßten ſich nahmen Platz e
ſich eine Jmporte an.
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Aus aller Welt
Tierquälerei im Bahnwagen.

Von einer gräßlichen Tierquälerei bei einem Eiſen
bahnkranspork von Schlachtpferden hat die Staats
anwäaliſchaft in Stettin dem Tierſchutzverein Mit
teilung gemacht. Am 12. Dir verſandte der
Pferdehändler Dr. Geske, Stettin, 17 Schlachtpferde

von Stettin nach Halle a. d. S. Der Transpotkführer
ließ ſämkliche Pferde in einen einzigen Waggon ſperren,
ar ein ſolcher Wagen nur zur Aufnahme von
ſechs Tieren beſtimmt iſt. In An germün de wurde
ein Beamker darauf aufmerkſam daß aus dem Luftloch
dieſes Wagens der Kopf eines toten Pferdes
heraushing. Der Anblick, der ſich bei der daraufhin
veranlaßten Sffnung des Transportwagens bot, ſoll
nach Ausſagen von Zeugen jeder Beſchreibung geſpoiket
haben. Die Pferde lagen in einem unenkwirrbaren
Knäuel ineinander. Ein Geſpann mußte geholt werden,
um die Pferde herauszuſchleifen. Drei Pferde
waren bereits kot, vier mußten geköstket
werden. die meiſten anderen waren böſe zugerichtet.
Der Stektiner Tierſchutzverein verlangt mit vollem
Recht von der Stektiner Reichsbahndirektion die Nam-
haftmachung des Beamtken, der die vorſchriftswidrige
Verladung zugelaſſen hal. Noch wichtiger erſcheint die
Forderung daß künftig bei größeren Tiertransporken
jedesmal ein Sachverſtändiger des Vereins hinzugezogen
werde.

Schweres Autvounglück.
Auf der Heimfahrt von Frankfur g. M. nach

Höchſt verlor der Führer eines mit ſieben Per
ſonen übermäßig voll beſetzten Autos, als er über
die Bahngleiſe der Cronberger Bahn ſauſte, die Ge
walt über das Steuer. Der Wagen fuhr auf einen
Acker und überſchlug ſich hier. Bei dem fürchter
lichen Wirrwarr, der darauf im feſtgeſchloſſenen
Wagen unter den ſieben Perſonen entſtand wurden
fünf Männer und eine Frau mehr oder minder
ſchwer verletzt Ein junger Mann aus Höchſt erlitt
dabei den Tod. Da das Unglück mitten im freien
Felde ſich ereignet hatte, dauerte es erſt längere
Zeit, bis die Frankfurter Rettungswache und die
Feuerwehr an der Unfallſtelle erſchienen. Die Ver
letzten wurden in das Höchſter Krankenhaus geſchafft

Mord nach dem Skat.
Jn Haus dorf, Kreis Waldenburg, ſpielte ein

23 jähriger Händler mit einigen Freunden Skat.
Drei Bauern redeten in das Spiel hinein. Es ent
ſtand ein Streit. Die Bauern wurden ſchließlich
im Verlaufe einer Prügelei aus dem Gaſtzimmer
hinausgeworfen. Nach einiger Zeit kamen ſie zu
rück, ſtürzten ſich auf den Händler und ſtießen
ihm ein Meſſer in die Bruſt, ſo daß er auf
der Stelle tot war.

Zahlungsſchwierigkeiten des Zirkus
Schneider.

Der deutſche Zirkus Schneider der ſeit einigen
Wochen in Negapel gaſtiert, iſt dort wegen geringen
Beſuchs und hoher Unkoſten in Zahlungsſchwierigkeiten
geraten. Die Stadtverwaltung von Neapel hak über
30 000 Lire einzufordern, höhere Summen werden noch
anderen Lieferanten geſchuldet. Auf deren Veran
laſſung iſt das geſamte Jnventar des Unter
nehmens durch die Gerichtsbehörde beſchlagnahmt
worden, ſo daß der Zirküs, der am Sonnabend Neapel
verlaſſen ſollte ſeine Zelte nicht abbrechen konnte. Der
Beſitzer des Zirkus, Kapitän Schneider, hat eine
Gläubigerverſammlung einberufen, an der auch die
Konſuln des Deutſchen Reichs, Sſterreichs und der
Tſchechoſlowakei teilnahmen und bei der auch die Stadt
verwaltung vertreten war. Es wurde beſchloſſen, eine
Jntereſſen gemeinſchaft der Gläubiger zu
bilden, die den Zirkus weiter verwalten ſoll.

Endgültige Einſtellung der Bergungs-
arbeiten auf Karſten-Zentrum.

Nach einer Mikteilung des HOberbergamks ſind nun
mehr nach erneuker Prüfung der Bergungsſtrecke auf
Karſten-Zenkrum bei Beukhen die Refkungs-
arbeiten endgültig eingeſtellt worden, da die Vermißken
nicht mehr am Leben ſein können und eine Fortſetzung
der Bergungsarbeiten für die Mannſchaften äußerſt
gefährlich iſt. Auch die Hinkerbliebenen der Vermißten
haben ſich damit einverſtanden erklärk.

Beleidigungsklage Much gegen
Langſtein.

Infolge der ſchweren Auseinanderſetzungen zwiſchen
den Sachverſtändigen im Calmetke Prozeß hat
Profeſſor Dr. Hans Much (Hamburg) gegen Profeſſor
Langſtein (Berlin) Beleidigungsklage erhoben.

„Es muß wichtig ſein, Mr. de Wet, daß Sie
ſelbſt kommen!“

„Ja, Mr. Barry! Es iſt wegen Jack Molander!“
Der Weltbankier machte eine ärgerliche Hand

bewegung.
„Jch bitte Sie, lieber de Wet, verſchonen Sie mich

mit ſolchen kleinen Dingen.“
„Mr. Barry, ich muß befürchten, daß es keine

kleinen Dinge mehr ſind daß die Auswirkung der
Arbeit dieſes Mannes, den wir wohl alle unter
ſchätzt hatten bald eine ungeheuerliche ſein wird.“

Barry ſah ſeinen Vertrauten mit einem ſeltſamen
Blicke an. Er war ſtutzig geworden. Wenn de Wet
Befürchtungen hatte, dann konnte man ſie nicht mit
einer Handbewegung veiſeiteſchieben, dann waren ſie

S zu nehmen.m de Wet hatte das ſogenannte Fingerſpitzen

Berichten Sie, Mr. de Wet! Jch bin geſpannt!“
De Wet begann und ſchilderte ausführlich die

Entwicklung der Amerikaniſchen Volksbank. erzählte
von Jack Molanders genialer Arbeitsmethode.

Barry hörte ihm mit dem denkbar größten
Jntereſſe zu.

Als er geendet hatte, ſagte er zu de Wet und
blickte ihn ſcharf an: „Gut, de Wet! Zugegeben, daß
Molander ſeine Sache genial aufgezogen hat! Zu
gegeben daß er ſich eine Bank aufbaut, dieſelbe von
Ausdehnung iſt, aber was ſoll das für mich zu be
ſagen haben

De Wet ſtrich ſich ſein volles Kinn, dann begann

Jn dem bekannken großen engliſchen Gefängnis
Darkmoor, das inmikken eines großen Möor
gebietes in Princekown (Davonfhire) liegt, kam es
geſtern morgen zu einer offenen Meukerei. Die Ge
ſangenen ſtecken einen Teil des Zucht-
hauſes in Brand und die durch Polizei verſtärktenWachimannſchaften mußten von der Schußwaſfe Ge

brauch machen. Dabei wurden 60 bis 80 Gefangene
teils ſchwer verletzk; 20 von ihnen mußken ins Kranken
haus gebracht werden.

In dem Zuchthauſe machte ſich bereits ſeit Montag
eine immer ſtärker werdende Unzufriedenheit unter
den Gefangenen als Folge eines mißglückten Aus
bruchsverſuchs eines Zuchthäuslers bemerkbar Am
Sonnabend kam es bereits zu Gewalttaten bei Be
ſchwerden über die Beſchaffenheit des Frühſtücks die
aüch während des Gottesdienſtes fortgeſetzt wurden.
Die Wachtmannſchaft war daher bereits durch Polizei
verſtärkt worden. Als die Gefangenen geſtern morgen
im Gefängnishofe ſpazierengeführt wurden, ſtürzten
ſie ſich plötzlich mit improviſierten Waffen auf die
Wächter, die überwältigt wurden. Die Gefangenen
drangen ſodann in die Büroräume ein, wo ſie die

Lemberg, im Januar.
In einigen Tagen beginnt vor dem Strafgericht in

Lemberg die Verhandlung einer ſenſationellen Mord
affäre, deren erſchütternde Einzelheiten die ganze
Stadt in Atem halten.

In der Vorortvilla des in der Lemberger Geſell
ſchaft gut bekannten Induſtriellen und Beſitzers eines
bedeutenden Bauunternehmens, des IJngenieurs
Zaremba,

wurde die fürchterlich entſtellke und verunſtglkete
Leiche ſeiner Tochter der 17 Jahre alten Gym
naſialſchülerin Eliſabeth, gefunden.

Die polizeiliche Unterſuchung ergab, daß der Morddurch ſchwere Kopfverletzungen herbeigeahrt worden

war. Der Schädel des unglücklichen Mädchens war
an mehreren Stellen durch ſchwere Schläge mit einem
Eiſengewicht oder einem ähnlichen Gegenſtand zer
ſchmektert. Das herausſprißende Gehirn hatte den
Fußboden, die Decke und die Wände des Zimmers
befleckt.

Ingenieur Zaremba ſteht im 53. Jahre. Seine
Ehe geſtaltete ſich unglücklich, da ſeine Gattin an einer
ſchweren geiſtigen Erkrankung litt. Vor einigen Jahren
nahm ihre Krankheit ſolche Fortſchritte daß Zaremba
ſich veranlaßt ſah, ſeine Frau in die Jrrenanſtalt ein
zuliefern.

Außer der älteſten Tochter Eliſabeth hatte Zaremba
noch zwei Kinder, den jährigen Stanislaus und die
Jahre alte Helene, die von einer Pflegerin betraut
wurde. Die hübſche und ſtattliche Dalmatinerin,
Margarete Georgon, die in dieſer Eigenſchaft kurz
nach der Geburt Helenens das Haus des Jngenieurs
betreten hatte verſtand es nach kürzer Zeit, das volle
Vertrauen des Hausherrn zu gewinnen und zu einem
vollberechtigten Familienmikglied zu werden Zaremba
ging mit der Pflegerin ein intimes Verhältnis ein.
Rachdem ſeine Gattin in das Jrrenhaus abtransportiert
werden mußte, machte Zaremba aus ſeinen Beziehün
gen zu der Dalmatinerin kein Hehl mehr.

Ein Jahr ſpäter erblickte ein Knabe das Licht der
Welt das Uneheliche Kind des Jngenieurs und ſeiner
Geliebten Seither geriet Zaremba völlig unter den
Einfluß der Frau Georgondie die Hörigkeit des Mannes in geſchickter Weiſe

zur er ihrer Stellung im Hauſe und ins
beſondere den Kindern gegenüber

auszunutzen verſtand.
Das Verhältnis zwiſchen der Pflegerin und der

älteſten Tochter Zarembas war vom erſten Tage an
ſehr geſpannt. Eliſabeth hing ſehr an ihrer armen
kranken Mutter und fühlte ſich unglücklich, als die
letzte Hoffnung auf deren Geneſung aufgegeben werden
mußte. Mit dem ganzen Stolz ihrer Mädchenſeele

Aufruhr m englischen Zzuechthaus
Die Gefangenen ſetzen die Gebäude in Brand. Zahlreiche Verletzte.

Der Mord von Lemberg
„Jch will erſchoſſen, aber nicht gehängt werden

bäumte ſie ſich gegen die Rolle auf, die Frau Georgon,
ſie Pſlegerin, in ihrem väterlichen Hauſe zu ſpielen

„Jch meine, Mr. Barry, unſer Gegner Molander
hat den Zug der Zeit und die große Chance voll
érfaßt und er iſt ſo hochintelligent, ſo genial, das der
Geſamtheit in einer Weiſe plauſibel zu machen, die
ſo einleuchtend iſt, daß es tatſächlich dem arbeitenden
Volke als blanker Unſinn erſcheinen muß, wenn ſie
ihr Geld den Banken geben, wenn ſie ſich an der
Spekulation beteiligen. Molander iſt kein Kommu
niſt, aber er ſteht bewußt gegen das Großkapital,
gegen die Machtzuſammenballung in einzelnen Hän
den, und er weiß als kluger Mann genau, daß man
dem Großkapital den ſchwerſten Schlag verſetzen
kann, wenn man den Großbanken das Arbeitsfeld
beſchneidet oder gar nimmt. Iſt das Kapital der
amerikaniſchen Arbeit in den Händen einer Bank,
die ausſchließlich das Jntereſſe des Arbeiters, des
Mittelſtandes, des Beamten uſw. vertritt, dann iſt
das amerikaniſche Großkapital geweſen.“

Barry lächelte ſpöttiſch.
An vieſe Macht glauben Sie, de Wet?“
Der dicke Holländer blieb ganz ruhig. Er nickte

auf Barrys Frage und ſagte knapp „Ja!“
„Sie ſind toll, de Wet!“
Barry ging mit großen, ſchweren Schritten auf

geregt auf dem Teppich auf und h
„Sie malen da eine Gefahr an die Wand, die

einfach nicht beſtehen kann, de Wet!“
„Sie beſteht, Mr. Barrhy!“ entgegnete der Hollän

der ruhig „Die Bewegung ſetzt ſich über die Staaten
hin mit einer Planmaßigkeit und Sicherheit durch
die aufhorchen läßt. ÜUberall faßt Molander ohne
Mühe Fuß Und dann iſt noch etwas anderes M
Barrh. Mr. Molander hat die Behörden auf ſeiner
Seite, die Regierung geht mit ihm.

Barry blieb plötzlich ſtehen.
„Die Regierung!“
„Ja, ich weiß es genau, ſie ſympathiſiert ſtark mit

Molander und der Amerikaniſchen Volksbank!“
„Wie iſt das möglich 2“
Ganz einfach, Mr. Barry, denn darin iſt das

Groößkapital ſelbſt dran ſchuld. Es war ſich ſeiner
Machtpoſition zu ſehr bewußt, es hat ſeinen Einfluß
zu ſtark ausgenutzt und zu ſehr vegiert. Das weiß
die Regierung. Durch das Großkapital ſind die
Truſts und die Konzerne entſtanden, und die Regie
rung iſt nicht truſtfreundlich, mit Recht nicht, denndieſen die Geſamtheit mehr Sicherheit verſpricht!“

Und weiter!“ die Truſts haben dem Lande noch nie etwas Gutes

Akten vernichteten. Eine Truppe ſtürzte in das Amts
zimmer des Direktors Das dort im Kamin brennende
Feuer wurde benutzt, um das Gebäude in Brand zu
ſtecken. Jn wenigen Minuten waren die über die
Zuchthausmauern züngelnden Flammen in weitem
Umkreis ſichtbar. Der Direktor hatte gerade noch die
Möglichkeit, ein telephoniſches SOS an die Polizei
bezirke von Plymouth und Exeter zu ſenden. Dann
würde er von den Gefangenen in eine Zelle geſperrt.

Während die Feuerwehr von Plymouth ſich an die
Löſchung des Brandes machte, kobte innerhalb der
Mauern ein rchkbarer Kampf. Die gus allen um
liegenden Orten auf Omnibuſſen und Privakaulos
herbeigeholten Poliziſten mußten mit der Schußwaffe
einen größeren Ausbruch der Gefangenen verhindern
Hunderte von Zuchthäuslern verſuchten gleichzeitig, an
allen Stellen die hohen Mauern zu erklettern.

Die Rühe im Gefängnis war bis gegen Mittag
wiederhergeſtellt, obgleich es bis zum Nachmittag nicht
gelungen war, das Feuer völlig zu löſchen. Ein im
Gefängnis befindlicher Turm mit einer großen Uhr
brannte völlig nieder, und auch die Büroräume wurden
durch das Feuer ſchwer beſchädigt.

begann, ſowie gegen die Art und Weiſe, in der die
Dalmatinerin ihre intimen Beziehungen zu dem Haus
herrn offen und ungeniert an den Tag legte. Als
Frau Georgon ihren n gebar, den Zaremba ſein
jüngſtes und allerheſtes Kind zu nennen pflegte, ver
wandelte ſich die verborgene Abneigung Eliſabeths
gegenüber der Pflegerin in ein offenes Haßgefühl.
Wiederholt forderte ſie ihren Vater auf, die Dalma
finerin aus dem Hauſe zu entfernen. Sie beſtand um
ſo entſchiedener auf dieſer Forderung als ſie glaubte,
daß die unheilvolle Wendung, die die Krankheit ihrer
Mutter genommen hatte, hauptſächlich durch das ſee
liſche Leiden verurſacht wurde, das die arme Frau
angeſichts des auffälligen Liebesverhältniſſes ihres
Gatten empfinden mußte.

Frau Georgon, die ehrgeizig genug war um eine
Scheidung des Jngenieurs von ſeiner geiſteskranken
Frau zu betreiben und ſich gern als ſeine zukünftige
egale Gattin aufzuſpielen pflegte, betrachtete Eliſabeth
als Hindernis auf dieſem Wege, als größte Gefahr für
ihr Lebensglück Während der ſtürmiſchen Szenen, die
ſich oft zwiſchen den beiden abſpielten ſtieß ſie wieder
holt Drohungen gegen das junge Mädchen aus.

Dieſe Tatſachen ließen den Verdacht aufkommen,
daß Frau Georgon Eliſabeth ermordet hätte. Die
Dalmatinerin wurde verhaftet Auch Jngenieur
Zaremba wurde in Haft genommen, obwohl keine An
klage gegen ihn erhoben werden konnte. Seine Ver
haftung war von den Behörden mit der Notwendigkeit
begründet worden, daß die Zeugen des furchtbaren
Familiendramas von jeder Beeinfluſſung freigehalten
werden müßten.

Frau Georgon beſtritt energiſch ihre Schuld und
behauptete, an dem Verbrechen völlig unbeteiligt zu
ſein. Durch einige wichtige IJndizien war ſie aber
ſchwer belaſtet. Obwohl ſie auf die Fragen des Unter
ſuchungsrichters geſchickte und offenſichtlich gut vor
bereitete Antworten gab, war ſie nicht imſtande manche
Verdachtsmomente aufzuklären.

Nachdem die Mordtat von Stanislaus, dem jüngeren
Bruder der Ermordeten, entdeckt wurde, fiel es all

kunde nicht in ihrem Zimmer anweſend war und
nirgends in der Villa gefunden werden konnte Sie
erſchien erſt nach einer halben Stunde Es iſt ferner
feſtgeſtellt worden, daß der große Schäferhund in der
Mordnacht durch Beimiſchung eines Rauſchgiftmittels
in ſeine Koſt betäubt wurde. Die Vermutung liegt
nahe, daß die narkotiſch wirkende Fütterung dem
Hunde von Frau Geörgon zugeführt worden war. Das
kluge Tier hätte nie aus fremder Hand gefreſſen.

Die Hände der Dalmatinerin wieſen Schnittwunden
auf Sie erklärt deren Urſprung damit, daß ſie ſich

gemein auf, daß Frau Georgon trotz der vorgerückten
r und

Zu gewinnen und damit die

Die Zeugenvernehmung brachte als wichtigſtes Ergebnis, daß ſich Schriftſtücke im Beſitze d a edele

Mädchens befunden haben, aus denen hervorging, daß
die Dalmatinerin ihrem alten Freund und Vater ihres
Kindes, dem Ingenieur Zaremba, untreu war.

Dieſe Korreſpondenz, die Eliſabeth angeblich aus
der Schublade der Frau Georgon entwendet hatte
wollte ſie dem Vater zeigen, Um auf dieſe Weiſe die
verhaßte Frau loszuwerden.

Als die Dalmakinerin das Verſchwinden der Briefe
bemerkte, entſchloß ſie ſich, das Mädchen kurzer
hand umzubringen

und die kompromittierenden Schriftſtücke zu vernichten.
So lautet die letzte Verſion der Unterſuchungsbehörden
in bezug auf den letzten Anlaß zu der ſchrecklichen Tat.

Näch dem Verhör fragte Frau Georgon den Unter
ſuchungsrichter, ob ſie mit Todesſtrafe rechnen müſſe
Auf ſeine bejahende Antwort warf die Dalmatinerin
ein: „Jch will, wenn es ſoweit kommen ſollte, er
ſchoſſen, aber nicht gehängt werden. Dies iſt mein
letzter Wille.“

Frau Georgon iſt 30 Jahre alt. Sie würde in
Dalmatien geboren und war mit dem öſterreichiſchen
Marineleutnant Georgon verheiratet. Nachdem ihr
Mann ſie verlaſſen hatte und nach Amerika ausge
wandert war, trat ſie die Stellung im Hauſe
Zarembas an.

Schwerer Unglücksfall auf einer Zeche
der Vereinigten Stahlwerke.

Auf der Jeche „Weſtende“ der Vereinigten Stahl
werke Ha m b or n ereignete ſich ein ſchwerer Unglücks
fall. Beim Befahren der Strecke auf der IV. Sohle
ſchlug auf der Verbauung ein Unkerzug um, wodurch
erhebliche Geſteinsmaſſen aus dem Hangenden nieder
praſſelten und den Revierſteiger Gawlik aus Meiderich
und den Maſchinenfahrſteiger Tilly unter ſich begruben.
Während man Gawlik nur als Leiche bergen konnke,
kam ſein Begleiter mit ſchweren Knochenbrüchen davon.

Zuchthaus wegen Diebſtahls
bei der Meſſe

Das Schöffengericht Berlin Mitte verurteilte
den 36jährigen Arbeiter Lüttich wegen Diebſtahls
im Rückfall zu einem Jahr Zuchthaus. Lüttich derverſchiedentlich wegen Taſchendiebſtählen in der Kirche
vorbeſtraft war, hatte im Oktober v. J. einer Kranken
ſchweſter, während ſie in der Frühmeſſe kniete und im
Gebet verſunken war, aus ihrer Handtaſche das Porte
monnaie mit 3 Mark entwendet. Der Verurteilte war
fünf Tage ſpäter in einer anderen Kirche feſtgenommen
worden, als er dort in ähnlicher Weiſe einen Taſchen
diebſtahl verübt hatte.
Handzettel gegen überflüſſiges Hupen.

Die Verkehrswacht BerlinBrandenburg hat indieſen Tagen ihre Vertrauensmänner mit Handzetteln
gusgerüſtet, in denen Kraftfahrer, die durch überflüſſiges
Hupen im Straßenverkehr auffallen gebeten werden,
den übermäßigen Gebrauch ihrer Signalhörner uſw.
zu vermeiden, weil ſie ſich dadurch eventuell einer
Überſchreitung polizeilicher Verordnungen ſchuldig
machen könnten. Die Zettel werden den Kraftwagen
führern ausgehändigt, wobei die Verkehrswacht die
Hoffnung ausſpricht; daß dieſer kleine Hinweis auch
genügende Beachtung finden werde.

Vereinigung abſtinenter Chauffeure.
Ein Hamburger Arzt, Dr. Calvary, hat nach

ſchwediſchem Muſter den erſten deutſchen Bund ab
ſtinenter Chauffeure ins Leben gerufen. Jn dieſen
Tagen werden ſich die Mitglieder kenntlich gemacht
durch eine Armbinde, auch im Straßenbild bemerkbar
machen. Die Schaffung einer ähnlichen Organiſation

für Berlin ſteht bevor eVon d 300 000 Verkehrsunfällen, die ſich

ary d äl

erheblich verringern zu können.
Schafſterben in der frieſiſchen Marſch.

Jn den nordfrieſiſchen Kögen macht ſich
gegenwärtig, zweifellos als Folge der dauernden Über
ſlutungen, ein großes Schafſterben bemerkbar. Die
Tiere haben ſich bei der Räſſe im Sommer Krank
heiten zugezogen. Jn Ockholm verlor ein Beſitzer

während des Alarms die Hände an einer zerſchlagenen
Fenſterſcheibe verletzt hätte.

gebracht. Vormachtſtellung für das Großkapital,
Preisdiktatur und, um es ganz offen auszuſprechen,
eine heilloſe größen wahnſinnige Wirtſchafterei, die
mit entſprechenden Zuſammenbrüchen endete, daß die
Volkswirtſchaft ſchwer erſchüttert wurde. Die Re
gierung ſagt ſich ganz richtig, daß hundert ſelbſtändige
Betriebe nie zuſammenbrechen können, wenn ſie
einzeln, jeder für ſich arbeiten. Noch eins, Mr.
Barry, man hat auf die Schulter des arbeitenden
Menſchen zuviel abgeladen, immer hat das Volk be
zahlt. Seien es verlorene oder gewonnene Kriege,
bei Wirkſchaftszuſammenbrüchen immer hat das
Volk bezahlt. Es hat dies bisher noch nie ſo recht
begriffen, aber jetzt exfaßt das Volk allmählich die
Lage, und zwar durch das Genie eines Jack Mo

lander.“ eBarry ſetzte ſich wieder und ſah vor ſich hin,
krommelte mit den Fingern auf die Tiſchplatte ünd

fahr von Jhnen ſtark übertrieben wurde, ich ſehe
ein, daß dieſer Molander eine Gefahr iſt, vder wer
den kann, und daß ich jetzt dafür ſorgen muß, daß
dieſer Mann ausgeſchaltet wird. Jch werde in die
ſen Tagen nach Neuhork zurückkehren.“

Mr. de Wet erhob ſich und atmete auf.
Thank you, Mr. Barry, ich bin beruhigt.

Jn der gleichen Nacht nach dem Empfangsabend
bei der amerikaniſchen Botſchaft ſagte Barry zu
Gloria; „Ubermorgen ſchiffen wir uns nach Neuyork
ein, Gloria!“

Sie ſah ihn erſtaunt an.
Warum ſo plötzlich
Man braucht mich drüben! Uns beginnt eine

Gefahr zu erwachſen, der wir uns jetzt erwehren

müſſen!“ e„Was iſt das für eine Gefahr
„Jack Molanderl“
Glorig zuckte zuſammen, als ſie den Namen

hörte.
„Jch verſtehe nicht, John! Was hat Molander

mit deinen Geſchäften zu tun
„Jch will dir exzählen, Glovria!“ ſagte Barry

ruhig und begann Gloria alles ausführlich zu ſchil-
dern Sie wußte bereits von Molanders Gründung,
hatte darüber gelacht, jetzt erkannte ſie zu ihrem Er

ſagte dann: „Es iſt gut, de Wet, ſelbſt wenn die Ge

27 Schaſe. Fälle, daß Landleuten vier und fünf Tiere
eingehen, ſind keine Seltenheit mehr. S

d
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e daß ihr Gatte der Aktion Bedeutung bei
maß.Als er geendet hatte, lachte ſie hohnvoll auf
„John, die Welt nennt dich den Weltbankier! Du
willſt vor einem Molander zu Kreuze kriechen

„Jch will ihn ausſchalten, bevor er mächtig wird
und uns Schwierigkeiten entſtehen können“, entgeg-
nete Barry kurz.

„Jch werde nicht mitfahren!“
Barrys Augen funkelten. „Du wirſt mitfahren,

Glorig! Du wirſt ſogar gern mitfahren, denn ich
nehme an, daß es dir eine Genugtuung ſein wird.
dieſen Molander vernichtet zu ſehen!“
Glorig ſtand mit geballten Händen ihre Augen

brannten.„Ja“, ſagte ſie plötzlich. „Du haſt recht, John

Jch fahre mit!“ r
Gloxig hatte in Paris auf den verſchiedenſten ge

ſellſchaftlichen Veranſtaltungen den ſpaniſchen Ge
ſandten Marquis d'Orlando kennengelernt. Er war
ein verarmter Adeliger, der die Laufbahn eines
Opernſängers beſchritten hatte.

Glorig ſchien er zu gefallen, denn ſie zeichnete ihn
oft ſichtlich aus DOrlando war ganz der Typ de
ſchönen Mannes, der ſeine Geiſtloſigkeit hinter einer
intereſſanten Maske verbirgt.

Er reiſte zuſammen mit dem Paare, was Barry
wenig angenehm zu ſein ſchien, aber er ſchwieg und
ließ ſich kaum etwas anmerken.

Gloria flirtete mit ihm, aber ſehr, ſehr vorßchtig.
Sie fürchtete Barry bis zu einem gewiſſen Grade
Aber iſt ein vorſichtiger Flirt nicht immer der

gefährlichſte
Gloriag hatte die Abſicht, d'Orlando beim Ton

einen Geſangstonfilm herausbringen.
Sie hatte zwar keine beſondere Geſangsſtimme,

aber dafür ſprang eben eine andere gut bezahlte erſte
Sängerin ein. Das machte keine beſonderen Schwie

rigkeiten. eDas Wetter war denkbar ſchlecht, denn es ging
auf Weihnachten zu, und das Deck des Ozeanvxieſen

war versdet. (Fortſetzung folgt.

jährlich in und von denen ründ
ödlick Eal ie Hälfte

film zu lancieren, ſie wollte mit ihm zuſammen

S J S 2.

de

o

e



amen

Nr. 20. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. erſevurger Korreſpondent. Monkag, den 25. Januar 1932 Nr. 20

99 Merseburg geschlagen!

Unvercſſent ausgeschiecen!
Saaſegau bleibe weſter mit 3 Mannschaften in er o

konkaurrenz
Auf dieſe Weiſe hätte
Sporkfreunde und VſL. 96 ſetzten ſich durch; Halle 98

einzigen Ligapunktſpiel ſieg

Merſeburg 25. Januar.
X erſte Pokalrunde der Großen iſt aus! Unſer

r ſchnitt glänzend ab. Denn ewie Sportfreunde Leipzig, heute wohl die ſtär ſte Elf
der benachbarten Meſſeſtadt, und ferner der gefürchtete
VfB.Kobürg wurden von unſeren Vertretern ge
ſchlagen. Auch der VfB. Aue Zelle mußte vor dem
Sag egauvertreter die Waffen ſtrecken. Aber unſer
Erfolg hätte noch größer, noch eindrucksvoller ſein
können. Wenn nämlich das Merſeburger Spiel den
Ausgang genommen hätte, der dem Stärkeverhältnis

einzig und allein n entſprochen hätte, d. h. wenn
unſere in der zweiken Hälfte zu 99 Prozent überlegenen
er gewonnen hätten. So aber ſcheiterten die ge
meinſamen, vom beſten Willen getragenen Bemühun-
gen von 10 Spielern unſerer Merſebürger Vertretung
durch die Schuld vor allem eines einzelnen Mannes,
der ſich anſcheinend der Schwere der Verantwortung
die er damit auf ſich lud, nicht genügend bewußt war.
Wenn geſtern der Merſeburger Fußballſport nicht zu
dem erwarteten Triumph, auch weiterhin einen ſeiner
Vereine in der Pokalkonkurrenz zu haben, kam, ſo iſt
hierfür nicht der Platz und nicht das Publikum ver
antwortlich zu machen, ſondern einzig und allein der
rechte Verteidiger des Sportvereins. Er hatte es in
der Hand, dem Spiel zu ſiegreichem Ausgang zu ver
helfen

Merſeburg ſchied geſtern unverdienk aus den
VMBBV. Pokalſpielen aus! Darüber beſteht nur
eine Meinung

Dieſen Kampf durften die nternen auf dieſe Weiſe
nicht verlieren! Apropos! ie Großröhrsdorfer!
Schlecht war dieſe Elf gewiß nicht. Aber ihr Spiel
machte manchmal gegenüber den ſchneidigen Angriffen
des Sportvereins einen faſt unbeholfenen Eindruck.
Doch Zähigkeit, Begeiſterung und die eingeſchlagene
Takkit des Reſultathaltens um jeden Preis brachten
ihr einen glücklichen Sieg, der aber, wie geſagt, nur
unter den oben angeführten Verhältniſſen möglich
werden konnte.

Eine angenehme Uberraſchung löſte der Sieg unſeres
Gaumeiſters über die Leipziger Sportfreunde aus, da
Dieſer Kampf in Leipzig ſtattfand Wacker hat nun
mehr auch weiterhin gute Ausſichten Auch der Sieg
der Sportfreunde iſt aller Anerkennung wert glatt

die 96er in Auerhammer über den VfB. Aue

Mit 223 (2:2) blieb der C. Großröhredoef über den

unſer Sportverein, der ſtark feldäberlegen war, nicht verlieren dürfen? Wacker,
en in Südthüringen erwartungsgemäß. Im

Favoritk.

Zelle hinweg zur Anwartſchaft auf die r Haupt
runde Eine um ſo ſchwerere Niederlage holten ſich
die 98er in Sonneberg von dem Gaumeiſter Süd
thüringens. Bei 98 wirkten allerdings bald nur
9 Spieler mit.

Fuß ball;
Wacker Halle--Sportfreunde Leipzig 2: 1,
Sportfreunde Halle--VtB. Koburg 3:1,
Halle 98—-VL. Neustadt 0: 6,
Halle 96--VtB. Aue Zelle 2:0,
Merseburg 99--8C. Großröhrsdorf 2: 3,
Favorit Halle--VfB. Schkeuditz 2:0,
Borussia Halle-Fortuna Leipzig 1:1,
Naumburger BC.- Schwarz- Gelb Weißenfels 1: 1,
TuR. Weißenfels --SC. Weißenfels 3:2,
Sportvereinigung Zeitz Blau-Gelb Weißenfels 5: 2,

SGrana--905 Naumburg 0:0,
Preußen Merseburg- Sportbrüder Halle 4:0,

Das einzige
wurde von beiden Seiten mit großer Erbitterung
durchgeführt. Es unterſtrich die Formverbeſſerung der
Schkeuditzer Mannſchaft, die nur mit 0: 2 unterlag.

e n er s Enttät schung
Sporkverein 1899 ſi eich. Bei Merſeburg mehrereer Gäſte.r nVerſager. Glücklicher Sieg der im Feldſpiel unter

Merſeburg, 25. Januar.
Merſeburg iſt um eine ſchwere Enttäuſchu reicher.Der als enſe erklärte Sportverein e ehe

es nicht, ſich gegen die Gäſte aus der Oberlauſitz durch
zuſetzen. Mit 23 wurden dieſe Sieger in einemKampfe, der die faſt 1000 Merſeburger Zuſchauer in
kaum einer Hinſicht befriedigte. Was nüzt es, wenn
eine Elf feldüberlegen ſpielt, Angriff auf ngriff gegen
das gegneriſche Tor rollt: wenn es die Stürmer nicht
verſtehen, die zahlreichen Chancen auszunutzen, wenn
das letzte Sicheinſetzen im gegneriſchen Strafraum fehlt.
Tore entſcheiden einen Pokalkampf!

Zugegeben, daß die 99er Stürmer mehrere Male Pech
hatten in gleichem Maße der Gäſte Torhüter Glück

es gibt aber keine Entſchuldigung für dieſe Rieder-
lage, die wirklich vermieden werden konnte

Denn was die Gäſte zeigten, war nicht überragend. Jn
techni e Beziehung wieſen ſie ſogar erhebliche Mängelauf. er in taktiſcher Higr und vor allem

in Aufopferung und Energie und Spielbegeiſte
rung machten ſie den 99 ern viel vor.

Dieſe Eigenſchaften bildeten in erſter Linie das Ge
heimnis e bisherigen und ihres geſtrigen Erfolges
Hier ſpielte eine Mannſchaft mit nur einem Ziel

auf möglichſt ſchnellſtem und kürzeſtem Wege aus
gegneriſche Tor zu gelangen.

Ohne Schnörkelei, ohne Fummelei wurde dieſe Taktik
erfolgreich angewandt. Und als das dritte Tor ge

ſſen war das den Sieg bedeutete, da machte man
inten zu. Gewiß manch einem Unter den Zuſchauern

mißfällt ſolches „Syſtem“ und ſchön mag es wirkli
auch nicht ſein, aber es führte zum Zie
Mit verbiſſener Energie kämpften acht und auch neun
Gäſteſpieler gegen die anſtürmenden 99 er, bei denen
oft auch die Läufer weit vorn operierten Sie hielten

r Tor nach dem Wechſel rein Einmal hatte Benge
ech mit einem Lattenſchuß. Dasſelbe Mißgeſchick

n aber auch die Gäſte, und ein anderes Mal war
es nur

eine Prachkleiſtung Brödels, der mik Kopfball ein
faſt ſicheres Tor der Lauſitzer in allerletzter Se
kunde zunichte machte

Glück hatten die ſympathiſchen Gäſte aber inſofern, als
die Merſeburger in der Deckung zwei und im Angriff
einen völligen Verſager aufwieſen:
Franke, ſonſt ſo ſicher, leiſtete ſich einige Male unerdrch Schnitzer in der Abwehr

Das Siegestor für die Gäſte hat er auf dem Gewiſſen,
als er infolge Bequemlichkeit den Ball verlor und
ſtehenbleibend, den Gegenſtürmer davonziehen ließ,
trotzdem dieſer nur noch Herfurth gegen ſich hatte.
Das zweite Tor für Großröhrsdorf war ein Elfmeter,
den Bach (wohl aber unbeabſichtigt) verurſacht hatte,
und der erſte Treffer muß Stahl „gut“ geſchrieben

werden. Stahl, der in letzter Zeit nachgelaſſen hat,
verſagte auffallend, und der Dritke im Buünde war der
Linksaußen Schönig, der einmal zu langſam und das
andere Mal wieder zu überhaſtig ſpielte. Zudem be
hagte ihm der glatte VfL. Boden gar nicht.

Brödel und Schütt waren die einzigen 99 er die
90 Minuken lang unermüdlich kämpften, die ſich
reſtlos einſetzten und zeitweiſe allein den Gegner
in Schach hielten,

aber ſie fanden nur wenig Unterſtützung Bach war
ewiß nicht ſchlecht, aber doch weit von ſeinen ſonſtigenLehtangen entfernt. Und im Sturm, wo ſo viele

Brödel und Schütt Vorlagen unverwertet blieben kam
Rößiger ſeinem Kameraden auf dem linken Flügel faſt

leich. Dieſer Spieler müßte, ſollte man meinen, bei
iner Jugendlichkeit 90 prozentig fleißiger ſein. Er

wurde gerade in dieſer Hinſicht von Roßburg weit
übertroffen. „Gecke“ war gewiß auch nicht in Hoch
förm, ſpielte aber ſo, daß er e Beſter der 99 er
Stürmer bezeichnet werden muß. Benze ſehr eifrig,
aber zu langſam und pechverfolgt, und Thon ſchwach
im Abſpiel und une oſſen Herfurth im Torarbeitete r diesmal ni Pierre t

Bei Gro röhrsdorf Se Mittelläufer Nitz
ch e. Er fand r nterſtützung im linkenLäufer der ſich reſtlos verausgabte aber ſeinen Mann
bis zur letzten Sekunde ſtellte Böhme auf Halb
rechts war die Triebkraft im Sturm Die Tore aber
ſchöſſen beide Flügelſtürmer: Rechtsaußen Nummer 1
und 2 re und Linksaußen Hennig denSie ne d

ührend war es anzuſehen, als ſich die Gäſteſpieler
nach Beendigung des genſeitig zum Siege
e erst Es ſchienen wirklich elf Freunde zu
ein

Die Tore
fielen: 11. Minute 0: 1 für Großröhrsdorf, 24. Minute:
Elfmeter: O 21 28. Minute Prachtſchuß Thons
12, und dann ſchoß Roßburg einen langen Straf
ſtoß Brödels glängend ein 2: 2. 70 Minute Siegee
tor für die Gäſte. 3 21 Ein Wechſel SchönigBrödel
und erraten nd brachte trotz Überlegenheit der
e keine Anderung, auch nicht den verdienten

eich.

Verein S Tore Phkte.5 S s S1 Wacker 13 250 17 22:42 Boruſſia III s 1 2 45 25 77 5
3Neumark Ia 7 3 227-17 17.7

12) 71 11 427. 15 15 9
5 Favorit 18 6 6 34 29) I8 138
6 Sportfreunde II s U 5) 20 26 11 11
7 99 Merſeburg. u e 23 229 13
s Bfe. Merſeburg II 7 24 58 8 1491 e U 8 t 35 5 1710] Schkeudiß I2 la 10 52 1. 28

Hockey

MH9 T. Spiele des Sonniags.

Die Damenelf des MHE. verlor gegen 96 Halle
nach ſchönem Kampf mit 1:3. Die Merſeburgerinnen
ſchlugen ſich recht tapfer. Auch das Spiel der
II. MHCE.-Damen ergab einen 3: 1-Sieg für Halle,
allerdings wirkten bei 96 mehrere Spielerinnen der
I. Elf nochmals mit. MHECE. Knaben TuHE.
Knaben 6:0.

Das Tiſchtkenniskurnier zwiſchen VfL. und PsV. in
Großkayna endete nach ſpännendem Kampfe mit 7:2

Auf eſnen Blick
Ergebnisse aus Haie- Merseburg Weſßentelseaum burg

Ligapunktſpiel Favorit Schkeuditz

Punkten, 22: 10 Sätzen, 623 523 Spielen für den VfL.

SpV. 1922 Großkayna-- Ammendorf 3: 3.
Handb al

PSV. Halle--96 5:3,
Borussia Halle--VtL. Merseburg 6: 1.
Halle 98--HRC. 6-3,
Blau-Weiß Halle--Wacker 11:3,
PVIL. Weißenfels Friesen Weißenfels 16 5,
Neptun Weißenfels Vater Jahn Zeitz 5:6,
MTV. Merseburg--TV. Diemitz 6: 10,
TuspV. 1885- Germania Weißenfels 10: 3.

Ringen:
MTV. Merseburg-- Germania Felsenfest
8 11 P.

Halle

Ehrlich gaben die Gäſte am Spielſchluß zu, daß die
ſpieleriſch reifere Mannſchaft verloren habe, und daß
ihr Sieg ein glücklicher en ſei. Aber die Freude
über ihren unverhofften Pokalſieg ſtand ihnen allen auf
dem Geſicht geſchrieben

iedsrichter Fiſcher (Deſſau) leitete den fairengut zur Suſtieewet Leider wurde unſere
Mahnung vom Sonnabend betreffend Zuſchauer
diſziplin von einigen Zuſchauern in der umſgekehrten
Weiſe ausgewertek.

99 s und damit Merſeburgs Pokaltraum iſt aus
geträumt. Klanglos ſchied man aus dem großen
VMBV.Pokalwettbewerb

Kayna und Hreußen

angehende Gruppenmeiſter!!
ber Erwarten glatt ſtegte Preußen mit 40
über die Sportbrüder, und auch Kayna erzwang
ſich nach faſt verlorenem Spiel ein
Unentſchieden von Ammendorf. Röſſen,
Braunsdorf, Beunag ſiegen gleichfalls, Meuſchau

kämpft unentſchieden!

Seit geſtern dürften nunmehr mit Kayna und
Preußen die beiden Gruppenmeiſter ſeſtſtehen; in
einem heroiſchen Kampfe und unter ſtärkſter Anteil-

ſiegte Preußen mit 4:0 über
Ein überaus harter und unfairer Kampf!
Das kann man getroſt eine überaus freudige

Uberraſchung nennen, daß die Merſeburger ſo glatt und
überzeugend das letzte und ſchwerſte Hindernis auf dem
Wege zur e re beiſeiteräumten. Nicht
einen einzigen Ausfall gab es in der Elf Und noch
dazu, welche Gegenwehr es zu überwinden galtſolche harte Spielweiſe hatten die Preußen in ihrem

jahrelangen Gegeneinander gegen die Sportbrüder
niemals kennengelernt. Das war kein Sport mehr
von hallifcher Seite als ſie das Unheil und die
Niederlage kommen fühlte, ſondern ein faſt beiſpiel
loſer Kampf Mann gegen Mann!

Die Preußen unternahmen geſtern das Experiment,
ihren bisherigen Mittelläufer Kunth in das Sturm
zentrum zu ſtellen, eine Maßnahme, die ſich bewährte

Für Merſeburg Ball, Ganß und Meſeberg erfolgreich

Merſeburg 25. Januar.
Der „Kaſtno“ Saal war gefüllt mit ſpannung

beladenen e r Der Name GermaniaFelſen
eſt hatte ſeine Wirkung nicht verfehlt Und dieſem
ericht vorweg ſei feſtgeſtellt die Hallenſer Mannſchaft

verſtärkt ſein wird, imponierte gewaltig.
Sieben Ringer ſieben Könner!

Unter ihnen an Klaſſemänner. Schedler und
Baldewein! inger, die im ganzen deutſchen
Vaterlande zu den Beſten zählen. Leider war es nicht
vergönnt, die überragende Kunſt von Schedler, einem
herrlich gebauten, kraftſtrotzenden Ringer, länger als
nur wenige Sekunden zu bewundern. Der gewiß nichtſchlechte Mettin mußte bald die Segel ſeien Aber
der junge Merſeburger Strüber ſetzte dem Olympia
ſieger Baldewein e tapfer zu. Die beiden ſympathi
ſchen Gegner lieferten ſich einen herrlichen Kampf.

Auf die Dauer war natürlich der Merſeburger dem
techniſch wundervollen Baldewein nicht gewachſen.

Ball (M), der den „Reigen“ eröffnete, brachte
es fertig,

wein G zum 33 gleichgegogen hatte,
wiederum Merſeburg in Führung, da Ganß

ſeiner Verletzung in 434 Minuten nach ſchönem Kampf
über Müller ſiegreich blieb. Kramer (M) überließ

Sach ſe nur einen Punktſieg, und Pötzſcho hartnäckige Auch der
Gegenwehr konnte einen Sieg des maſſiven M e el Siebeck (M.) und Hauſick

Schedlers Ende,H nicht verhindern. Dann brachte
litzſieg die Hallenſer mit 11 6 in Front.

kampf zwiſchen den beiden Koloſſen
und Meſeberg (M)) erregte naturgemäß beſonderes

Der End-

die in 4 Wochen noch durch den bekannten Hauſick

dem Hallenſer Schlichting eine einwandfreie
Schulterniederlage beigzubringen, und als Balde

Schedler und Baldewein S
Boxer ſchneiden gut ab.

Germanie Feſzenfest ſmponſerte!.,
Die Hallenfer Ringer e den MTVBV. Merſeburg mit 11 8 Punkten n

ſ
ochſtehende Kämpfe
eringer! MTBV.s

Intereſſe Trotzdem der 190pfündige Lehmann der
meiſt Angreifende war, errang Meſe erg einen Punkt
ieg. Eine Verletzung durch einen Glasſplitter behin
erte den Hallenſer ſichtlich

Mit 118 ſiegte Halle. Rein zahlenmäßig alſo ein
überaus günſtiges Ergebnis für Merſeburg. Denn derGegner iſt hohe glaſen Und daher auch allen Streit
bezüglich der Gaumeiſterſchaft beiſeite.

Germania Felſenfeſt iſt eine Mannſchaft, die der
Liga zur Fierde gereicht!

Daß unſer MTV. nur um 3 Punkte geſchlagen wurde
ſtellt auch ihm das beſte Zeugnis aus.

Die Boxkämpfe
zwiſchen MTV. Merſeburg und Reichsbahn Halle
brachten durchweg harte Treffen. MTV. hielt ſich
überraſchend wacker. Einen Punktſieg gab es im
Treffen Grünbaum (M.) und Weichſelbäumer.
Schrepper (M.) punktete Hübner aus! Dagegen
unterlag Fritzſche (M.) gegen Mich gelis knapp nachPunkten. Weiß We verhalf Knöchel zur K.o.

ging folge Nierenſchlags nicht weiterkämpfen konnte.
krotz Ausgang der ärztlichen Unterſuchung wurde das Publi

Lehmann (H.) geben mußte. Der halli

Niederlage. Einen unbefriedigenden Verlauf nahm der
Kampf zwiſchen Otke (M) und Thorenz, der in der
2. Runde abgebrochen wurde, weil der Hallenſer in

Vom

küm und die Preſſe nicht benachrichtigt. Ein Unent
ſchieden gab es zwiſchen Co a (M) und Griebſch.

ſchönſte Kampf des Abends zwiſchen
fand ein unrühmliches

da der ſehr gute Merſeburger infolge einer
außerhalb des Ringes zugezogenen Verletzung aufſche Ringrichter befriedigte auch

diesmal nicht.

Die Radrennen im „Tivoli“
fanden vor ſehr ſchwach beſuchtem Hauſe ſtatt. Der
„Hometrainer“ zieht u i beim ſachverſtändi
gen Merſeburger Publikum nicht. Man will wirk
liche Rennen ſehen. Jmmerhin konnte man mit dem
Gebotenen zufrieden ſein. Es warde ehrlich ge
kämpft und manch gute Leiſtung gezeigt

g Oe

nahme des Publikums retteten die Geiſeltaler in dem
ſchon mit 3:0 verlorenen Spiel gegen Ammendorf mit
3 3 doch noch einen Punkt und ſicherten ſich damit
weiter die Gruppenführung; beſſer noch als dieſe wurden
die Preußen mit ihrem ſchärfſten Rivalen, den halliſchen

Sporlbrädern, fertig: mit 4.0 blieben hier in
einem ſcharfen und hitzigen Kampfe die Merſeburger die
einwandfreien Punktgewinner, ſich damit gleichfalls wohl
endgültig für die Gruppenmeiſterſchaft qualifizierend.
Wir ſind jedenfalls heute ſchon ſicher,

daß ein weiterer Vertreter des Gauſüdens wieder
das erſehnte Ziel der Ligazugehsrigkeit erreichen
wird. Wer wird es ſein, Kayna oder Preußen, wem
wird's gelingen?

Auch in den übrigen Punktſpielen ging es nicht
minder bewegt zu, wie die Reſultate erkennen laſſen

Gruppe A: Ammendorf Kayna 3:3,
Zörbig Meuſchau 2: 2,
Röſſen- Nietleben 4:2,
Lettin--PSV. 8 1.
Sportbrüder Preußen 4:0,
Braunsdorf Mücheln 4:2,
Reideburg--Paſſendorf 0:6,
Eintracht --Beung 1: 3.

Namentlich die Klärung der Abſtiegsfrage ſind die
Siege von Röſſen und Beuna über Nietleben bzw.
Eintracht und auch das Unentſchieden Meuſchaus
gegen Zörbig ſowie der überraſchende Sieg der
Braunsdorfer über den Rivalen Mücheln von
weittragender Bedeutung. Uns will es ſcheinen daß der
d Spieltag Klärung geſchaffen hat darüber, daßer Gauſüden h den neuen Ligaverein ſtellen wird

Gruppe B.

Halle dagegen den Vorzug genießt, die Abſtiegs
kandidaten (ſtehe Tabelle) zu ſtellen. Jedem das

Tabelle der 1 be Klaſſe.
eine!

Verein S S S S Tore Pkte
e J z

Gruppe A:
l Kaynga 1311] 2 82 20] 24: 2
2 Ammendorf 13] 9) 4 58 18 22 43 Zörbig I 6 2 4460 40 14. 10Lettin I 6 U 86 291 18 95 Röſſen I 5 826 51 17Giebichenſtein 1I2 5 7136 38 10 14
7 Meuſchau Ia 2 4 6 20 37 8 16

PSVB Halle |10 2 8 i6 46 4 169 Nietleben 13 2 16 22
Gruppe B:

Preußen 11 9) 2 89 14] 20 22Sportbrüder 12 71 8 2 44 30 17. 7
8Paſſendorf I2 5 426 20 18: 114 Mücheln III 5 26 88 11 115Beuna I 4 2 6 25 26 10 146 Braunsdorf I12 2 5) 523 31 9 15
7 Eintracht 12 2.3 7124 4 7: 178 Reideburg I2 8)19 861 7 17

n 9länzencem Se
die halliſchen Sportbrüder!

und, wenn e auch nicht die ausſchließliche Urſache des
Sieges wurde, ſo doch ein gut Teil dazu beitrug. Es
lag mehr Druck durch ihn im Preußenangriff, ſeine
körperliche Konſtitution und Größe ſchafften vorn den
Nebenleuten in dem hitzigen Kämpfe immer wieder
Entlaſtung. Die Läuferreihe (in der Mitte Thieme) er
wies ſich trotzdem über Erwaxten gut und ſtabil.

Der Kampf wurde eigentlich ſchon in der erſten
alben Stunde entſchieden, in welchem Zeitabſchnitt die
reußen ſich einen 2: 0Vorſprung ſicherten: in der

7. Minute ſchloß Thon einen Durchgang mit einem
harten erfolgreichen Flachſchuß ab, und in der 25. Minute
war es Kunth, der eine Plänkelei dazu benutzte, den
gegneriſchen Verteidiger zu düpieren und beherzt ein
zuſchießen. Die Sportbrüder boten bis dahin tatſächlich
ſpieleriſch gleichfalls Höchſtleiſtungen und hätten dabei
auch verdient gehabt, ein Tor aufzuholen, aber nach
dem Wechſel verdarb ſich die Elf ſelbſt die Möglichkeiten
dazu durch ihr unfaires und e ſt unwürdiges Spiel!
Wieder wurden für die Merſeburger die erſten 25 Mi
nuten der anderen Spielhälfte die erfolgreichen Bret
ſchneider benutzte einen Torwartfehler zum 820,
und wenig ſpäter einen Elfmeter wegen ganz grobem
n zum 4:0-Endreſultat. Reſtloſes Einſetzen der
Hintermannſchaft Merſeburgs ließ den dann etwas mehr
aufkommenden Sportbrüdern keine Möglichkeiten zum
Ehrentor. Einwandfrei mußte ſich der harte Rivale
geſchlagen bekennen Wolf (Wacker) war für dieſen
mine kein Pfeifer, weit energiſcher hätte er einſchreiten
müſſen.

Punktteilung in Ammendorf
Ammendorf 1910—SpV. Großkayna 3:3 (2 09).

Sehr harter Kampf. Vom 3:0 zum 32 31!
Das Ringen in Ammendorf fand vor zahlreichen

Zuſchauern ſtatt, die leider nicht immer die nötige
Diſziplin zeigten. Erſt die Polizei mußte nach dem
Kampfe verſchiedene Hitzköpfe „beruhigen“ Der Kampf
der beiden etwa gleichwertigen Gegner war erwartet hart.

Die Ammendorfer enttäuſchten ihre Anhänger nach

der angenehmen Seite. Sie lieferten ein aus
gezeichnetes Spiel, das ihnen nicht nur einen
2 0Halbzeitſieg, ſondern auch bald nach dem
Wechſel eine 3: 0 Führung einbrachte.

Und bis dahin war ſie verdient. Für Kayng konnte
Keller zwei Elfmeter nicht verwandeln Als aber
Peetz mit Glücksſchuß für Kayna den 1. Treffer er
gzielte und die Geiſeltaler beſſer wurden, kam eine bis
dahin unbekannte Nervoſität in Ammendorfs Reihen
Aber noch einmal war Kayna bedroht. Dunger mußte
verletzt für immer ausſcheiden, als er gelegt wurde.
Den Elfmeter verwandelte Meixne r. 3 2 Mit
10 Mann kämpften die Gäſte, die völlig umgeſtellt
hatten, unentwegt um den Ausgleich, den auch
Meixner (als linker Läufer) mit Bombenſchuß aus



S

Korrekt Zörbig Meuſchau II 4-9.

Nr. 20. Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondenk. Monkag, den 25. Januar 1932.

dem Hinterhalt erzielte. Verdient, denn die Platzbeſitzer
ließen immer mehr nach.

Mit einem blauen Auge kam Kayna alſo noch ein
mal davon. Die 22er können von Glück ſagen, daß ſie
diesmal um eine Niederlage herumkamen. Deppe
leitete den ſehr ſchweren Kampf durchaus korrekt. Bei
Kahna verdient Mittelläufer Lingott ein Sonderlob.

Marathon Röſſen revanchiert ſich gegen Nietleben J
mit 4 2 (1 0).

Endlich einmal kann auch aus Röſſen wieder ein
Sieg berichtet werden. Es würde höchſte Zeit, daß
ſich die Mannſchaft einmal beſann, um von der Ge
fahr des Abſtieges befreit zu werden. Wenn es auch
zu Anfang des Spieles gegen die ſich tapfer weh
renden Nietlebener nicht ſo ausſah, ſo wurde der
Kampf in der zweiten Hälfte deſto intereſſanter.
Hier hatte Röſſen das Heft in der Hand und gewann
ſicherer, als es das Reſultat beſagt. Erſt nach einer
halben Stunde gelang es Dall mann aus einem
Strafſtoß das 1. Tor zu erzielen. Jn der zweiten
Hälfte dominierte Röſſen, und Walter konte das Re
ſültat auf 2-0 erhöhen. Nietleben verwandelte
dann einen Strafſtoß. Schon zwei Minuten ſpäter
konnte jedoch Mack witz aus einer Flanke von
Schleicher den alten Abſtand durch Kopfball her
ſtellen. Noch zu einem vierten Tor kommen die
Röſſener durch Andregas. Nietleben kommt
wieder etwas auf, ein zweites Tor iſt der Erfolg.
Zacharias (99) hatte das Spiel jederzeit feſt in
der Hand.

Meuſchan holt ſich von Zörbig einen Punkt.

Nach einer torloſen Halbzeit ging Zörbig in der
50. Minute durch Elfmeter und in der 55. Minute mit
2 in Führung. Doch Meuſchau gab den Kampf nicht
verloren. Ein Angriff nach dem anderen vrollte auf das
Zörbiger Tor, bis endlich zehn Minuten vor Schluß
durch Elfmeter und ein Prachttor von Lengler I das
22 erzielt wurde. Das Reſultat entſprach dem Spiel
verlauf. Der Schiedsrichter Kot h (Sportfreunde) pfiff

9

V. Reſerve beſtegt den PSV. mit 5:1 (1-0).
Die Reſerve des Vf welche durch einige Spieler
der Ligamannſchaft verſtärkt war, gewann ſicher.
Dem durchdachten und ſyſtembollen Paßſpiel des
Gegners ſetzte die PSV.- Mannſchaft wohl großen
Eifer entgegen, konnte aber an dem Endreſultat
nichts ändern. Bis zur Pauſe hielt der PSV. noch
mit, dann aber ſchoſſen die eifrigen VfLer inner

halb 10 Minuten 3 Tore. V. I mit Ligator-
wart Meinecke im Sturm!) gegen PSV. II 6-2.

e

Untere Mannſchaften

V. III PSV. Merſeburg II 6:2; I. Junioren
gegen Neumark I. Junioren 43; II. Junioren gegen
Neumark II. Junioren 1 7; I. Knaben gegen Kayng
I. Knaben 00; I. Knaben gegen II. Knaben 31
I. Handballjunioren gegen ATV. Jugend 21.

Sportv. 1922 Großkayna: II Ammendorf II 4:4.
Den Kahngern dürfte die Meiſterſchaft ihrer Klaſſe ſicher
ſein; III-IV 6 Knaben VfL Knaben 0:0.Preußen II Sportbrüder II 3 2; III Mücheln III
3 V Röſſen I o 2; L. Junioren- Röſſen
Junivren 12 0; I. Junioren 98 Halle II. Junioren
I 5; L. Knaben Röſſen Knaben 6.

Marathon Röſſen: I. Nietleben II. 2 (0 2).

B. potal
Die 16 Spiele der 4. Runde.

Uberraſchungen

Die vierte Runde um den Pokal des Verbandes
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine konnte reſtlos durch
geführt werden. ÜUberall ging es ohne Verlängerung ab.

Die geſamten Ergebniſſe.
Köthen: Köthen 09-Ring-Greiling Dresden 0- 2 (0
Arnſtadt: Brochthauſen 1920 C. Lauſcha 2:9 5).Plauen: Plauener SpuBC. VfR. Pieſteritz 1 0 0).

e e Kalbe VfB. Schönebeck
ne e 99 Fortung Magdeburg

3:Halle Sportfreunde Halle--VfB. Koburg 3:1 (1-1).
e Leipgiger Sportfreunde- Wacker Halle 12
Leipzig Eintracht Leipzig VfB. Plauen 3:2 (0 1).

Sonneberg: Neuſtadt bei Koburg-- Halle 98
e Langenſalza-GelbRot Meiningen

e VfB. Glauchau--VfR. Auerhammer 20
Leipzig: VfB. Leipzig Gotha 01 6:0 (3-0)

e Preußen Biehla--VfB. Dresden 3:2
e Merſeburg 99 S. Großröhrsdorf 23
Auerhammer: VſB. Aue Zelle Halle 96 0-3 2)
Chemnitz: S. Limbach- Viktoria Zerbſt 4:1 (2-1).

rurner handel
Die Tabellen.

Gruppe Halle Merſeburg.

S Verein S S Tore Hkte.H S e S1TuspV. 1885 e oPolizei TV. Halle 5 231 17 2s T Diemitz I 5 83 52 11u.. 48 11G. Halle I 62 47- 106M V. Merſeburg. 1045 46 59 9 11
7A2V. Merſeburg (1138 (45 66 6 16

Gruppe Weißenfels.

I Städtiſcher T. 1010 66 42 20 02 Sup. RenRöſſen (106 3 157 35 1357
3Trieſen Weißenfels 1045 67 55 9
4 Germania Weißenf. 1013 52 40 8 12
s MTV Weißenfels 108 7 15 61 6- 11
61861 Weißenfels [10128 34 72
Die Tabellenführung unſerer Merſeburger 1885er
iſt ſtark angegriffen. Da der Tabellenerſte bis zum
31. Januar feſtgeſtellt ſein muß, hat der PolT V.
Halle bei der Kreisleitung einen Antrag geſtellt

am nächſten Sonnkag zwei Spiele
auszutragen. Das iſt ihm genehmigt worden. PTV.
ſpielt daher am Sonntagvormittag gegen HTuSV. und
am Nachmittag gegen MTV. Merſeburg. Gewinnt er
beide Spiele, ſo wird er als Tabellenerſter an den
Spielen um die Kreismeiſterſchaft teilnehmen. Andern
falls kommt 1885 in Frage

MTV. unterliegt dem TV. Diemitz
6 10 (3:4).

6 Strafwürfe des Siegers verhalfen zur Merſeburger
Riederlage!

Ein torreiches Treffen lieferten ſich beide Mann
ſchaften, das der wurfſichere Sturm der Gäſte entſchied.
Die Schußkanone Werner verwandelte allein ſechs
Strafwürfe ſicher. Bei MTV. bewährte ſich die Neu
einſtellung im Sturm, nur muß Heinecke ſchneller
werfen, dann dürfte MTVis Sturm wieder die alte
Durchſchlagskraft gewinnen. Dagegen fand ſich MTV.s
Hintermannſchaft noch nicht recht zuſammen, allerdings
war ſie auch ziemlich durcheinandergewürfelt. Hier
muß vor allen Dingen noch eine Anderung zum
Beſſeren eintreten. Der iedsrichter Grahmann,
Neuröſſen, hatte bei dem fairen Spiel beider Mann
ſchaften leichtes Amtieren und gefiel ſehr gut.

Zum Spielverlauf kurz folgendes: Diemitz
geht in Führung; MTV. gleicht aus, kann aber nicht
verhindern das Diemitz auf 4: 1 erhöht. Schönes Zu
ſpiel im Sturm der Merſeburger bringt verdient ein
4-3 zuſtande. Nach der Halbzeit ſchraubt Diemitz auf
73. MTV. die jetzt etwas ſchußunſicher geworden
ſind, müſſen ſich erſt aufraffen, um die Mühe auch
belohnt zu ſehen; bis auf 76 kommen ſie wieder
heran. Ein Endſpurt bringt das Endergebnis.
MTV. Reſerve- TuSpV. Neüröſſen Reſerve A 6:5;
III Pionier-TuSpV. Halle II 9:0; I. Jugend gegen
Frankleben J. Jugend 6 2; I. Schüler-Frankleben
I. Schüler 5 2.

1885 ſchlägt Germania Weißenfels
10 3 (3:0).

Einen ſchönen Sieg brachten die 85er von Weißen
fels mit nach Hauſe. Trotz zwei Mann Erſatz mußten
ſich die Weißenfelſer eine zweiſtellige Niederlage ge
fallen laſſen. Dem druckvollen 85er Stürmerſpiel war
die Weißenfelſer Hintermannſchaft auf die Dauer nicht
gewachſen. Das Spiel n im übrigen einen
guten Eindruck; auch der Schiedsrichter vom MTV.
Weißenfels war gut

Die 1885er Reſerve konnte einen knappen 3 2Sieg
herausholen.

Weitere Ergebniſſe: TV. Giebichenſtein PTV.
2 6; Eröllwitz T HTuSV. M.-Kl. 26.

Jn der 1. Klaſſe, Abt. B,
endeten beide Punktſpiele mit ſehr knappen Ergebniſſen
KötzſchenBeunga hatte ſchwer zu kämpfen, um mit Jahn
Reumark fertig zu werden, wodurch ſie ſich ein eptl.
Ausſcheidungsſpiel ſicherten. Die TVg. konnte ſich
gegen die Reſerviſten von Neuröſſen zwei wertvolle
Punkte holen

Die Tabelle der 1. Klaſſe, Abt. B.

S Verein 2 S Tore Pkte.
e

1 KötzſchenBeunag 1210 2 71 8220
2Frank leben l 2 68 3218 43 NeuRöſſen II 6 5 46 6612 10S Veumar k. a 2 5 50 40 125Turn. Ber Merſebg. I 15 45 5211 11
6Möckerling I 2 789 51 6 167Kaynag a u 27 70 28

Revanche geglückt.
Turneriſche Vereinigung ſchlägt NeuRoſſen mit

5:3 (32). Der Plaß ließ zu wünſchen übrig, da
aber der Untergrund feſt war, fanden ſich beide Mann
ſchaften trotzdem gut ab. Die TVg. kam diesmal zu
zwei Pluspunkten, die Revanche wäre alſo geglückt, trotz
dem der Sieger mit Erſatzleuten antreten mußte, von
denen ſich vor allem der jugendliche Weber ſehr vor
teilhaft bemerkbar machte Es war noch nicht die
2 0 in Führung. Beide Male war Jerſch der Tor
erſte Viertelſtunde vorbei, da lag die TVg bereits mit
ſchütze. Durch r in der Hintermannſchaft
kann Röſſen auf 2: T verkürzen. Bald heißt es 3 1.
Bis zur Halbzeit kommt aber Röſſen noch auf 3:2.
Nach der Pauſe: 3-3! Röſſen drückt, doch kann die
TVg. den Sieg durch zwei Strafwürfe ſicherſtellen. Der
Schiedsrichter vom ATV. war in ſeinen Entſcheidungen
korrekt. Der Kampf wurde von einigen Spielern (be
ſonders Wolf und Harkenthal) unnötig hart durch
geführt. TVg. Jugend NeuRöſſen Jugend 3:9.

Dürrenberg Abkeilungs-Meiſter.
Turnerſchäft Bad Dürrenberg I TBV. Vater Jahn J

Freyburg 4:2 (1- Das Spiel brachte den er
warteten großen Kampf zweier in jeder Beziehung
ebenbürtiger Gegner. Bis zum letzten Augenblick
würde mit vollem Kräfteeinſatz gekämpft, und wenn
der Platzbeſitzer ſchließlich Sieger blieb, muß gerechter
weiſe zugegeben werden, daß das Ergebnis ebenſogut
umgekehrt lauten konnte. Die Gäſte ſchnitten ihr Spiel
im Angriff ausſchließlich auf den Mittelſtürmer zu und
erleichterten der gegneriſchen Verteidigung die Abwehr
dadurch ungemein. Der Platzbeſitzer bevorzugte im
Angriff mehr Flügelſpiel und wurde dabei gut von
der Läuferreihe unterſtützt. Freyburg hatte in der
I. Halbzeit die größeren Erfolgsmöglichkeiten, aber
reichlich Schußpech. Schiedsrichter Fugmann
(Weißenfels) hatte das Spiel feſt in der Hand.
Dürrenberg I Spergau I 2:2.
KötzſchenBeung 1 ſchlägt Jahn Renmark J 2-1 (2 1).

Den Zuſchauern war es ein Genuß zuzuſehen, wie
zwei Mannſchaften ritterlich um die Punkte kämpften.
Daß das Spiel nie ausartete, iſt ein Verdienſt des ſehr
aufmerkſamen Schiedsrichters Bo o s (Neuröſſen). Neu
mark ging zuerſt in Führung. Es dauert aber nicht
lange, und der Ausgleich wurde erzielt. Latten- und
Pfoſtenſchüſſe wechſelten nacheinander ab, bis endlich
der Mittelſtürmer Beunas den Führungs- und Sieges
treffer ſchoß. Nach Halbzeit drehte Neumark auf und
liegt viel vor dem Beunger Heiligtum, aber der hervor
ragende Torhüter vernichtet alle gutgemeinten Würfe.

Röſſen I. Reſerve unkerliegt MTV. Merſeburg Re
ſerve 5 6. Die Röſſener waren gegen ihre ſonſtige
Form nicht wieder zu erkennen, das Reſultat iſt ſogar
noch ſchmeichelhaft für ſie. Röſſen J. Jugend--TVg.
Merſeburg J. Jugend 9:2; Röſſen I. Jugend-1885
I. Jugend 1:8.

Telehtaintecie

Hirſchfeld ſtößt 16,07 Meter weit
Gute Hallenſporkfeſtleiſtungen.

über 7000 Zuſchauer wohnten dem a ne
in Frankfurt a. M. bei. Weltrekordmann Hir
feld (Allenſtein) wartete mit einer Glanzleiſtung auf.
Er überbot ſeine bisherige Höchſtleiſtung und warf
die Kugel nicht weniger als 16,07 Meter weit. Uber
1000 Meter ſiegte Dr. Peltzer. Meiſter Jonath wurde
von Pflug geſchlagen.

Wichtigſte Ergebniſſe
3000 Meter: 1. Schaumburg (Oberhauſen) 950,
Hellpapp (Stettin) 9:52, 60 Meter Hürden:
Welcher (Frankſurh) 8,8, 2.

2.

berg), Bruſtbreite, 3. Siebert (Hamburg), Bruſtbreite.

Nr. 20.

ESprinter Dreikampf: 1. Pflug 18 Punkte
2. Mehner 16 Punkte, Jonath 11 Punkte 1000
Meter 1. Dr. Peltzer (Stektin) 2.42,9 2. Paul
(Stuttgart) 2:48. Kugelſtoßen: 1. Hirſchfeld
16,07 Meter, 2. Sievert (Hamburg) 15,33 Meter
3. Schneider (Rüſſelsheim) 14725 Meter.

Magdeburgs Hallenſportfeſt hatte 5000 Be
ſucher aufzuweiſen. Körnig nahm äm Turnermeiſter

Die 96 er rannten geſtern wieder vergebens gegen
die eiſerne Hintermannſchaft der PSV.-Elf. Mit
3:5 zogen ſie den kürzeren, und wenn nicht alles
trügt, wird der PSV. wieder Meiſter Bedauerlich
dabei bleibt nur, daß mit ihm

die härteſte Elf
als Vertreter des Saalegaues auftritt, die mit ſolchen
Spielen, wie ſie letzthin gezeigt hat, kaum repräſentieren
kann Das Spiel war wieder ungemein hart, daß
man nur dem Gau empfehlen kann, recht ſcharf einzu
greifen Angenehm verlief das Spiel Boruſſia VfL.,
bei dem die Vfer zwar 16 geſchlagen wurden, aber
einen guten Eindruck hinterließen. SpV. 98 ſorgte für
die angedeutete Uberraſchung, denn mit 6 3 blieb er
über den HRE. Sieger Wäcker unterlag BlauWeiß
mit 3 11Die Merſeburger 9er konnten die Lauchſtädter nicht
ſchlagen. Mit 2 nahmen die VfB.er die Punkte
mit nach Hauſe.

e

VfL. unterliegt Boruſſia Halle
1:6 (1-3).

Doch ohne Kugler und Kluge.
Wir hatten bereits voraus angedeutet, daß die

Unſrigen keine Ausſichten auf Erfolg hatten. Sie zogen
ſich jedoch recht annehmbar aus der Affäre Es war
ein ſchönes, flottes Spiel, das ſich beide Mannſchaften
lieferten. Angenehm fiel auf, daß die Spieler es dem
Schiedsrichter recht leicht machten, ſo daß dieſer nure e mußte. Die ſchwere Handverletzung,

21 Nachdruck verboten.)Schon gach kurzer Zeit kam Schiller wieder und
meldete

„Alles in Ordnüng! Wir haben einen durchgehen
den Wagen zweiter en für die Beſatzung, dritterKlaſſe für die Schiffspflegegruppe von Friedrichs
hafen bis Tondern.An den fahrplanmäßigen Zug angehängt, gon
delten wir nach Norden Vorher hatten wir in
Heidelberg Kaffee und in Frankfurt am Main Abend-

Wagen nicht über Heidelberg, ſondern über Mannheim
nach Frankfurt laufen ſollte. Er wurde auch ab
gehängt, die Schlußzeichen des Zuges an dem vorher
gehenden Wagen angebracht Täbleau! Was nun
machen? Den Kaffee in Heidelberg durften wir

h ſchießen laſſen. hiller geht zum Stationsbeamten, erklärt ihm
mit wenigen Worken, daß das nicht e Der
Stationsbeamte behauptet, daß er Befehl von der
Linienkommandantur in Karlsruhe habe, und er müſſe
den Wagen auf dem vorgeſchriebenen Wege weiter
leiten.

Die Abfahrtsgeit des Zuges war herangekommen.
Aber ſoviel „techniſches Verſtändnis“ hatten meine
Leute, daß ſie einfach unſeren Wagen ſelbſt wieder
ankoppelten, und zwar ganz ordnungsgemäß und dann
die Schlußzeichen wieder hinten dran anbrachten. Der
Stationsvorſteher aber ließ den Zug nicht abfahren.

Plötzlich ein ungewöhnliches Bild
Mein guter Schiller ſtürzte pruſtend und lachendaus dem Büro des Fahrtdienſtleiters und ſchwang den

weiß grünen Befehlsſtäb „Vetzt kann er nichts
mehr machen, jetzt gebe ich das Zeichen.“

Und ſchon maß er den Zug von der Lokomotive
bis zum letzten Wagen und mit herrlicher Poſe gab
er das Zeichen: „Abfahrtl“

Worauf zwar der Zug dennoch nicht weiterfuhr,
aber der Stationsvorſtand mit allen Zeichen höchſter
Aufregung auf mich zuſtürzte. „Aber meine Herren
das iſt doch unmöglich

Jch vermittelte. Jch wollte doch einfach ſelbſt beim
Linienkommando in Karlsruhe anrufen ob denn
das nicht ginge?

„Doch“, meinte erleichtert der Stationsvorſtand
und zeigte nach dem Apparat.

Jch meldete Karlsruhe an.
Es meldete ſich in wenigen Minuten.
Jch nahm den Hörer, ließ den anderen drüben

gar nicht zu Worte kommen, ſprach in einem ort,
erklärte die Sachlage und ohne auf die zeternden ufe
des anderen drüben in Karlsruhe zu hören, ſagte ich
ſehr laut, daß es der Stationsvorſteher hören mußte:
„Alſo bewilligt, das iſt aber fein ich danke Jhnen
auch recht ſchön Guten Tag

de en n d ſo hatten wir tatſächlich unſeren
s genügte, un n wir tah kamen zu Kaffee und KuchenWillen durrhgeſetzt u

nach Heidelberg. 8 eAm nächſten Abend liefen wir in Tondern ein
und wurden von unſerer kleinen Rangierlokomotive
direkt neben unſere Baracke gefahren. Noch am ſelben
Abend wurde das Schiff mit Inventar übernommen,
und am nächſten Morgen früh rollte die engVockholt in unſerem h uhwaeen wieder nach Süden,

nach Friedrichshafen.
97 weiß ſchon, was Sie r wollen. Der„L 57“ iſt doch gar nicht nach Afrika gefahren ſon

dern der 59 Das iſt richtig. Der „I. 57 war
aber eigentlich dazu beſtimmt und wurde von
Friedrichshafen nach Jüterbog übergeführt. Nach einer
Probefahrt konnte er aber bei aufkommendem ſchlechten
Wetter nicht mehr in die Halle einfahren Das Schiff
rieb über den Platz ab, ſtrandete am Zaun und ver
brannte, ohne daß aber ein Mann der Beſatzung dabei
Schaden genommen hätte. Sofort wurde der 59 der
gerade in Friedrichshafen auf Stapel lag auseinander
geſchnitten Und verlängert. Und mit dieſem Schiff
hat Bockholt dann von Jamboli aus die denkwürdige
Fahrt nach Afrika angetreten.

Vielleicht war keiner beſſer geeignet zu einer
ſolcher Unternehmung als gerade Bockholt. Es iſt ein
Jammer, daß er ſehr bald nach ſeiner Afrika Unter

Wegener (Schöne nehmung in der Straße von Otranto abgeſchoſſen
worden iſt. Er hatte ſich ſchon früher ein nettes

rot für unſere Leute veſtellt. Da eröffnete uns
plötzlich der Stationsbeamte in Bruchſal, daß unſer

Vent Revanche und der Wittenberger Syrin
wartete mit einer ſehr guten 3000-Meter- Leiſtung auf.

Wichtigſte Ergebniſſe
3000 Meter (Einladung): 1. Syring (Wittenberg)

9:09,7, 2. Dieckmann (Hannover 78) 9-182, 8. Petri
(Hannover 78) 9.15,7. Sprinterdreikampf (60 Meter
1görnig, 2. Vent, Borchmeyer, Lierſch,
5. Büchner, 6. Kreher. 3 X 1006-MeterStaffel:
1. Hannover 78, 2. Wittenberg, 3. SC. Charlottenburg.

V. Halle Meisteranwärter
96 ſcheidet durch 3: 5 Niederlage aus. VfL. Merſeburg verliert gegen Boruſſig 1-6.

die ſich Siegling zußog, war ein bedauerlicher Zufall
Boruſſia mußte ſich mächtig V an um zum erſten
Tor zu gelangen, dem jedoch VfL. bald da Ausgleichs
kor entgegenſetzte. Leider ſollte dies der einzige Erfolg
bleiben obwohl genügend Gelegenheit vorhanden war.
Boruſſia dagegen nutzte die Gelegenheit beſſer aus
Und war auch im Sturm beſſer. Gottſchalk (HRC)
pfiff ſehr gu w

99 I VfB. Lauchſtädt J 1-2 (0-2). Dieſes Spiel
entſchied nicht die beſſere, ſondern die glücklichere Partei
zu ihren Günſten. Das Reſultat hätte ebenſogut für
die Her lauten können. Anfangs hatte Lauchſtädt
mehr vom Spiel und ging durch Li ſtin g in Führung
dieſer verwandelte dann 5 Minuten ſpäter einen
Strafwurf zum zweiten Tor. Von da an aber
dominierten die 99er, aber nichts wollte glücken. Mehr
fach rettete die Latte und der Pfoſten. Kurz vor
Schluß gelang Wege, für 99 das Reſultat au 12
zu verbeſſern Die niedrige Torquote zeuot von auf
opfernder Arbeit zweier glänzender Hintermannſchaften.

Preußen T unterliegt der PSVReſerve mit
19 2 ((2 Die Preußenmannſchaft, m mit
10 Mann antrat und ſich dann durch einen PSV
Spieler auffüllte, mußte auch diesmal eine empfind-
liche Niederlage einſtecken. Uber das Spiel etwas
zu ſagen, erübrigt ſich. Es ſei nur vermerkt, da
Preußen ohne einen eigentlichen Torwart ſpielte
Und dieſen wichtigen Poſten nach etwa ſedesmal
5 Toren „neu“ beſetzte. Der PSV.-Reſerve ſtellt
das Reſultat aber das beſte Zeugnis aus.

Von Kapikänleutnant Horſt Frhr. Treuſch von Bulllar Brandenfels.
(Copyright. by AmaltheaVerlag, Wien, durch Dr.PrägerPreſſedienſt, Wien.)

Huſarenſtückchen geleiſtet. Fährt da mit ſeinem SchiffW glaube, es war der 23 über der Nord
ſee herum und ſieht im Sperrgebiet einen Segler.
Bockholt ſteuert ihn an wirft ihm eine Bombe vor

liegen.
Er geht mit dem Schiff außer Schußweite des

Seglers auf die Nordſee nieder, macht eine Se
landung und hat inzwiſchen ein Boot des pe lers

riſenherankoinmen laſſen, das er mit einem
kommando, das ſchnell zuſammengeſteſteigt. wieder e
das Boot zuzuhalten, und das Pri
an Bord
Bord“ und Bockholt entſchließt ſich, den Segler nach
Euxhaven zu bugſieren. Er läßt alſo zwei Leute an
Bord, und nun ſteuert der Segler nach Cuxhaven.
Bockholt bleibt zunächſt mit dem 23* in Sicht
des Seglers, um ſeine Fahrt zu kontrollieren. Dürch
Funkſpruch werden Torpedoboote angefordert, die den
Segler in Empfang nehmen.

Das iſt der einzige Fall, daß ein Luftſchiff eine
Priſe während des Krieges eingebracht hat.

Der F. d. L. war nicht ganz damit einverſtanden,
denn es hätte ſehr leicht paſſieren können, daß der
Segler, wenn er ein bißchen Mumm“ gehabt hätte,
dem in wenigen Metern Höhe über ihn hinweg
fahrenden Luftſchiff irgendwie eine Leuchtrakete in den
Leib ſchießen und es ſo brennend zum Abſturz hätte
bringen können.

Die Fahrt des „I, 59* nach Oſtafrika ging mehr
oder weniger ins Ungewiſſe. Keine Wettermeldungen,keine Veſſhen tationen, keine Hilfe auf der langen
Strecke. Jm Gegenteil, nur Widerſtände von ſeiten
des Feindes. Nach dem erſten Aufſtieg mußte er bald
wieder kehrtmachen. Die Türken hatten das Schiff
an der kleinaſiatiſchen Küſte in völliger Verkennung
der Sachlage beſchoſſen, koſtbare Zeit war ver
lorengegängen.

Die Zeit drängte Jn wenigen Tagen war mit dem
Einſetzen der Regenperiode in Oſtafrika zu rechnen,
hre erſchien das Unternehmen nicht mehr durch

r.

Da kommt er beim zweiten Anlauf heil über das
Mittelmeer hinweg. Nun liegt noch die ſchwierigſte
Etappe ſeines lan Reiſeweges vor ihm, die Uber
querung der Wüſte Sahara. Daß Schiff und Be
ſatzung dieſe unendlich ſchwierige Strecke gemeiſtert

ben, iſt ein fabelhafter Beweis für die Brauchbar-
keit des Schiffes und den famoſen Geiſt und das
glänzende Können der Beſatzung

Südlich Karthum o das Schiff das Ziel c
greifbar vor Augen. erhält es nachts den Beſehl
von der Funkſtation Nauen, die Unternehmung ab
e und wenn irgend möglich nach Jamboli in

ulgarien zurückzukehren. Die Meldungen, die nach
Deutſchland gedrungen waren und die Umkehr ver
anlaßten, waren, wie ſich ſpäter herausſtellte, r

Schweren Herzens machte Bockholt kehrt und tat
e gelingt es ihm auch, wieder heil und unver
ſehrt über die afrikaniſche Küſte und das Mittelmeer
hinwegzukommen. Nach faſt hundertſtündiger Fahrt
landet er wieder in ſeinem Ausgangshafen-

Wäre die Fahrt damals geglückt und hätte Bock
holt die er erreicht, die ganze Welt hätte
ihn bewundert, der moraliſche Erfolg der Unter
nehmung wäre ein unſchätzbarer geweſen.

r dem Zeppelingedanken wäre dieſes
Unternehmen zugute gekommen. Denn daß man mit
einem Luftſchiff Ozeane überqueren, ja den ganzen
Erdball in ein paar Tagen umſegeln kann, das bewies
erſt ein Dezennium ſpäter Dr. Eckener der über
raſchten Menſchheit (Fortfetzung folgt.

n „J—JJZ„[1Ich löse SS—SDTDT

Fahrkarſen
nur noch in ſeeeeeLloyd Relse und Verkehrshüro

Merseburg, Kl. Ritterstraße 3, Tel. 3230
Geschäftszeit 8.30 bis 18. 30 Uhr

den Bug. Der Segler braßt back, bleibt alſo geſtoppt

Winkſpruch von dem Segler: „Konterbande an
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Leiſtgecdanken der Heeresleitung
Aufgaben des Heeres und Pflichten des Soldaten

Vor kurzem hat das Reichswehrminiſterium, Heeres
leitung, Leitgedanken über die Aufgaben der
Offiziere herausgegeben. In den Richtlinten für die
Ausbildung im Heere liegen nunmehr Leitgedanken
über die Aufgaben des Heeres und die Pflichten des
Soldaten vor, die grundlegend für die Aufbauarbeit
im Reichsheer ſein ſollen. Aus dieſen Leitgedanken
ſind nachſtehend einige Kernſätze wiedergegeben.

Das Diktat von Verſailles zertrümmerte
das Heer der Kaiſerzeit; es raubte dem deutſchen Volke
das vornehmſte Recht eines freien Staates, ſeine Wehr
macht nach den nationalen Belangen zu geſtalten; es
raubte damit zugleich dem deutſchen Manne in ſeiner
Geſamkheit das ſtolge Recht des Freien, dem Vater
lande mit der Waffe zu dienen. Durch das Diktat der
Siegerſtagten wurde Deutſchland ſein heutiges, nach
Zahl Und Bewaffnung ſchwaches Berufsheer aufge
Zzwungen. Jhm ſind die Aufgaben der alten Wehr
mächt übertragen, neue treten hinzu. Die Kraft, ſie
zu löſen, findet das junge deutſche Heer, wenn es
ghne an überlieferten außeren Formen ſtarr feſtzu
halten das große geiſtige Erbe der alten Armee
als lebendigen Beſitz erwirbt.

Trotz ihrer ſchwierigen Lage wird und darf aber
die deulſche Wehrmacht nicht auf die Erfüllung ihrer
Beſtimmung, die Grenzen zu ſchützen, ver
zichten. Auch in ihrer Schwäche bedeutet ſie für einen
kriegslüſternen Gegner eine ernſte Warnung, Reichs
gebiet zu betreten, wenn ſie nur kriegsgeübt und
kampffreudig iſt und ein opferwilliges Volk hinter
ſich hat.

Alle Arbeit im Frieden, der höchſte Opfermut imErnſtfall iſt aber umſonſt, wenn ſich et d ganze

Volk hinter ſein Heer ſtellt Wer in Zeiten
nationaler Not dem Vaterlande den Dienſt ver agt,fällt dem Kämpfer an der Front in den Rücken n
Kriegsdienſtverweigerer gebührt daher ebenſo wie dem
Landesverräter die Feindſchaft und Verachtung jedes
Deutſchen Aber auch ſchon der pazifiſtiſche Allerwelts
beglücker oder der egoiſtiſche Schwächling bildet eine
Gefahr, denn er untergräbt den Wehrwillen im Volke

Die lange Dienſt zeit macht manchen gleich
gültig und mißmutig. Bei vielen tritt nach Jahren
eine gewiſſe Kriſiüs ein, wenn ſie nicht befördert
werden können, wenn Sorgen in der Familie und um
die Geſtaltung ihrer Zukunft nach dem Ausſcheiden
auftreten Dann laſſen auch ihre Leiſtungen nach.
Sie vernachläſſigen ſich in und außer Dienſt und ziehen
ſich Strafen zu. Mancher verzweifelt an ſeinem Da
ſein und faßt verhängnisvolle Entſchlüſſe Da muß der
Ergieher auf der Hut ſein, um rechtzeitig eingreifen
zu können. Er muß deshalb auch dem außerdienſt
lichen Leben ſeiner Untergebenen unauffällig und mit
Takt ſeine Aufmerkſamkeit widmen. Der Unkerſtützung
durch ihre Kameraden kann er hierbei nicht entraten;
doch darf dadurch nicht ein Spitzelſyſtem in der Truppe

der Militärſeelſorger, der
t und der e können hiereiſt e W

Vaterland bedeutet zugleich VerpPflichtung Verpflichtung denen gegenüber, die
nach uns kommen, gegenüber unſeren Kindern und
Kindeskindern. Ob ſie uns einmal fluchen werden
oder uns ſegnen, das ſteht bei uns. Das deutſche
Schickſal iſt in unſere Hand gegeben. Ein Volk, das
ſich im Bewußtſein ſeiner Verpflichtung zum Gedanken
ſeines Vaterlandes bekennt, wird zur Nation. National
ſein heißt, die Sache des Vaterlandes über die einer
einzelnen Volksklaſſe ſtellen, über das Heute hinaus an
die Zukunft des ganzen Volkes denken, ſich verant
wörtlich dafür fühlen, daß das deutſche Volk als Nation
im Vakerlande geſichert ſein Eigenleben entfalten kann.
Vaterlandslos aber nennen wir denjenigen, der

ſolche Verpflichtung gegenüber der Vergangenbeit und
Zukunft ſeines Volkes nicht empfindet, der nur an ſein
eigenes kleines Jch denkt und dem gemeinen Grund
ſah nachlebt: Wo es mir gut geht, da iſt mein Vater
land. Vaterlandslos iſt aber auch derjenige, der das

Recht ſeines Volkes zu nationalem Eigenleben ver
neint, der internationale Intereſſen einer Volksklaſſe
oder das verſchwommene Wunſchbild einer internatio

Das Geſetz in dir
Schauſpiel von E. G. Kolbenheyer.

Verlag Georg Müller München
Es iſt kein Zweifel mehr: das Zeittheater ermattet.

Das politiſche Und ſoziale Zeitſtück iſt im Be riff, an
der Unzulänglichkeit impreſſioniſtiſcher Kunſt S
zubrechen Es mußte der Wirklichkeit wie der Schatten
dem Menſchen nachlaufen, ohne Ausſicht, ſie in ihrer
Darſtellung zu erreichen. Zum Teil iſt dieſer Wettlaufbereits an. egeben worden, freilich mit negativem Er
folge, nämlich der weiteren Ver lachung des Schau
ſpiels zur Reportage oder zum Lehrſtück. Durchaus
berechtigt weiſt in ſeiner Schriftenreihe „Schauſpiel
der Gegenwart 1930/31“ Rudolf Rösler darauf hin,
daß es faſt immer geſtalteriſchem Unvermögen ent
ſpringt, wenn die Dichtung ihre Zuflucht zur ormung
des typiſchen Kollektivſchickſals nimmt und das lebens
durchwirkte Schickſal der Perſönlichkeit vernachläſſigt.
Denn in dem erſten Falle genügten erfahrungsgemäß
M Erfolge nicht ſelten die bloße charakteriſierende

ndeutung und die Abſtraktion, während im anderen
allein das ſchöpferiſche Vermögen des echten Künſtlers
und die geſtaltende Phantaſte gelten könnten.

Echte Kunſt wird zur Syntheſe greifen, wird im
Schickſal einer letzten Endes n über ſich beſtimmenden
Perſönlichkeit das Allgemeinſchickſal geſtalten. Sie wird
den Menſchen nicht in die blinde de dert von
den Verhältniſſen der Schicht, der Klaſſe der Geſell
ſchaft allein ſtellen, ſondern ſein Leben in dem größeren
Menſchheitszuſammenhange, in der Abhängigkeit von
höheren, über allem Irdiſchen waltenden Kräften dar
ſtellen. Mit dieſer Abgrenzung echten Kunſtſchaffens
iſt zugleich die Grundrichtung von Kolbenheyers
jüngſtem Bühnenwerk „Dos Geſetz in dir ge
kennzeichnet und ſein bedeutender Wert bejaht. Der
Leitgedanke dieſes Schauſpiels iſt die unumſtößliche
Verantwortung vor dem im Menſchen liegenden
höheren Geſetz „Jch muß mein Leben verantworten
können mit meinem ganzen Menſchenl“ Dr. Th.

t

Der Jnhaltk,
Markus Bödding der Menſch, der ſich nicht

ſchieben laſſen will von der gedankenloſen Bewegung
eines genormten Lebens, der nicht aufhören kann, die
Dinge tief und weſentlich zu nehmen, der ſchon in der
Bitternis ausgereiften Erkennens freiwillig abzutreten

655 700 Mann. Kriegsſtärke: 4500 000 Mann

nalen Menſchheit den Lebensnotwendigkeiten der deut
ſchen Volksgemeinſchaft voranſtellt.

„Die Reichswehr iſt das Machtmittel der
geſetzmäßigen Reichsgewalt DasDeutſche Reich iſt eine Republik. Jhrer Verfaſſung
ſchwört der Soldat die Treue“ (Berufspflichten Art. D.
Der Soldat ſteht alſo im Dienſt des Staates, und war
in deſſen unmittelbarſtem Dienſt „Die Reichs
wehr dient dem Stagat, nicht den Par-
teien. Politiſche Betätigung iſt denSoldaten verbokten.“ (Berufspflichten, Art. 2.)
Damit wird der Soldat aber nicht zum Staat dürger
weiten Ranges. Jm Gegenteil er verzichtet durchine freiwillige Berufsverpflichtung auf einen Teil all

gemeiner ſtaaksbürgerlicher Rechte, um deſto freier und
bewußter ſeinen beſonderen ſtagtsbürgerlichen Pflichten
ſich widmen zu können.

Der Treuſchwur des freiwilligen Soldaten iſt
eine ſelbſtübernommene Verpflichtung;
v bindet mehr als eine durch Geſetz erzwungene.

er den Eid mit Vorbehalt ablegt, begeht daher eine
Unwahrhaftigkeit gegen ſich ſelbſt, die ſeine ganze Ein
ſtellung zum Beruf vergiftet. Dies gilt beſonders für
ſein Verhältnis zum Staate. „Wer es unternimmt,
die Verfaſſung des Reiches oder der Länder gewaltſam
zu ändern, begeht Hochverrat. Wer ſein Vaterland
oder deſſen Geheimniſſe verrät, begeht Landesverrat“.
(Berufspflichten, Art. 3.) Jn beiden Fällen bricht der
Soldat ſeinen Treueid. Der Eidbruch iſt das ſchwerſte
Verbrechen für den Soldaten. Beſonders ſchimpflich

es, wenn er ſich durch Selbſtſucht, Genußſucht oder
eldgier vom Pfade der Treue und Pflicht abbringen

läßt. Der bezahlte Verräter iſt das gemeinſte Geſchöpf
auf Erden. Der Eidbrecher ſchändet nicht nur ſich
ſelbſt, er iſt auch ein Schandfleck ſeiner Truppe. Jhm
egenüber darf es daher keine kameradſchaftlichen
ückſichten geben.

Der Kampf gegen das Verſailler Diktat ſteht nichttill. Er iſt im e um die Tribute, um die Still
altung der kurzfriſtigen Kredite und um die Abrüſtung.

Am wichtigſten alle Deutſchen iſt und bleibt aber
der Kampf um die Abrüſtung. Auszugehen iſt da
bei von der zur Zeit beſtehenden völligen Wehrloſig
keit Deutſchlands ſeinen d bewaffneten Nachbarn
gegenüber. Frankreich und ſeine Bündnisſtaaten
Polen, Belgien, Tſchechoſlowakei, Jugoſlawien, Rumänien

übertreffen an militäriſcher Kopfſtärke unſere kleine
Wehrmacht um das 90fache. Den Beweis liefern
folgende Zahlen:

Deutſchland hat 645 Millionen Einwohner. Die
militäriſche Kopfſtärke beträgt 100 000 Mann.

Dagegen ſtehen
Frankreich.

40,7 Millionen Einwohner. Heeresfriedensſtärke:

Polen304 Millionen Einwohner. Heeresfriedensſtärke:
265 871. Mann. Kriegsſtärke: 8 200 000 Mann.

Belgien
8 Millionen Einwohner.

56 168 Mann.
Heeresfriedensſtärke:

Kriegsſtärke: 600 000 Mann.
n

14,6 Millionen Einwohner. Heeresfriedensſtärke:
140 000 Mann. Kriegsſtärke: 1 800 000 Mann.

e Jugoſlawien13 Millionen Einwohner. Heeresfriedensſtärke:
150 000 Mann. Kriegsſtärke: 1 150 000 Mann.

Rumänien.
17,7 Millionen Einwohner. Heeresfriedensſtärke:

185 626 Mann. Kriegsſtärke: 2 000 000 Mann.
Die militäriſche Ohnmacht Deutſchlands offenbart

ſich auch in der 50 Kilometer breiten entwaffneten
Zone an unſerer Grenze. Jnnerhalb dieſer Zone
dürfen wir keine Befeſtigungen unterhalten, in ihr
haben wir keine Aufmarſchmöglichkeiten. Feindliche
Heeresmaſſen können ſofort durch dieſe Zone tief in
deutſches Land vorſtoßen, uns mit ihren modernen
Waffen, als ſchwere Artillerie, Tanks, Gas, Flugzeuge,
bekämpfen

gewillt iſt von der Bühne eines weſenloſen Daſeins,
ringt ſich durch W unbedingter Erſüllung der Verant
wortlichkeit vor Nation und Geſellſchaft. Er hat nichts
mehr mit den Menſchen ſeiner Umgebung gemein als
die Zuſammenhänge des Blutes und das Schickſals
erbe eines Jahrtauſends Geſchichte. Aber gerade das
Bewußtſein deſſen gibt ihm die Kraft, einer weichen,
menſchlich ſo nachſichtigen Zeit die Haltung bewußt
ethiſcher Lebensführung entgegenzuſetzen. Er glaubt
die kommende Generation wäre nicht ſeiner Art Und
doch beweiſt gerade die Tochter, daß ſie ganz ſeines
Blutes iſt. Jn der Warnung des Vaters vor der Auf
richtigkeit des Geliebten vermutet ſie nur die Miß
unſt des Alternden. Auf der Flucht aus dem Eltern
aus und in der letzten Preisgabe aber ſieht ſie die

klare, ſelbſtſichere Reinheit ihrer Empfindung in das
Dunkel heimlicher, klug konſtruierter Machenſchaften
hinabgezögen. Auch ſie will ſich nicht von dem mit
reißen laſſen, für das ſie letzte Verantwortung zu
tragen nicht fähig iſt und wählt den Tod. Der Ge
liebke findet nicht den gleichen Mut, aber Markus
Bödding nötigt ihm durch den e an den letzten
Reſt männlicher Haltung ſelbſt die Waffe in die Hand.
Das Geſchehen, für das er ſich verantwortlich fühlt
ſühnt er, indem er ſich als Mörder dem Geſetz des
Volkes unterwirft. Der verſtehenden und verzeihenden,ſeichten Moral der Geſellſchaft ſetzt er das hre Geſetz

der inneren Geſittung enkgegen, das zu erfüllen er
als die eigentliche Lebenspflicht des Menſchen ſieht:
„Nicht in dir und mir, ſondern in dem, was aus uns
wird, liegt die Welt

Junge deutſche Lyrn
Lyriſche Flugblätker des Kartells lyriſcher Aukoren.
Die Schwere der Zeit macht es dem jungen Dichter

unmöglich, mit eigenem größeren Werk im Druck ſeine
Welt ſich zu gewinnen. Er iſt zumeiſt auf Anthologien
angewieſen, in denen indeſſen leicht die Fülle der Ver
ſchiedenartigkeit das Weſenhafte, wenn nicht erdrücken,

Es iſt darum
außerordentſich zu begrüßen, daß ſeit einiger Zeit das
ſo doch ſein Erkennen erſchweren kann.

Kartell lyriſcher Autoren und der Bund
Deutſcher Lyriker ſogenannte lyriſche Flug
blätter herausgeben, wodurch jungen Autoren die
Möglichkeit geboten wird. mit einer kleinen Auswahl
oder einem Zyklus von Gedichten an die Offentlichkeit

Da unſere Reichswehr ſolche modernen

zu treten.

Nr. 20.

Engliſche Propaganda für die
Abrüſtung.

Der von Lord Eecil eingebrachte Antrag auf all
gemeine Rüſtungseinſtellung hat in England mehr
als 2 Millionen Unterſchriften gefunden. Unſer
Bild zeigt den Friedens und Abrüſtungsvorkämpfer
Lord Robert Cecil, der auf dieſe ſymboliſche Weiſe

die erſten Unterſchriftsliſten nach Genf ſchickt.

Gerüchte über den Rückkritk Sir Eric Drummonds.
Im Völkerbundshaus erhält ſich hartnäckig das Ge
rücht, daß Sir Eric Drummond ſchon anläßlich der
kommenden Ratstagung ſeinen Rücktritt als General
ſekretär des Völkerbundes für Ende 1932 erklären
wolle. Dieſe Demiſſion war ſchon früher, nach dem
Abſchluß der e er u in Ausſicht geſtellt
worden, doch erregt es einiges Aufſehen, daß ſie noch
vor Beginn derſelben angekündigt werden ſoll.

Es geht um die Zukunft von Generatffonen

Vor cier Genfer Entscheſdung
Abrüstung ocer Wehrfre heit

Waffen nicht führen darf, wird fie kaum in der Lage
ſein, befeſtigte Stellungen zu behaupten Die Luſt
waffe iſt in Frankreich, Polen und der Slowakei ſtark
ausgebaut worden. Tauſende von Flugzeugen ſtehen
tartbereit. Die Angriffe mit Luftwaffen können ſo
chnell erſolgen, daß Deutſchland gar keine S hat,

erſt den Völkerbund anzurnfen. Für Ab wehrmaßnahmen
wird auch keine Zeit mehr ſein. Die geographiſche
Lage Deutſchlands iſt in ſtrategiſcher Hinſicht denkbar
ungünſtig. Beſonders gefährdet iſt Süddeutſchland.
Für unſere Gegner bedarf es keiner großen Anſtrengung,
den Süden und Norden des militäriſch ohnmächtigen
Deutſchland zu trennen. Sogar Berlin iſt nicht mehr
geſchützt. Die Entfernung von der Slowakei beträgt
175 und von Polen ſogar nur 160 Kilometer Luftlinie.
Auch die deutſchen Jnduſtriegebiete im Rheinlande, in
Weſtfalen und in Sachſen können in kürzeſter Friſt be
ſetzt werden. Deutſchland wird gar nicht daran denken
können, n Induſtrie für den Kriegsfall umzuſtellen.

Alle b Argumente beweiſen, wie wenig begründet
die en m Forderung auf Sicherheit gegenüber
Deutſchland iſt.

Nicht anders liegen die h für Deutſch
land zur See Des Reiches Flagge weht nur überinsgeſamt 125 000 Tonnen. Nicht ein einziges Ubopt,
kein Flugboot oder Flugzeugträger iſt darunter. Dagegen ſegen über 600 000 Tonnen franzöſiſcher Kriegs

ſchiffe aller Gattungen. Außerdem üher 1 Million
Tonnen britiſcher, ebenſoviel amerikaniſcher und über
800 000 Tonnen japaniſcher Kriegsſchiffe

Kein menſchliches Ahnen kann jedoch ſagen, was
dem deutſchen Volke beborſteht, wenn der an ſeinen
Grenzen gelagerte Exploſivſtoff ſich entzündet.Was bleibt bei dieſer Sachlage für die e
Sicherheit zu tun übrig? Wie kann ſich das deut
Volk vor überfällen durch ſeine ſchwe ne
Nachbarn ſchützen Solange wie wir das Verſailler
Diktat anerkennen, ſind wir nicht in der Lage, ſelbſt
z rüſten. Wohl aber hat Deutſchland einen Anſpruch

arauf, daß der Unruheherd an ſeinen Grenzen ver
ſchwindet. Die Mitunterzeichner des Verſailler Diktats
haben nach dieſem Diktat, insbeſondere aber nach
Punkt 4 der Wilſonpunkte vom 18. Januar 1918, und
nach Artikel 8 der Völkerbundsſatzungen,

die moraliſche und juriſtiſche Verpflichtung, eine
allgemeine Abrüſtung vorzunehmen.

Auf die deutſche Initiative hin hat ſich der Völker
bund während ſeines Beſtehens mit der Abrüſtungs-
frage wiederholt befaßt. Er hat die Vorbereitende
Abrüſtungskommiſſion ernannt und dieſe Kommiſſion
hat 5 Jahre, von 1925 bis 1930, über die Abrüſtung
der Mächte verhandelt. Die Verhandlungen dieſer
Kommiſſion haben deutlich gezeigt, daß Frankreich und
ſeine Vaſallen nicht gewillt waren, die Grundſätze und
Methoden, wie ſie für die deutſche Abrüſtung maß
gebend waren, für eine allgemeine Abrüſtung anzu
wenden. 5 Jahre lang machte man „Maneno“, d. h.
man tat ſo, als ob man das Abrüſtungsproblem ganz
von vorn anfangen müſſe, als ob zunächſt geklärt wer
den n was überhaupt Rüſtung ſei, welche Elemente
der Rüſtung und welche Grundſätze für eine allgemeine
Rüſtungsbeſchränkung in Frage
dieſes „Maneno“ war durchſichtig. Man wollte Zeit
gewinnen für die eigene Aufrüſtung. Jm übrigen war

das Ergebnis der fünfjährigen Verhandlungen, daß
nicht ein einziger Soldat abgebant
worden iſt, die Rüſtungen nicht um ein einziges
Maſchinengewehr vermindert worden ſind.

Das einzige poſitive Ergebnis der Arbeiten der Vor
bereitenden Abrüſtungskommiſſion beſteht darin daß
am 9. Dezember 1980 ein Entwurf für ein inter
nationales Abrüſtungsabkommen zur Annahme gelangte.
Dieſer Entwurf ſoll der am 2. Februar 1932 einzu
berufenden erſten Allgemeinen Abrüſtungskonferenz als
Grundlage dienen. Leider iſt aber auch dieſer Ent
wurf für Deutſchland nicht günſtig. Nach Artikel 53
dieſes Entwurfs ſoll die Abrüſtung der andern nach
ganz anderen Methoden erfolgen, als ſie bei Deutſch
land angewendet worden ſind. Der Entwurf verſucht
keine Abrüſtung, ſondern nur eine Feſtlegung des
heutigen Rüſtungsſtandes aller Staaten. Gleichzeitig
verlangt dieſer Entwurf von Deutſchland ein ernentes
freiwilliges Anerkenntnis der Entwaffnungsbeſtim
mungen des Verſailler Diktats.

Die deutſche Delegation auf der Vorbereiten
den Abrüſtungskommiſſion in Genf hat im vorigen
Jahre dieſen

unglaublichen Entwurf
abgelehnt. Und zwar mit Recht

Denn die Annahme des Entwurfs wäre für das deutſche
Volk von ſchickſalhafter Bedeutung geweſen. Den
e Akkivpoſten, welchen uns das Verſailler
Diktat gelaſſen hat, hätten wir bei Annahme des Ver
trags verloren.

Trotz alledem werden unſere Verhandlungspartner
abermals verſuchen, uns doch zur Annahme der brutalen
und zyniſchen Forderungen des Konventionsentwurfs
zu bewegen. Durch Verſprechungen in der Schuldenund Tributfrage wird man en uns annahme
reif zu machen. Auch iſt mit der Behauptung zu
rechnen, Deutſchland habe als „Angreifer“ des Welt
krieges keinen Anſpruch auf Rüſtungsgleichheit mit denanderen. Frankreich wird fagen, daß es volle Rüſtung

braucht, um Europa vor dem Bolſchewismus zu ſchützenMit ſeinen Vaſallen wird es alles aufbieten, daß die

5 ſung und Auslegung des Artikels 53 nicht fallen ge
aſſen wird. Schließen ſich die übrigen Mächte der

Auffaſſung Frankreichs an, ſo hat Deutſchland keine
Veranlaſſung mehr, ſich an der Erörterung des ge
ſamten Entwurfes zu beteiligen. Es ſähe ſich dann
von ſeinen Rechten ausgeſchloſſen.

Wird auch der Rechtsanſpruch Deutſchlands
hinſichtlich der Abſchaffung der kechniſchen Angriffs
rüſtung, beſonders in der Luft, nicht beachtet, dann
iſt das Verſailler Diktat von den Mächten zerriſſen,
die die in ihm geforderte Abrüſtung verhindert

aben.S ſhland hat daraus ſeine Folgerungen zu ziehen,

ohne gezwungen zu ſein, ſie vorher bekanntzugeben.
Möge das deutſche Volk rechtzeitig erkennen, wie

ſein wichtiges Recht aus dem Verſailler
Diktat beſchnitten werden ſoll, möge es Klarheit
darüber gewinnen, wie mit ſeiner Sicherheit um
gegangen wird.

Das Schickſal von Generationen wird in Genf
entſchieden. An ſie und ihr Lebensrecht ſollen wir
denken. Und darum iſt jeder Deutſche doppelt ver
pflichtet, ſich für die berechtigten Forderungen ein
zuſetzen. Sie heißen: Wirkliche Abrüſtung
der anderen! oder: Deutſche Gleichberechtigung
und Wehrhoheit.

A. Krug, Oberbeunga.

kämen. Der Zweck

Theologieſtudenten gegen Profeſſor Dehn.

Halle, 23. Jan. Eine außerordentliche Ver
ſammlung der theologiſchen Fachſchaft an der Univerſität
Halle, die ſehr ſtark beſucht war, hat heute nachmittag
eine Entſchließung gefaßt, in der erneut erklärt wird,
daß die theologiſche Fachſchaft Profeſſor Dehn wegen
ſeiner Schrift Kirche und Völkerverſohnung“ auf das
entſchiedenſte ablehne und ſeinen Abgang fordere. Falls
Profeſſor Dehn im Sommerſemeſter noch leſen ſollte,
würde die ganze Theologenſchaft darauf hinweiſen, daß
die Univerſität gemieden würde.

16 Hefte liegen uns vor. 16 verſchiedene Menſchen
ſprechen jeder aus ſeiner Weltſtellung. in ſeiner
Sprache, und doch kriſtalliſieren ſich klar einzelne ver
wandte Gruppen aus ihnen.

Da ſind zunächſt drei Autoren, die Lyriker zu
nennen Uns erſpart ſein mag. Jhre Dichtung iſt Zeit
ſatire. Sie erſchöpft ſich in negativer Krikik, z. T.nicht eben flach wie bei George A. Goldſchlag
(„Rot und Grün“), in der Sprache ſogar ſtark wie die
Molkereiballade von Hans Zucker Sie entbehren
aber ſtärkeren Erlebens, das nun einmal die Dichtung
ausmacht, und verlieren ſich im Abſtrakten wie Alfred
Richard Meyer in den ſogenannten „Sinnlichen
Hymnen“ Der Untertitel dieſer Sammlung „Phy
ſivlogiſche Pſychopoeſie“ läßt erkennen, daß
hier die Lyrik ihren Bankerott angemeldet hat. Die
drei Autoren wurzeln im Geſtern. Vor 10 Jahrenlas man Lyrik dieſer Art noch an Marmortiſchen der

Eafés, heute wirft man ſie in den Kamin. Am
eheſten könnte man Goldſchlag noch vor den Flammen
retten.

Jm wohltuenden Gegenſatz zu dieſer losgelöſten
Dichterei ſteht die naturhafte erdgebundene Dichtung
einer zweiten Gruppe: Theodor Kramer, Robert Seit
und Werner Bergengruen. Der Stärkſte unter ihnen
iſt Seitz, deſſen Schaffen in dem Zyklus: „Tiere und
eine Stadt“ Reife und Tiefe zeigt. Verwurzelt in der
Erde, in dem Leben des Landes, atmet die Dichtung
Theodor Kramers in ſeiner Gedichtfolge „Kalen
darium“ den ſchweren braunen Geruch der Scholle
ebenſo wie den leichten ſüßen Honigduft der Blüte.
Starkes Lebensgefühl und Erleben der Landſchaft
offenbart ſich in der Gedichtreihe Capri von Bergen-
gruen, ſprachlich z. T. ſehr vollkommen, wenn auch
chwächer als die beiden anderen an lyriſcher

Empfindungskraft.
Ein Zeugnis von der Abſage der ſchöpferifchenJugend an die abſtrakte Kunſt der material ſt ſchen

Epoche bietet die Hinwendung zum religiöſen Thema
bei Moering, Gattermann und Bernhard Trinius. Tief
empfunden „Die Begegnungen Gottes“ von Eugen
Ludwig Gattermann aber ſeine Sprache iſt noch
nicht diſzipliniert genug, bisweilen zu weitſchweifig
und zu ornamentreich.

Das Können von Trinius reicht zur voll
kommenen Erfüllung der ſich geſtellten Aufgaben noch
nicht aus. Die gedrängte Geſtaltung von Nietzſches
oder Doſtejewſkis Schickſal, wie ſie in ſeinem Zyklus

„Die Paſſion verſucht iſt, erfordert volle Reife, über
die der Verfaſſer a heißen anerkennenswerten
Strebens noch nicht verfügt. Abgewogen in Form
und Sprache, in der geiſtigen Schau aber ſehr ver
ſchieden ſtark, iſt die Gedichtfolge Diemar Moe
rings „Bis ins tauſendſte Glied Verwandt mit
dieſen drei Lyrikern iſt Gerda von Below. Jhr
„Heiliger Tierkreis“ t das bei weitem vollkommenſte,
ein Werk voll genialer Größe, das den Beweis be
deutender Geſtaltungskraft erbringt. Jn dieſen Ge
dichten wird Religion als heiligſtes Bekenntnis in kos
miſcher Bindung offenbar

In der Reihe der Veröffentlichungen liegen dann
weiter folgende Werke vor, von denen indeſſen keines
zu beſonderer Größe aufwächſt:

Johannes Urzidil: „Die Stimme“; Nikolai
Michelſohn: „Schlafkrankheit“; Hans Bran den
b urg: „Weihe des Hauſes“; Walther Petry: „Das
Jch“; Arthur Silbergleit: „Orpheus“; Munke-
punke: „Würzburger Steinausleſe.“

(Die Blätter ſind zu beziehen vom Verlag Alfred
Richard Meyer, Berlin-Wilmersdorf, Kaiſerplatz 16.)

Dr. Th.

H Der Satrap. Blätter für Freunde der Licht
hildkunſt. Verlag Vogtländer Sohn, Braunſchweig
Das vorliegende erſte Heft der nunmehr im 8. Jahr
gang erſcheinenden Zeitſchrift enthält eine Reihe ſehr
anregender Artikel für den Photofreund. Wir er
wähnen aus ſeinem Jnhalt: „Das Bildnis mit der
Handkamera“ von E. Wenke. „Die Aktaufnahme.“
„Warum denn wegwerfen“ von Hans Kains. „Tiefen
ſchärfe, eine vptiſche Täuſchung“ von Hans Topheide.

F Die e Jhr Werden und Wirken. Von
Dr. phil. Hanns Freydank, Halle, mit 43 Ab
bildungen. Bekanntlich haben die Halloren am
Neujahrsfeſte zum erſten Male nach 17jähriger Pauſe
den alten Brauch wieder aufleben laſſen dem Ober
haupt des Deutſchen Reiches perſönlich ihre Glück
wünſche auszuſprechen und die althergebrachten
Spenden an Salz, Soleiern und Wurſt zu über
reichen. Jeder der in Halle einmal ſtudierte, kennt
die „Schwager“, die Freunde der halliſchen Muſen
ſöhne. Das vorliegende Buch, das uns von der Preſſe
ſtelle des Magiſtrats der Stadt Halle zugeſtellt wird,
permittelt einen ausgezeichneten Überblick über Ge
ſchichte und Weſen der Hallorenſchaft.



Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Monkag, den 25. Januar 1932.

Sonne er Altenburger Kirchengemeinde
Nr. 20

KammerlichtspieleS Sc Se Nur noch etliche Tage ſehen und hören Sie den weitS am Donnerstag, 28. Januar 20.15, im Alten über Deutſchlands Grenzen hinaus berühmten Tenor, den
hegen hohe Zinſen anegen? An Heſſgaet.. Alle wahlberechtigten Mitatieder Kammersänger Richard Tauber
gebote unter 365 an die Geſch. d. Bl der Kirchengemeinde ſind hiermit eingeladen in dem Emelka-Großtonfilm

v Der Gemeindekirchenrat St. Viti. Die große Aftraktion
Die Geſchichte eines großen Muſikers, einer aroßen internationalen
Varietee-Truppe und eines kleinen Mädels. Nicht nur die Muſik
auch die Stimmen blenden, vor allem Taubers ſtrahlender Tenor,
der alle in ſeinen Bann zwingt! Außerdem ruft die Verſilmung
der bekannten Schulhumoreske von Dr. Eckſtein

Ein Besuen Im Karzer
viel Heiterkeit hervor. Hierzu noch ein gutes Beiprogrammk

Kaſſensffnung 6 Uhr. Anfang 7 und 9 Uhr.
Schüler erhalten Vorzugskarten

Nach langem, schwerem Leiden wurde meine
liebe Mutter, unsere Großmutter, Tante u. Kousine

Frau Anna Worgitzky
geb. Wodtcke

im 72. Lebensjahre durch den Tod erlöst.
Im Namen aller Hinterbliebenen

Apotheker Maximilian Worgitzky
Dresden
Charlotte Worgitzky

Merseburg (Karlstr. 27, pt.), den 24. Januar 1932
Die Trauerfeier findet am Dienstag, d. 26. Januar,

nachm. 3 Uhr, in der Kapelle des Altenburger Fried-
hofes statt.

r

Einladung zu den

Volkstüml. Lichtſpielen,
r a gn a wof May, Montag und Dienstag,

en 25. un
GSchortagt, Gaſthaus Schortau, Mittwoch, den 27. 1.,
Sützkendorf, Gaſth. z. Bahnhof, Donnerstag, den 28
Frau er haſthof. Freitag, den 29. I.

r abends. j

Nach schwerem Leiden verstarb am 23. 1.
unsere liebe Mutter, Großmutter, Vrgrobßmüutter,
Tante und Schwester

Frau WilhelmineKleeberg
geb. Kunze

im Alter von 74 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen

Merseburg, den 23. Januar 1932.

Die Einäscherung findet Dienstag, den 26. Januar,
14 Uhr, in Halle, Gertraudenfriedhof, statt.

Blumenspenden dankend abgelehnt.

Programm
z Sonnige Rheinfahrt

Ein Jilm vom deutſchen Rhein

n. Vom Palmkern zum Perſil
Ein Kulturfilm vom Waſchen und von der Wäſche

III. Scherzfilme

Eintritt frei Gratisproben Muſinbegleitung.
Viele HausfrauenOrganiſationen empfehlen den Beſuch dieſer

lehrreichen und unterhaltenden Veranſtaltung!
Pünktliches Erſcheinen höflichſt erbeten!

Anzeigen n e gFür die Aufnahme der Danksagung. När die vielen Be-
Anzeigen an beſtimmt weise herzlicher Teilnahme beim Hin-
vorgeſchriebenen Tagen i j iLe Puneen kennen vrlt scheiden unserer Meinen eben

Brigittekeine Verantwortung über

nehmen jedoch werden die gen wir allen denen, die ihren Sarg x g eso reich mit Blumen und Kran zen e e22 echte Perſer Teppiche
geber ben Möglichkeit

rückſichtir begleiteten, unseren herzlichen Dank.

in allen gewünſchten Größen, nur erſtkl.
auserleſene Stücke, zum Teil

Kirchl. Nachrichten Im Namen aller Hinterbliebenen

Vorkriegseremplare
Dom. Getauft: Otto Jacobi u. FrauRuth Eda, T d. Kange geb. Rentsehleiaſſiſtent. Karl re Leihba, im Januar 1932. l

Beerdigt: Johannes enFrenzel, Maſchiniſt.
Stadt. Getraut:

Der Gärtner R. Weber
mit Frau Ch. geb. Roſe.

Altenburg. Ge
tauft: Jlſe, T. des
Tapezierers Meincke
Giſela, T. des Arbeiter

Frdl. ſonn. Zimmer Kinderl. Ehep. ſ. ſof o.
abzug. a. Herrn o. Dame, ſpäter 2 Jümerner.
Kochgel. vorh. 3u erfr. Ang. m. Preis u. 366 an
in der Geſchäſtsſt. d. Bl. die Geſchäftsſt. d. Bl.

Wohnung. frei! Grobgemeinde leune

poſtenmannes Gröger;
Jlſe, T. d. Magiſtrats Näheres durch
ſekretärs Schönbrodt.

Familien
Nachrichten

Aus anderen Blättern Zimmer Küche, Bad,
entnommen.)

Verlobt:
Naumburg.

Klara Luiſe Sturm mDr. Bernhard Friedr. bröhere I
Martin.

Vermählt:
Freybu rg.Theo Richter m. Frau evtl. früher mit Garage,

Röſel, geb. Hermann u vermiet Ang. u. 590

Geſtorben:

Anna Bialek, an die Geſchäſtsſt. d. Bl.

geb. Beyer, 39 J.
Weißenfels.

Das Kind Hanſi Sie v. beſſ. Herrn, Dauerm.,
bert, 9 J.

Räpitz.
Fr. Henriette Günther,
geb Flohr, 80 J.

Gagſah, Blanckeſtr
Nr. 10 (GHofſeite).
Fernſprecher 2842.

Schöne Wohnung
3088

Balk., Pr. 60 z. 1. 3
zu verm. Ang. unt. 368
an d. Geſchäſtsſt. d. Bl.

8-10 Zimmer, paſſend
als Doktorwohng., am
Gotthardteich, 1. Okt.,

an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

3 Zimmer
als gewerbl. Räume ſof.
zu verm. Ang. unt. 594

Ruh., möbl. Zimmer

geſ. Preisang. unt. 601 9
an die Geſchäftsſt. d. Bl.

zu vermieten

Leipzig

06.30 Uhr:
Anſchl., bis
10.00 Uhr.
10.05

10.10
1030

11.00
11.30
12.00

12.10

15.35 Uhr:
16.00 Uhr
16.30 Uhr
17.30 17. 35

17.50 8
18.05

18.30
18.50
19.00
20.00

20.40
21.20
22.00

Anſchl., bis

Was die Zei bri

Mikteldeukſcher Sender.

(Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
Funkgymnaſtik.
08.15 Uhr: Frühkonzert (Schallplatten).
Wirtſchaftsnachrichten
Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tages
programm.

tung
Schulfunk: Karl der
Verrenagrit

erbena en.Schallplattenkonzert.
Wetterdienſt, Waſſerſtandsmeldungen und
Schneebericht.

roße beſtellt fein

Mittagskonzerk.
Wettervorausſage, Preſſe u. Börſenbericht.
Schallplaktenkonzert.
Erwerbsloſenfunk: Gefahren der Straße.
Müuſikaliſche Neuerſcheinungen.
Frauenfunk: Künſtleriſche Arbeitsſtunde.
Wirtſchaftsnachrichten.
Als Austauſchſtudent in Kanada.
Sinfoniſche Walzer.
Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe
Wirtſchaftsnachrichten
Frauenfunk: Hans Caroſſa: Legenden aus
einem ärztlichen Leben
Sprachenfunk: Franzöſiſch.
Wir geben Auskunft
Franz Schubert.
Reichsſendung: Sinfonie Nr. 1 (Es-Dur)
von Joſeph Haydn.
Balladen und Lyrik von Theodor Fonkane.
HansStadlerStunde.
Nachrichtendienſt.
23.30 Uhr. Tanzmuſik

Miet b t. Annahme v. Jnſeraten,e re eeitungs-Beſtellungen,Verwaltungsſtelle der Seſchwerden uſw. bei

Zweigſtelle Leung,
Jnduſtrietor 1, Tel.

Gertrud Sander,
Schillerſtraße 22,
Trägerbezirk 1

3. Frieda Hoffmann
Pfalzſtr.38,Träger
bezirk 2;
Ling Kalock, Leung
Webergaſſe 7, Trä
gerbezirk 3;
Marie Ganudes,

Bunſenſtraße
Trägerbezirk 5;
Anng Richter,
Ebertſtraße 111, I
Trägerbezirk 6;

elene Scheffler,
eung Ghhlitzſch

Rr. 10 b, Träger
bezirk 7
Marg. Schümichen,
LeungCröllwitz,
Trägerbezirk 8.

7jj Einzelverkauf:7 Uwwerwohnn. Zweigſtelle Leuna, Jn
2 leere Zimmer en an in e Behnnet ren

i Zu erfr. Ang. m. Preis u. 367
in der Geſchäſtsſt. d. Bl. lan die Geſchäftsſt. d. Bl.

Rundöfunk- Programm
Dienstag, 26. Januar.

Bahnhof. Leung

der

durch ungewöhnlich billige Preise unserer

(gute praktische Bedarfsartikel), die wir durch Rieseneinkäufe mit
ca. 400 Anschlußfirmen unseres Finkaufskonzerns groß disponiert haben.

e en Alles für Mark 1.28s8
eine außergewönnlich billige Kaufselegenheit

beſte Knüpfung, werden wegen dringender
Baranſchaffung um jed. annehmbar. Preis
von altem Händler u. Sammler von Kunſt
ſchätzen ſofort verk. Zu beſichtigen hier am
Platze ohne jegl. Kaufzwang bei vorheriger
Offerte unter 988 an die Exped. d. Blatſes.

Günſtigere Gelegenheit als bei jegl

che

Pfeffergurken

Bratheringe

Muhreke

e ſo eine FettbN Delikater Heringsſalat, Pfund 12
Delikater Sleiſchſalat, Pfund 15

Pfund 10e e
I iedermeſer im

Dienstag
u. Freitag

Schlachtefeft

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

06.30 Uhr:
Anſchl., bis
Dazwiſchen,

10.10 Uhr:
10.35 Ipr:
11.30 Uhr:

12.00 Uhr:
12.05 Uhr:
Anſchließ.:
Anſchließ.:
12.55 Uhr:
13.30
14.00
15.00
15.30
15.45
16.30
17.30
18.00
18.30

18.55
19.00
19.30
20.15
21.00
21.10
22.30

TFachsisene
Beiffedern-
Fabrik Paul Hover, Delttzseh 97
Proy. Sacohsen, Angerstraße 4
sendet Ihnen nur allerbeste
streng reelle Qualitäten
Deitſedern bed. billig. zu Babrikpreisen

Ferner prima BETT-INLETT
Prüfen Sie selbst u verl. Sie Proben
und Preisliste umsonst und portofreil

e

Deufſche Welle,

Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
08.15 Uhr: Frühkonzert.
06.45 Uhr: Aus Hamburg: Wetterdienſt
für die Landwirtſ
Kammermuſik für
Nachrichten.

ft.
eige, Cello und Klavier

t. corheng
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen

Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Hedwig Bürthel, Wei
ßenfelſer Straße 31.

Wwelſan Nur
(NReub. in mod. Ausf.)

in geſunder Lage ſof. zu
günſt. Beding. zu verk.
Ang. u. 587 an d. Geſchſt.

Lenna

Ziehharmonika
zu kaufen geſ. Beutel,
Leung, Goetheſtraße 1.

Kpuerdücher

ſür Landgemeinden in
neuer Auflage vorrätig
Buchäruchere I. RöOnet

Tierzucht und Tierhaltung. Wie ernähre äferſeburg Kl Ritterſtr.
ich im Sommer das Rindvieh zweckmäßig

und billig? eWetterdienſt für die Landwirtſchaft
Franzöſiſcher Unterricht.
Inſtrumentalmuſik (Schallplatten).
Wetterdienſt für Landwirte.
Nauener Zeitzeichen.
Nachrichten.
Aus Köln: Milkagskonzerk.
Märchen und Geſchichten.
Wetterdienſt, Börſe.
See HandarbeitenSinfoniſche Walzer.
Weltpolitiſche Zuſammenhänge im Pazifik
Die Bildungskriſe in England.
Entwicklung und Wandlung des Ge
ſchlechts.
Wetterdienſt für Landwirte.
Engliſch für Fortgeſchrittene.
Unkerhältungsmuſik.
Sozialismus und Eigentumsbegriff.
Nachrichten, Sport.
Aus Berlin Walzer und Walzerlieder.
Wetterdienſt, Nachrichten, Sport.

2250 24.00 Uhr. Aus Hamburg Kleines Konzert.

Aufpolgtern
Harniſch, Olgrube

Dürrenberg
Annahme v. Jnſeraten
Hruckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei-

Bernhard Weber,
Zigarrenhandlung,
Telef. 270, Ortsver
tretung, Einzelverkauf

Lorberg,
Marßkt, Einzelverkauſ.

E. Rudolph
Schkeuditzer Str. 10,
Trägerbezirk I.

Marie Buhl, Am Bahn
hoſ 15, Trägerbezirk 2.

Lydia Flatter, Str. 19,

Aufträgen, Zeitungs

Buchhand

Block 5, Trägerbez.

G

aus Drueksarhon ſetori

preiswert
Gülönhorg Druchere

Adert brüns
Entonplan s Fernruf 2701

Verlangen Sie Muster
und Vertreterbesuch

W. Abrinnt,
Burgſtr. 22, Tel 2898.

Morgen Dienstag
Schlachtefeſt
K. Scheuermann,

Friedrichſtraße 15.

W iSchlachtefeſt

Lützen

Zeitungsbeſtellungen,
Beſchwerden bei:

Kaufmann Stelanne
vertretung, Einzelver
kauf,

Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31

Alle Ausküntte

über lerdfteuthchungen der Prese

aus den einschlägigen Gebieten,
wie Internationale Politik, Poli-
tik des Deutschen Reiches, der
Länder und Gemeinden, Partei-
politik, Rechtspflege, Kultur-
politäak, Frauenbewegung, Han-
del, Industrie, Handwerk und
Gewerbe, Bodenpolitik, Finanz-
wesen, Verkehrswesen, Zollwe
sen, Sozialpolitik, Versiche-
rungswesen usw. erteilt das

Polltlk u. Ortgchaft
München lüclioigetr. 17n

Telefon 33430

Zentraul Archio für

Zeitungsbotin.

Wer ert, Unterricht in
Stenographie und
Schreibmaſchine
Ang m. Pr. u. 369 a. d. G.

Suchen für unſere kon
kurrenzloſeKraftfleiſch
brühe m. Friſchgem. bei

auteingef. und tüchtigen

Vertreter
Verdienſt. Rährmittel
fabrik Jka Leipzighee
Hall. Str. 114.

Die Dame mit d. ſchw.R Schäfer LeungersStr.6 Inantel welch ſich zuerſt

a Unfall n
18Uhr, in der Gotthar

Annahme v. Jnſeraten ſtraße um d. Verletzten
Druckſachenaufträgen, hemühte, wird geb. ſich

bei der Polizei oder bei
den Eltern d. Verletzten
zu melden. Pohle,

helmſtr. 39, Orts Roter Feldweg 6, II.

Gefunden

10 R.Konditorei Elkner.

Afälzern
die ſich beruflich umſtellen müſſen,
und über etwas Kapital verfügen,
iſt Gelegenheit geboten,
ändern. Anmeld zwecks mündlicher
Ausſprache unt. 591 an d Gſt d. Bl.

ſich zu ver

Ein probates Mittel

Stück 54, 90 Pfg. u

LeungDrogerie.

flechten,
juckende Hautausſchläge bringen die davon

Betroffenen nicht ſelten zur erzweiflung.
ärztl. warm empf. iſt

Zucker s Patent-Medilzinal- Seife
nd M. 1.35 (ſtärkſteForm). Dazu e gute „ZuckoohCreme

30 45, 65 und 90 l n allen
potheken, Drogerien und Varf

Jn Merſeburg bei: W Kiestich,
W. Mahlfeldt, Drogerien bei
K. Weibgen Wwe. Parfümerie
F. Wirth, Parſümerie u. W. Fuhr
mann, Seiſengeſchäft; in Leunga:

merien.

der Gaſtwirtskundſchaft
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